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Samstag, den 26. Mai 1979, 14.15 Uhr bis 17.45 Uhr, im Restaurant Du Pont, Zürich.

Anwesend: 94 Delegierte der Sektionen, 3
Kommissionspräsidenten 97 Stimmbe-
rechtigte); 7 Mitglieder des Zentralvor-
stands; Zentralsekretär, Adjunkt, Chefre-
daktor; Referent; 3 Gäste; 2 Pressevertre-
ter (total 113 Anwesende)

Vorsitz: Wilfried Oberholzer, Vizepräsident

Traktanden:

1. Begrüssung und Referat zum Traktandum
«Bundesverfassung»

2. Wahl der Stimmenzähler
3. Protokoll der DV 2/78 vom 25. 11. 78

(publ. in «SLZ» 50-52 v. 14. 12. 78)

4. Mitteilungen
5. Wahl des Präsidenten
6. Jahresbericht 1978

7. Jahresrechnung 1978 und Revisorenbericht,
Erläuterungen

8. Budget 1980 SLV und «SLZ»

9a. Ersatzwahl JSK
Stellungnahme des SLV
Ersatzwahl JSK

10. Allfälliges

1. Begrüssung und Referat zum
Traktandum «Bundesverfassung»

Vizepräsident Oberho/zer begrüsst die Ver-
Sammlung und heisst insbesondere den
Referenten, Chefredaktor Oskar Reck, will-
kommen.

Als Gäste kann er begrüssen:

- Jean-Jacgues Maspéro, président de la
Société pédagogique de la Suisse ro-
mande, deren letzthin verabschiedete Re-
Solutionen in vielen Belangen unseren An-
liegen entsprechen.

- Ems/ Sehne/der, Präsident der Schwei-
zerischen Lehrerkrankenkasse.

- Hans F/Vschknechf, gew. Vizepräsident
SLV.

Durch ein Versehen unterblieb die beson-
dere Begrüssung des neuen Präsidenten
der Sektion Schwyz, Pau/ Ehr/er, sowie der
verdiente Dank an den zurückgetretenen
Sektionspräsidenten Hermann Züger für
seinen jahrelangen und erfolgreichen Ein-
satz für die Sache der Schwyzer Lehrer-
schaff und die Interessen des SLV. Leider
musste Nationalrat 7/iomas Frae/e/, Leiter
der Geschäftsstelle der Stiftung Kur- und
Wanderstationen, wegen politischer Ver-
pflichtungen der DV fernbleiben und konn-
te so den Dank für seinen unentwegten
Einsatz für diese Dienstleistungseinrich-
tung des SLV nicht persönlich entgegen-
nehmen.

Vizepräsident W. Oberholzer.

Zum ersten Hauptgeschäft der DV Überlei-
tend, wies Vizepräsident Oberholzer auf
die seit längerer Zeit geführten Diskussio-
nen über den Entwurf zu einer neuen Bun-
desverfassung hin und begründete die be-
anfragte Stellungnahme durch die DV: Die
Schule sei ein Teil der staatlichen Gemein-
schaft, und es sei nicht gleichgültig, nach
welchen Grundsätzen Staat wie Schule
sich ausrichteten, welche Inhalte und
Wertvorstellungen vermittelt, in weichern
Geist die Probleme angegangen und die
gesellschaftliche wie schulische Wirklich-
keit gestaltet würden. Bundesrat Ritschard
wünsche dem Schüler «po//f/sc/i proW/er-
fe», das he/ssf am Geme/nwoW mferess/er-
fe und für d/'e «ö//enf//che Sache» /res
pub/rca) engag/erfe Lehrer. Dem Schweize-

Thomas Fraefel, 25 Jahre Geschäftsstelle
der Stiftung Kur- und Wanderstationen.

SLZ 26-28, 28. Juni 1979 1015



Oskar Reck zur Totalrevision BV

rischen Lehrerverein stehe es wohl an, zu-
mindest zu jenen Verfassungsartikeln, die
das Bildungswesen und die Kultur betref-
fen, klar Stellung zu beziehen und durch
die fristgemässe Vernehmlasung sein Inter-
esse öffentlich kundzutun.

ZUR TOTALREVISION DER
BUNDESVERFASSUNG

Wider «Helvetisches Malaise»

In freier Rede, erfüllt von der Leiden-
schaff des engagierten Journalisten
und erfahrenen Politikers, analysierte
Oskar Reck die politische Situation
unserer Zeit und rief auf zu geistiger
Wachheit und staatsbürgerlichem En-
gagement, wie es die erwünschte
Totalrevision der BV verlange. An-
spielend auf europäische Entwick-
lungen (England, BRD), warnte Reck
vor e/'nem resfauraf/Ven Denken und
Hande/n, e/'ner Rückkehr /'n Reg/os/g-
ke/'f, /'n e/'ne Schwe/'z von gestern. Zu
bekämpfen sei auch die hoffnungslo-
se Meinung, das Unternehmen Total-
revision der BV sei schon gescheitert,
man habe einmal mehr «in eidgenös-
sischen Sandkasten gewühlt». Reck
glaubt an positive Auswirkungen der
Revisionsbemühungen, insbesondere
angesichts der achtziger Jahre, die
durch einschneidende Veränderungen
(z. B. Mikro-Elektronik, Rohstofffrage,
Energieprobleme) eine bewegliche,
fortschreitende Politik erfordern. Es
ge/fe /'efzf schon, cf/'e künft/gen Ent-
w/ck/ungen vorauszusehen, auszud/'s-
kut/eren und Entsche/de zu treffen.
Der Referent erinnerte dann daran,
dass der Basler Staatsrechtslehrer
Max Imboden vor Jahren den Begriff
des «he/vef/'schen Ma/a/se» geprägt
und die Frage nach den Überlebens-
Chancen des Bundesstaats gestellt
habe. Die Schweiz existiere, so Imbo-
den, in einer Schwebe zwischen unge-
brochenem Selbstbewusstsein und
nagenden Zweifeln. Sie dürfe unter
keinen Umständen von ihrem Grund-
muster der direkten Demokratie ab-
kommen, doch sei die Umsetzung der
Prinzipien in der Praxis fragwürdig
geworden. Aus dem Eödera/fsmus se/
heute offens/cbf/fcf/ e/'n «Sfernmarsch
der Kantone zur ßundeskasse» ge-
worden und d/'e E/7fw/'c/f/ung zum
Kooperaf/Ven Föderahsmus n/'chf ge-
d/'ehen. Auch der Neutralitätsgedanke
habe sich im Laufe der Geschichte
verfälscht: Er habe ursprünglich Neu-
tralität gegenüber den die Schweiz
umgebenden Monarchien beinhaltet,
nicht aber Gleichgültigkeit gegenüber
den liberalen politischen Bewegungen
und sei dann mehr und mehr zu einem
Stillsitzen, Abseitsbleiben, Sich-stille-

Ducken geworden. Wenn heute die
Notwendigkeit einer Totalrevision be-
jaht werden müsse, sei immerhin dar-
an zu denken, dass der Entwurf zur
Bundesverfassung von 1848 bereits
1832, also 16 Jahre zuvor, konzipiert
wurde. Auch die Totalrevision von
1874 hatte Wurzeln bis in die sechzi-
ger Jahre zurück; man dürfe somit
von vornherein nicht mit einem kurzen
Umsetzungsprozess rechnen.

Konstanten der Eidgenossenschaft

Für Reck ist der Vorschlag der Exper-
tenkommission ein grosser Wurf, der
zu Recht als modernstes Verfassungs-
werk bezeichnet werden dürfe. Ein
demokratischer Staat braucht eine
klare Grundlage durch Grundgesetze,
die ihrerseits den «existentiellen»
Voraussetzungen der betreffenden
Gemeinschaft entsprechen müssen.
Für die Eidgenossenschaft lauten
diese (wie bereits die Bestandesauf-
nähme durch A/f-ßuncfesraf Wah/er?

zeigte):

- ke/'n Abbau der d/re/cfen Demokraf/e

- ke/'n Aufgeben des Födera//smus
- ke/'n «neufra/es» Denken

Eine offene Verfassung

Hohes Lob zollte Reck der Experten-
kommission, die anders als helvetisch
üblich nicht primär aus Politikern,
sondern aus «Profis der Information»,
aus Interessierten und Passionierten,
und nicht aus «ausgekochten Exper-
ten», Kompromisslern, Verfassungs-
kosmetikern bestellt worden sei. Man
habe in echt demokratischer Weise,
auch vollkommen unkonventionell,
diskutiert, sei bereit gewesen, auf ge-
fasste Entscheide zurückzukommen,
immer der Sache selbst verpflichtet.
Von den denkbaren extremen Ausge-
staltungen (Kernverfassung mit Kon-
kretisierung durch Verfassungsge-
rieht; enu/ne/7e/-ende Verfassung in
der Art eines «nationalen politischen
Kochbuchs») habe man von
vornherein absehen müssen und eine
m/ff/ere Lösung angestrebt: ein über-
sichtliches, lesbares, das Wesentliche
enthaltendes Verfassungswerk, das
aber offen b/e/'be für We/ferenfw/ck-
/ung.

Fortentwicklung zur Solidarität

Oskar Reck skizzierte dann die
Grundzüge des Verfassungsentwurfs,
lobte die von Adolf Muschg in «exzel-
lenter Prosa» geprägte Präambe/ (die
in einigen das Unbehagen des Voll-
kommenen erwecke und grundsätz-
lieh verdächtig sei - «nur Amts-
deutsch wäre volksnah!») mit ih-

rem doppe/fen Anspruch auf So//'da/7-
fäf (gegenüber den schwächsten Mit-
gliedern der Gemeinschaft, den Mino-
ritäten, Benachteiligten und gegen-
über anderen Völkern und Staaten),
wies hin auf die Staatsgrundsätze und
die umfassenden Grundrechte (Recht
auf Bildung, Recht auf Arbeit, Recht
auf Wohnung usw.). Die sogenannten
Soz/'a/recbfe seien freilich nicht als
klagbare Rechte zu verstehen, son-
dem als staatsleitende Grundsätze,
sozusagen Aufträge an den Recht und
Gesetz schaffenden Staat, zugunsten
des Bürgers in diesem Sinne sich zu
entwickeln.
Im Hinblick auf seine Zuhörer
wünschte der Referent eine intensive
Auseinandersetzung über die BV; die
junge Generation müsse interessiert
werden an diesen Grundfragen staat-
licher Existenz. D/'e grössfe Gefahr se/'
e/'n po//'f/'sches Des/'nferesse, e/'ne re-
s/'gn/'erfe Ersch/affung, cf/'e Me/'nung,
es se/' unmögh'ch, efwas zu ändern.
Reck verschwieg nicht, dass so
bedeutende Männer wie Karl Schmid
und Max Imboden zu zweifeln began-
nen, ob das schweizerische Staatswe-
sen erneuerungsfähig bleibe, sich ent-
wickeln lasse. Die Chance der
Schweiz, ihre einzige Chance, beste-
he aber in einer Fortentwicklung. Der
Entwurf zu einer Totalrevision zeige
die Richtung; unsere und die von uns
herangebildete Generation müsste
diesen Weg engagiert und gegen jeg-
liehe Resignation ankämpfend in An-
griff nehmen.
Mit grossem und anhaltendem Beifall
dankte die Versammlung Oskar Reck
für seine scharfsichtige und überzeu-
gend vorgetragene Hinführung zum
Geist der neuen Bundesverfassung.

Väterchen Staat? (eine Gegenmeinung)

Es muss die Frage gestellt werden, ob wir mit
dem von den Reformern hoch gepriesenen
Prinzipien der «offenen» Verfassung dem Bund
nicht gerade jene Blankovollmachten geben,
die letzten Endes auf die abschüssige Bahn
des totalen (nicht totalitären) Staates führen
können, oder mit andern Worten, ob im Ent-
wurf wirksame Bremsen vorhanden sind, um
eine solche Entwicklung zu verhindern. Leider
fällt die Antwort unbefriedigend aus, weil sich
im Entwurf mit Ausnahme der Präambel («ein-
gedenk der Grenzen aller staatlichen
Macht...») und des Grundrechtskatalogs kei-
ne die Staatstätigkeit begrenzenden Bestim-
mungen finden, dagegen der Katalog der So-
zialrechte und das Kapitel über die Eigen-
tums-, Wirtschafts- und Kulturpolitik, an Ver-
sprechungen und Zusicherungen des Wohl-
fahrts- und Leistungsstaates (der zum bürokra-
tischen Exekutivstaat führen muss) geradezu
überbordet.

aus dem «Wochenbericht der Bank Julius
Bär & Co. AG» (27.4.1978)
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Statutarische Geschäfte DV 1/79

2. Statutarische Geschäfte

Unverzüglich mussten nun (um 15.20 Uhr)
die weiteren Geschäfte der DV abgewickelt
werden.

Als Sf/mmenzäh/er wurden vorgeschlagen
und gewählt:
A. Für das Wah/büro (je ein Vertreter der
Sektionen mit Präsidentschaftskandidat):
Reto Vannini (2H), Hans Hohl (AR), Toni
Kaufmann (SG), Annemarie Suter (AG) so-
wie als Obmann Heinrich Weiss, Adjunkt
SLV.

B. Für die übrigen Geschäfte: Ernst Graf
(SG), Werner Tschudi (BS), Alois Lötscher
(LU), Yves Monin (BE), Irma Liebherr (ZH).

3. Protokoll der DV 2/78

vom 25. November 1978, veröffentlicht in
«SLZ» 50 bis 52 vom 14. Dezember 1978.

Es wird ohne Bemerkungen genebm/gf und
verdankt.

4. Mitteilungen

4.1 Zentralsekretär von Bidder dankt H.

Weiss, Adjunkt SLV, für die Initiative in der
Afcf/on W/7E/WANDER SLV/Pro /nf/rm/s so-
wie für die organisatorischen Vorarbeiten
(Applaus). Es ist nun Aufgabe der Leh-
rer, mit ihren Klassen im Sinne der Aktion
für echte Begegnung mit Behinderten zu
sorgen.
4.2 Mehr und mehr hat sich gezeigt, dass
nicht bloss die Anstellung von Junglehrern
in einer Periode des Lehrerüberflusses
Probleme schafft, sondern im Zusammen-
hang mit dem Rückgang der Schülerzahlen
auch die W/ederwah/ und d/e £rba/fung
der Arbe/fsp/äfze überhaupt. Ein Katalog
erwünschter Massnahmen wird den Sektio-
nen zur Stellungnahme unterbreitet und
dient einer gemischten Arbeitsgruppe
KOSLO/EDK als Grundlage für mögliche
Empfehlungen der Erziehungsdirektoren-
konferenz an die Kantone.

4.3 Die KOSLO-L/mfrage betreffend Schuf-
koorcf/naf/ön ist abgeschlossen und kann
nun (was nicht eben leicht sein wird) als
Meinungsäusserung der Lehrerschaft inter-
pretiert werden.

5. Wahl des Zentralpräsidenten

Vizepräsident Oberholzer, der seit Sommer
1978 (W. Schott war vor seinem Hinschied
bereits einige Monate von der Vereinslei-
tung entlastet worden) die Aufgaben des
Zentralpräsidenten erfüllte, dankt vorab
den vier Kollegen, die sich zur Übernahme
der vereinspolitisch wichtigen Aufgabe be-
reitgefunden haben, und er dankt auch den
Sektionen, die qualifizierte Anwärter ge-
sucht und nominiert haben. «Wer auch im-
mer gewählt wird. Dank und Anerkennung
verdienen alle in gleichem Masse.» Es lie-
gen folgende Nominationen vor:

- Sektion Aargau: Dieter Deiss

- Sektion Appenzell: Rudolf Widmer
- Sektion Sankt Gallen: Markus Romer

- Sektion Zürich: Peter Meier

Oberholzer stellt das vom Zentralvorstand
vorgesehene Wah/prozecfere zur Diskus-
sion:
1. Bekanntgabe der Nominationen; allfälli-
ge Erweiterungen
2. Vorstellung der Kandidaten in alphabe-
tischer Reihenfolge (gemäss Sektionszuge-
hörigkeit) durch den Sektionspräsidenten
3. Allgemeine Diskussion
4. Begründung der Wahlempfehlung des
Zentralvorstands
5. Gewählt ist, wer zuerst das absolute
Mehr erreicht; nach jedem Wahlgang
scheidet der Kandidat mit der geringsten
Stimmenzahl aus

Morifz ßaumberger (ZS BLV) wünscht,
dass die Delegierten der Sektionen, die ja
nur im Besitze schriftlicher Unterlagen
sind, sich ein persönliches Urteil bilden
können, indem den vier Kollegen Gelegen-
heit geboten wird, einige Worte an die Ver-
Sammlung zu richten. Die dazu benötigte
Zeit sei angesichts der Bedeutung des
Wahlgeschäfts einzuräumen. Mit grosser
Mehrheit (gegen 3 Stimmen) wird be-
schlössen, den Sektionspräsidenten 5
Minuten und den Kandidaten 2 Minuten
«Vorstellzeit» zu geben.
Es erfolgen keine weiteren Nominationen.
Das Wah/prozedere w/rd von cfer DV guf-
gebe/'ssen.

1. Die Vorstellungsrunde eröffnet Dr. Gu/'do
Sufer, Präsident des Aargauischen Lehrer-
Vereins (ALV); er empfiehlt D/'efer De/'ss zur
Wahl. Kollege Deiss habe sich als Lehrer
und in Lehrerorganisationen bewährt und
sei seit April 1979 vollamtlich als Sekretär
des ALV initiativ und pflichtbewusst tätig.
In dieser Funktion habe er tagtäglich mit
den für einen Lehrerverband wichtigen
Fragen zu tun: mit Fragen der Schulorgani-
sation, Problemen der Schulbehörden, der
Eltern, der Lehrer und der Schüler. Der
Vorstand des ALV sei überzeugt, in D.

Deiss einen fähigen Kandidaten zu stellen,
und der ALV wäre auch bereit, D. Deiss je-
weils zusätzlich für die Erfüllung dringen-
der Aufgaben im SLV freizustellen, sofern
dies notwendig werde. D. Deiss seinerseits
weist in seinem kurzen Votum darauf hin,
dass er seine mehr als 20jährige Tätigkeit
als Primarlehrer nicht vergessen könne als
ALV-Sekretär. In beiden Funktionen gelte
es «professionell» eine Aufgabe im Dienste
der Schule zu erfüllen. Er bedauert, dass
sein hauptamtliches Engagement für einen
kantonalen Lehrerverein zum «Schicksals-
kriterium» gemacht worden sei.

2. A//recf Kern, Präsident des Lehrervereins
Appenzell AR, stellt Rucfo/f W/'dmer vor und
charakterisiert ihn als Mann mit besonde-
ren und bereits durch Jahre hindurch er-
probten Führungsqualitäten (Gemeinde-
hauptmann von Trogen). Er lobt seine
Zielstrebigkeit und sein Geschick im Ver-
handeln und würde es begrüssen, wenn
der SLV-Zentralpräsident von einer kleinen
Sektion gestellt werden könnte. R. Widmer
erblickt in der Führung des SLV eine wich-
tige Aufgabe, und er wäre bereit, dafür ver-
schiedene andere Aktivitäten aufzugeben
und sich mit Engagement, wenn auch nicht

«rund um die Uhr», für den SLV einzuset-
zen.

3. O/fo Koppe/, Präsident des Kantonalen
Lehrervereins St. Gallen und Mitglied des
Zentralvorstands SLV, begründet die Nomi-
nation von Markus Römer insbesondere
mit folgenden Punkten:

- ein junger SLV-Präsident (36jährig) wür-
de die grosse Zahl jüngerer Mitglieder an-
sprechen;

- als Mittelstufenlehrer hätte er unmittel-
bare Erfahrungsgrundlagen bei der Be-
handlung der auch für den SLV schulpoli-
tisch wichtigen Fragen dieser Stufe (SIPRI-
Projekt);

- hat sich in kurzer Zeit profiliert und all-
gemeine Achtung erworben im Umgang
mit Behörden, im Vertreten personalpoli-
tischer Interessen usw.
Markus Romer möchte vor allem für ver-
mehrte Solidarität der Lehrer aller Schul-
stufen eintreten.

4. Der Präsident des Zürcher Kantonalen
Lehrervereins, Konracf Ange/e, stellt als
letzten der vier «papabili» Pefer Me/'er vor
und weist hin auf seine Bewährung als Pri-
mar- und als Sekundarlehrer, als Präsident
des Lehrervereins der Stadt Zürich, im Um-
gang mit Behörden sowie in der Erfüllung
wichtiger militärdienstlicher Organisations-
funktionen. Als einziger der vier Kandi-
daten hat P. Meier keine politische Lauf-
bahn verfolgt (ususgemäss verzichtet der
Präsident des Lehrervereins der Stadt
Zürich darauf, um nicht parteipolitisch
«vorbelastet» zu sein). Die Sektion Zürich
würde im Falle der Wahl Peter Meiers kei-
nen zusätzlichen Sitz im Zentralvorstand
beanspruchen.
P. Meier sieht eine erste Aufgabe des Zen-
tralpräsidenten in enger Kontaktnahme mit
den Sektionspräsidenten sowie einer kon-
sequenten Vertretung des SLV in der Oef-
fentlichkeit.
Weitere Nominationen erfolgen nicht, so
dass den Delegierten eine echte Wahl
möglich ist; wer immer gewählt werde, sei
befähigt, dem SLV in tüchtiger Weise zu
dienen und vorzustehen. W. Oberholzer
gibt nun das Wort frei zur D/'skuss/ön.
M/c/?ae/ Sfraffon (BL) wünscht präzisere
Information betreffend der Divergenz zur
konsultativen Abstimmung anlässlich der
Präsidentenkonferenz, wonach erwartet
worden war, dass der Zweiervorschlag des
ZV auf jeden Fall Dieter Deiss aufführe.
Die Präsidenten, so Stratton, hätten durch-
aus das Problem aktiver Lehrer / sogenann-
ter Profi gesehen und es auch in Zusam-
menhang mit der eidgenössischen Schul-
Politik gebracht, wo sich ja dem SLV in
Zukunft bedeutende Aufgaben stellen wer-
den. Die EDK sei immer noch das Organ,
mit dem wir reden müssten; allerdings
könnte auch bald einmal mit der Finanzdi-
rekto ren konferenz zu verhandeln sein. Der
SLV habe somit möglicherweise in Zukunft
nicht nur auf rein schulischer Ebene zu
agieren. So betrachtet erscheine die Frage
«Profi» (und Politiker) / aktiver Lehrer in
anderem Lichte, und diese Problematik
müsste bei den Wahlentscheidungskrite-
rien zumindest angesprochen werden.
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Wahl des Zentralpräsidenten

W/7/r/ed Oöeröo/zer begründet nunmehr
die IVab/empteb/ung des Zenfra/vorsfancfs:
Es hätte die Möglichkeit bestanden, ange-
sichts der vier qualifizierten Kandidaten
auf eine Empfehlung des ZV zu verzichten.
Damit hätte sich aber der ZV auch seiner
Verantwortung entzogen: Er hatte einen In-
formationsvorsprung gegenüber den
Delegierten: Jeder der möglichen Präsi-
denten war als Gast an einer ZV-Sitzung
(mit Aussprache) und überdies zu einer be-
sonderen Kontaktnahme im Rahmen des
«Team» eingeladen worden. Sowohl die
Sektionspräsidenten wie die Delegierten
durften eine klare Stellungnahme des ZV
erwarten. An der PK war der Wunsch nach
einem Zweiervorschlag geäussert und
durch eine ausdrücklich unverbindliche
Konsultativabstimmung unter den Sektions-
Präsidenten eine mögliche Entscheidungs-
hilfe für die Auswahl geboten worden. Ent-
gegen gewissen Erwartungen hat der ZV
von der Nomination Deiss, die als Folge
der Konsultativabstimmung und abgegebe-
ner Voten wahrscheinlich erschien, Ab-
stand genommen, und zwar aufgrund
sachlicher (nicht persönlicher) Kriterien.

Vizepräsident Oberhoizer führte aus, nach
eingehender Beratung sei der Zentralvor-
stand zum Schluss gekommen, Pefer Me/er
und Rudo/f W/dmer zu empfehlen. Der ZV
sei der Ansicht, an der Spitze des Vereins
(und in Übereinstimmung mit dem «Geist»
der Statuten) müsse ein «Milizer» stehen,
ein amtierender Lehrer. In der Ver-
einsstruktur ist einem ausgebauten Se-
kretariat mit vollamtlichen Chargierten
(Zentralsekretär, Adjunkt, Chefredaktor)
der Zentralvorstand als verantwortliches
Führungsorgan zur Seite gestellt. Er be-
steht aus aktiven Lehrern, und er wird von
einem nicht hauptberuflich für den SLV tä-
tigen Kollegen präsidiert. Es sei sachlich
von Bedeutung, dass in den sogenannten
«Team»-Sitzungen (Zentralpräsident, Zen-
tralsekretär, Adjunkt, Chefredaktor als alle
Probleme vorberatendes Gremium) den
«Profis» ein «Milizer» gegenüberstehe. Ein
Zentralpräsident, dies eine weitere sach-
liehe Überlegung des ZV, müsse sich je-
weils von der Sektion, von der er her-
kommt, lösen, hat er doch die Anliegen
des Dachverbands zu vertreten und allen
Sektionen mit gleichem Interesse gegen-
überzustehen. Diese Erwägungen führten
den ZV zur Empfehlung Peter Meier / Ru-
dolf Widmer. Damit sei den Delegierten
überdies auch die A/fernaf/ve grosse/k/e/ne
Sekf/on sowie ohne parfe/po//f/sches Man-
daf / «homo po//f/'cus» angeboten worden.
Die Empfehlung des ZV, so betonte Ober-
holzer, sei in keiner Weise gegen die zwei
anderen Kollegen gerichtet, und es werde
selbstverständlich mit jedem ein fruchtba-
res und vertrauensvolles Zusammenarbei-
ten möglich sein.

Um 16.10 Uhr kann zum ersten Wahlgang
geschritten werden. Wegen der reichbe-
trachteten Geschäftsliste war es notwen-
dig, die noch ausstehenden Traktanden
ohne Verzug abzuwickeln und jeweils für
das Wahlgeschäft zu unterbrechen. Bis
zum letzten Wahlgang konnten die Trak-

tanden 6, 7 und 8 erledigt sowie Traktan-
dum 9 in Angriff genommen werden. Der
sachlichen Einheit zuliebe wird hier das
Traktandum Wahl des Zentralpräsidenten
zusammengefasst dargestellt.

Ergebnisse der drei Wahlgänge

1.(16.10) 97 96 1 49
2. (16.29) 97 96 1 49
3. (16.56) 97 96 — 49

Zum neuen Zentralpräsidenten haben die
Stimmberechtigten des SLV somit im 3.

Wahlgang den vom Zentralvorstand eben-
falls vorgeschlagenen Rudo/f W/dmer, Tro-

6. Jahresbericht

Der Jahresbericht, veröffentlicht in «SLZ»
12/13, wird abschnittweise zur Diskussion
gestellt. Es erfolgen keine Bemerkungen.
Der Jahresbericht wird mit 1 Gegenstimme
gutgeheissen. Die Berichte der SLV-Sektio-
nen sind nicht zu genehmigen: sie werden
aber vom Vizepräsidenten bestens ver-
dankt.

7. Jahresrechnung

Da den Delegierten sowohl die detaillierten
Rechnungen (veröffentlicht in der Jahres-
berichtnummer) wie auch sachlich erfor-
derliche Erläuterungen auf besonderen
Blättern vorlagen, kann dieses Geschäft
rasch abgewickelt werden.
Chr. Lötscher (ZV) bringt einige Bemerkun-
gen zum Defizit an und verliest den Revi-
sionsbefund des Treuhandbüros Gerber.
Insbesondere verdient die einwandfreie
Führung der Buchhaltung besondere Er-
wähnung: «Das gesamte Rechnungswesen
wird durch Fräulein Eicher sauber und
sorgfältig geführt.» Chr. Lötscher weist
schliesslich darauf hin, dass die regelmäs-
sigen und unvermeidlichen Defizite der
letzten Jahre auf die Dauer nicht tragbar
sind.

«SLZ»-Nummern während der Ferienzeit
«SLZ» 26-28*: 28. Juni; «SLZ» 29-31: 19.
Juli; «SLZ» 32/33: 9. August. (*Die Ziffern
entsprechen den Wochen des Jahres.)

35 22 17 22 —
40 26 — 29 1

46 — — 50 —

gen AR, gewählt. Kollege Widmer nimmt
die Wahl an; er sieht vor, zum Abschluss
der DV einige Worte an die Versammlung
zu richten.

Die.Jahresrechnung 1978 wird einstimmig
genehmigt.

Ebenfalls einstimmig genehmigt werden
die Rechnungen für das Jahr 1978

- der «Schweizerischen Lehrerzeitung»
(123. Jahrgang)

- des Hilfsfonds

- der Lehrerwaisenstiftung

- der Stiftung Kur- und Wanderstationen

8. Budget SLV und «SLZ» für
das Jahr 1980

Das Budget des SLV beruht auf dem
gleichbleibenden Mitgliederbeitrag (Fr.
20.—). Zentralsekretär von Bidder macht
darauf aufmerksam, dass mit dem Ertrag
der Mitgliederbeiträge praktisch nur der
Bürobetrieb aufrechterhalten werden kann
und keine Mittel übrig bleiben für weitere
Aktivitäten. Wenn nicht mehr Mitglieder ge-
wonnen werden können, sei eine Erhöhung
des jetzigen Mitgliederbeitrags unumgäng-
lieh. Es gehe nicht an, über Jahre hinweg
von der Substanz des Vermögens zu zeh-
ren.

Die Budgets SLV und «SLZ» für 1980 wer-
den mit 1 Gegenstimme genehmigt.

Wahlgang Stimmzettel abs. DEISS MEIER ROMER WIDMER verein-
ausget. eing. leer Mehr zelte

Von links nach rechts: R. Widmer, Ursula Bruhin (ZV), W. Oberhoizer, ZS v. Bidder
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9. Totalrevision der Bundesverfassung
Stellungnahme SLV

Vorbemerkungen

Am 23. Februar 1978 legte die 43köpfige
Expertenkommission (Vorsitz: Bundesrat
Kurt Furgler) den Entwurf für eine neue BV
vor. Die gegenwärtige Verfassung (von
1874) hat rund 100 Teilrevisionen hinter
sich und umfasst 167 Artikel mit 408 Ab-
schnitten. Die neue Verfassung ist kürzer
(118 Artikel) und gut verständlich geschrie-
ben. Bis zum 30. Juni stand es jedermann
frei, seine Meinung zum Entwurf nach Bern
zu schicken!

Der ZV hatte das Geschäft dem Ressort
Vereinspolitik (Vorsitz: Samuel Feldges,
Solothurn) überwiesen. Es war zu prüfen,
ob sich der SLV als Dachverband an der
Vernehmlassung zu einzelnen Punkten,
zum Ganzen oder überhaupt nicht beteili-
gen solle. Grundsätzliche Überlegungen
führten dazu, in einer so wichtigen Angele-
genheit nicht erst in der Entscheidungs-
phase (Abstimmungskampf) Stellung zu
nehmen, sondern zumindest jene Fragen
aufzugreifen, die Sachverhalte betreffen,
die mit unserem Beruf und unseren profes-
sionellen Anliegen im weitesten Sinne zu
tun haben: Bildung, Kultur, Sozialrechte,
Kompetenzverteilung von Bund und Kanto-
nen u. a. m.

Durch verschiedene Umstände war es
nicht möglich, der DV einen fertig redigier-
ten Text vorzulegen; nach Ansicht des
Ressortpräsidenten und des ZV ging es
darum, zu bestimmten Fragen die sachli-
che (materielle) Stellungnahme der SLV-
Delegierten zu erfahren, nachdem die Aus-
einandersetzung damit auf Sektionsebene
erfolgt war (bzw. hätte erfolgen sollen).*

*Auch die Redaktion «SLZ» hatte vor lau-
ter anderen Themen die strittigen Punkte
nie im Zusammenhang aufgegriffen und
damit versäumt, die vereinsinterne Diskus-
sion anzuregen. In der Öffentlichkeit wur-
de vor allem die Frage diskutiert, ob mit
einer sogenannten «offenen» Verfassung
dem Bund nicht (zuviel) Blanko-Vollmach-
ten erteilt würden, ob nicht mit dem Vor-
schlag der Kommission Furgler (Experten-
kommission) geradezu eine Systemände-
rung angestrebt werde, nämlich die Wen-
dung vom föderalistischen Bundesstaat
zum zentralistischen Einheitsstaat. Damit
war letztlich die Grundfrage nach Sinn und
Wesen des Staates und des sozialen Zu-
sammenlebens gestellt, und es ging
darum, hierüber Klarheit zu gewinnen.
Erstaunlich war, dass anlässlich der DV
von dieser Problematik kaum etwas zu
spüren war. War tatsächlich so weitge-
hende Übereinstimmung durch irgend-
wann ausserhalb der Vereinsgremien ge-
führte Diskussionen erzielt worden? Wurde
gar die «Relevanz» (tatsächliche Bedeu-
tung) der Stellungnahme verkannt? Er-
schien den Delegierten das Ganze eher als
blosse Sandkastenübung, statt als auf gei-
stiger Ebene bedeutsame Auseinander-
Setzung unseres Standes mit Staats- und
kulturpolitischen Grundfragen? J.

Bundesverfassung der
Schweizerischen Eidgenossenschaft (Entwurf 1978)

Ausschnitte aus dem Entwurf der Expertenkommission

Präambel

Im Namen Gottes des Allmächtigen!
Im Willen, den Bund der Eidgenossen zu erneuern;
gewiss, dass frei nur bleibt, wer seine Freiheit gebraucht,
und dass die Stärke des Volkes sich misst am Wohl der Schwachen;
eingedenk der Grenzen alier staatlichen Macht
und der Pflicht, mitzuwirken am Frieden der Welt,
haben Volk und Kantone der Schweiz die folgende Verfassung beschlossen:

Erster Teil: Grundrechte und staatsleitende Grundsätze
1. Kapitel: Wesen und Ziele der Schweizerischen Eidgenossenschaft

Art. 2 Ziele
' Der Staat sorgt für das friedliche Zusammenleben der Menschen in einer gerechten
Ordnung.
* Er schützt die Rechte und Freiheiten der Menschen und schafft die erforderlichen
Grundlagen für ihre Verwirklichung.
' Er fördert die Mitwirkung der Bürger an den politischen Entscheidungen.
* Er strebt eine ausgeglichene Sozial-, Eigentums- und Wirtschaftsordnung an, die der
Wohlfahrt des Volkes und der Entfaltung und Sicherheit der Menschen dient.
s Er schützt die Umwelt und schafft eine zweckmässige Raumordnung.
® Er schützt die allgemeine Gesundheit.
' Er fördert Bildung und Wissenschaft, Kunst und Kultur.
® Er wahrt die Unabhängigkeit des Landes und setzt sich ein für eine friedliche und
gerechte internationale Ordnung.

2. Kapitel: Grundsätze staatlichen Handelns

Art. 7 Informationspflicht der Behörden

Die Behörden müssen über ihre Tätigkeit ausreichend informieren und Auskunft erteilen,
wenn nicht überwiegende öffentliche oder private Interessen entgegenstehen.

3. Kapitel: Grundrechte

Art. 9 Rechtsgleichheit
' Alle Menschen sind vor dem Gesetze gleich.
* Niemand darf wegen seiner Herkunft, seines Geschlechtes, seiner Rasse, seiner
Sprache, seiner sozialen Stellung, seiner weltanschaulichen oder politischen Über-

zeugung oder Meinung benachteiligt oder bevorzugt werden.
^ Mann und Frau sind gleichberechtigt. Das Gesetz sorgt für ihre Gleichstellung, vor
allem in Familie, Ausbildung und Arbeit. Mann und Frau haben Anspruch auf gleichen
Lohn für gleichwertige Arbeit.

Art. 10 Schutz der Persönlichkeit und der Privatsphäre
' Jedermann hat das Recht auf Leben, körperliche und geistige Unversehrtheit, Be-

wegungsfreiheit und persönliche Sicherheit.
* Die Todesstrafe und Körperstrafen sind untersagt.
3 Die Privatsphäre und die Wohnung sind geschützt. Das Post- und Fernmeldegeheimnis
ist gewährleistet.
"Jedermann kann die Akten einsehen, die ihn betreffen, wenn nicht überwiegende öffent-
liehe oder private Interessen eine Geheimhaltung erfordern. Er hat Anspruch auf Berich-
tigung.

Art. 11 Glaubens- und Gewissensfreiheit
' Jedermann kann seine Religion oder seine Weltanschauung frei wählen und bekennen.
* Jedermann hat das Recht, einer Religionsgemeinschaft beizutreten, an einem religiösen
Unterricht teilzunehmen oder eine religiöse Handlung vorzunehmen, doch darf niemand
hiezu gezwungen werden. Jedermann hat die gleiche Freiheit auch für seine Welt-
anschauung.
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Art. 12 Meinungsfreiheit und Informationsfreiheit
' Jedermann kann seine Meinung frei bilden, frei äussern und verbreiten.
* Der Staat sorgt dafür, dass die Meinungen in ihrer Vielfalt Ausdruck finden können, vor

allem in Presse, Radio und Fernsehen.
* Die Zensur ist untersagt.

Art. 13 Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit
' Jedermann hat das Recht, sich mit andern zu versammeln und zu vereinigen oder Ver-
Sammlungen und Vereinigungen fernzubleiben.
* Versammlungen und Demonstrationen auf öffentlichem Grund können bewilligungs-
pflichtig erklärt werden. Sie dürfen nur verboten oder eingeschränkt werden, wenn eine
ernste und unmittelbare Gefahr für die öffentliche Ordnung besteht.

Art. 14 Wissenschafts- und Kunstfreiheit
Die wissenschaftliche Lehre und Forschung sowie die künstlerische Betätigung sind frei.

Art 18 Berufswahlfreiheit
Jedermann kann seinen Beruf und seinen Arbeitsplatz frei wählen.

Art. 23 Schranken der Grundrechte
' Die Grundrechte dürfen nur eingeschränkt werden, wenn ein überwiegendes öffent-
liches Interesse es rechtfertigt. Ihr Kern ist unantastbar.
* Einschränkungen der Grundrechte bedürfen einer gesetzlichen Grundlage; schwer-
wiegende Einschränkungen müssen im Gesetz ausdrücklich vorgesehen sein. Vorbehalten
bleiben Fälle ernster, unmittelbarer und offensichtlicher Gefahr.
* Die Grundrechte von Wehrmännem, Beamten, Strafgefangenen und andern Personen,
die in einem besonderen Abhängigkeitsverhältnis zum Staat stehen, dürfen zusätzlich nur
so weit eingeschränkt werden, als es das besondere öffentliche Interesse erfordert, das
diesem Verhältnis zugrunde liegt.

Art. 24 Verwirklichung der Grundrechte
Die Grundrechte müssen in der ganzen Gesetzgebung, besonders auch in Organisations-
und Verfahrensvorschriften, zur Geltung kommen.

4. Kapitel: Sozialordnung, Eigentumspoiitik, Wirtschaftspolitik

Art. 26 Sozialrechte
' Der Staat trifft Vorkehren,
a. damit jedermann sich nach seinen Fähigkeiten und Neigungen bilden und weiterbilden
kann;
b. damit jedermann seinen Unterhalt durch Arbeit zu angemessenen Bedingungen be-
streiten kann, und damit jeder Arbeitnehmer vor einem ungerechtfertigten Verlust seines
Arbeitsplatzes geschützt ist;
c. damit jedermann an der sozialen Sicherheit teilhat und besonders gegen die Folgen
von Alter, Invalidität, Krankheit, Arbeitslosigkeit oder Verlust des Versorgers gesichert ist;

d. damit jedermann die für seine Existenz unerlässlichen Mittel erhält;

e. damit jedermann eine angemessene Wohnung zu tragbaren Bedingungen finden kann,
und der Mieter vor Missbräuchen geschützt ist.
* Der Staat schützt die Familie und die Mutterschaft.

Art. 28 Kollektive Arbeitsbeziehungen
' Arbeitnehmer und Arbeitgeber haben das Recht, betriebliche und berufliche Angelegen-
heiten gemeinsam zu regeln.
2 Das Gesetz sieht Bestimmungen vor zur Verhütung und zur Oberwindung von Arbeits-
konflikten. Zwangsschlichtung ist ausgeschlossen.
3 Arbeitnehmer und Arbeitgeber haben das Recht, kollektive Kampfmassnahmen im Zu-
sammenhang mit Arbeitsbeziehungen zu treffen. Für Beamte wird dieses Recht vom
Gemeinwesen geregelt, dem sie angehören.

Der ZV beantragt der Delegiertenversamm-
lung zu dem ausdrücklich als Vorentwurf
bezeichneten Text nur materiell Stellung zu
nehmen und die definitive Redaktion (die
der Straffung und Präzisierung bedarf) ei-
ner Redaktionskommission zu überlassen.
E/nfrefen wird mit allen gegen 1 Stimme
beschlossen.

Diskussion und Abstimmungen

/Wor/fz Baumberger (BE) stellt den Antrag,
zu Artikel 2, Absatz 7 (Der Sfaaf «fördert
B//dung und IV/ssenschaff, Kunst und Kuf-
fur») nicht bloss neutral zuzustimmen,
sondern klar Befürwortung (oder
Ablehnung) auszudrücken.

Artikel 7 betreffend /nformaf/onsp///cbf der
Behörden wurde mit 45:19 gutgeheissen.
Einstimmig gebilligt wurde Artikel 9,3, wor-
in die Rechtsgleichheit von Mann und Frau
statuiert wird.

Diskutiert wird die beantragte Ergänzung
in Artikel 10,2: «Die Todes- und Körper-
strafe sowie die psych/sche M/sshand/ung
sind untersagt.» J.-J. S/nz (BE) wendet
sich gegen einen solchen Gummiartikel. E.
Fr/ed// (BL) beantragt Streichung des Kom-
mentars. Eine Mehrheit spricht sich (ohne
eingehende Diskussion) für die Aufnahme
der Ergänzung «sowie die psychische
Misshandlung» aus.

Artikel 10,4 (AWene/'ns/chf): Die DV be-
schliesst Verzicht auf Stellungnahme.

Diskussionslos Zusf/'mmung finden Arf/ke/
71, 72, 13, 18, ebenso (knapp) Arf/ke/ 23
und 24 sowie Arf/ke/ 26,7 (wo unter dem
Titel Sozialrechte nicht klagbare Rechte,
sondern Anweisungen an den Gesetzgeber
formuliert werden).

Arf/ke/ 28,3 rege/f die koi/ekfiven Arbe/fs-
bez/'ebungen.
M. Baumberger tritt dafür ein, dass der
SLV als Angestelltenorganisation das Mit-
spracherecht auch der Arbeitnehmer im öf-
fentlich-rechtlichen Arbeitsverhältnis for-
dert, damit verbunden wären nötigenfalls
auch kollektive Massnahmen, im äusser-
sten Fall das Recht auf Streik. Jedenfalls
dürfen Anstellungsverhältnisse nicht ohne
Mitsprache der Betroffenen verändert wer-
den. Der Antrag wird auch von A. Kern un-
terstützt und angenommen.
Betreffend Kuifurpo//f/k/S//dungspo/ifik lie-
gen zwei Varianten vor: Artikel 36 bzw. Ar-
tikel 36bis (Kommissionsminderheit), wo-
bei der Antrag der Kommissionsminderheit
wesentlich weiter geht und dem Staat be-
deutende, Chancengerechtigkeit anstre-
bende Aufgaben im Bildungsberich über-
bindet. Mor/fz Baumberger (BE) weist dar-
auf hin, dass die DV durch ihre Zustim-
mung zu Artikel 2 akzeptiert hat, dass der
Bund im Rahmen des Bildungswesens tätig
sein soll; in Artikel 51 wird die Hauptver-
antwortung für Schule und Bildung den
Kantonen zugeschrieben, wobei der Bund
das Recht haben soll, Rahmengesetze zu
erlassen und die Koordination zwischen
den Kantonen sicherzustellen. Wenn wir
nunmehr noch Artikel 36bis gutheissen,
billigen wir offensichtlich eine eidgenössi-

sehe Schulpolitik. Baumberger vertritt die
Auffassung, Artikel 2, Artikel 36 und 51 zu-
sammen genügten durchaus, Artikel 36bis
gehe zu weit. Schon aufgrund von Artikel
51 (immer Verfassungsentwurf) könnte der
Bund zum Beispiel den Schulbeginn festle-
gen, ja noch eingreifendere Regelungen
treffen.
S/nz (eben/a//s BE) p/äc//erf für Annahme
von Arf/ke/ 36b/s, denn d/e Ku/furpo//f/k
b/e/be brucbsfückhaff, wenn n/cbf d/e enf-

sprechenden Voraussetzungen /m ß//-
dungswesen geschaffen würden, /n der
Absf/mmung obs/egf Arf/ke/ 36 mit 28:16
Stimmen für Artikel 36bis.

Zustimmung finden Artikel 51 und 52, wo-
mit die flahmengesefzgebungskompefehz
des Bundes gutgeheissen wird.
Auch das Anhörungsrechf (Artikel 61) wird
gebilligt.
Weitere vom ZV nicht aufgegriffene Artikel
des Verfassungsentwurfs werden nicht ge-
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5. Kapitel: Kulturpolitik
Art. 36
' Der Staat fördert das kulturelle Schaffen
und erleichtert jedermann den Zugang
zum kulturellen Leben.
* Mit seiner Kulturpolitik soll der Staat vor
allem:

a. die sprachliche und die kulturelle Viel-
fait der Schweiz wahren;
b. kulturelle Einrichtungen schaffen und
fördern ;

c. die lokale und regionale Eigenständig-
keit bewahren, bedrohte Minderheiten
schützen und wenig begünstigte Landes-
teile fördern;
d. die kulturellen Beziehungen zwischen
den Landesteilen und mit dem Ausland
fördern ;

e. Kulturgüter und Denkmäler erhalten und
pflegen.

nannt; dagegen bedauert E. Fr/ecf// (BL),
dass in der Einleitung auf Stellungnahme
zu den Fragen wie Mitbestimmung, Stimm-
rechtsalter, Zivildienst verzichtet werde,
und er beantragt eine positive Formulie-
rung. Zentralsekretär von ß/'dder erinnert
an den allgemein akzeptierten Grundsatz,
nicht zu allen Artikeln Stellung zu nehmen,
sondern einzig zu jenen Fragen, die uns

* Die Landessprachen der Schweiz sind
das Deutsche, Französische, Italienische
und Rätoromanische.

Variante: Art. 36bis

ß/7du/7gspo//'f/7c
M/'f se/'ner ß/7dungspo//'f/fc so// c/er Sfaaf
vor a//e/7j:

a. für /edermann e/ne se/nen Neigungen
und Fä/j/g/re/ten entsprechende Ausb/7-
dung gewähr/e/sfen;
ö. d/'e Fä/i/gke/f und ßere/fsc/?a/f e/nes
/eden zu Verantwortung und So//dar/'fäf
fördern;
c. d/e schöpferischen Kräfte e/nes /eden
enfw/c/re/n he/fen;
d. den Übergang zw/scben den versch/e-
denen ß/Vdungssysfenten und ß/7dungs-
stufen er/e/chfern.

als Lehrerorganisation unmittelbar betref-
fen. Durch die Erwähnung in der Einleitung
werde immerhin auch unser Interesse an
diesen Punkten zum Ausdruck gebracht.
M. ßaumberger (BE) gibt zu bedenken,
dass so wichtige politische Fragen vorgän-
gig gründlich zu diskutieren wären. Die Sa-
che müsste traktandiert sein. Der Antrag
Friedli wird abgelehnt.

Schliesslich wird in der Schlussabstim-
mung die Stellungnahme materiell (unter
dem Vorbehalt redaktioneller Verbesserun-
gen) mit überwiegender Mehrheit gegen
zwei Gegenstimmen gutgeheissen. Die Re-
daktionskommission wird vom ZV be-
stellt.

9a. Eingeschobenes Traktandum:
Ersatzwahl in JSK

Als Nachfolger für den aus der Jugend-
schriftenkommission ausgeschiedenen l/rs
Zupp/nger (Rücktritt infolge Berufs«wech-
sels» als Lehrer bei Wanderzirkus) wird
Marf/n Sachs, Weinfelden TG, gewählt.

10. Allfälliges
E. Fr/ecf/f (BL) gibt seinem Unbehagen
über die Abwicklung des Geschäfts Stel-
lungnahme des SLV zum Verfassungsent-
wurf für die BV Ausdruck, Die Basis sei
nicht begrüsst worden; die Delegierten
hatten zu nicht hinreichend klar formulier-
ten Punkten Stellung zu nehmen. Auch A.
Kern (AR) bedauert das eingeschlagene
Prozedere. Ein so wichtiges Traktandum
hätte kompakt und gesondert behandelt
werden müssen und nicht während der
ebenfalls wichtigen Abwicklung der statu-
tarischen Geschäfte und der Wahl des
neuen Zentralpräsidenten.

Schlusswort
des neuen Zentralpräsidenten
Rudo/f W/dmer dankt für das Vertrauen,
das ihm schliesslich die Mehrheit der De-
legierten geschenkt hat; er dankt für die
Ehre, die der kleinen Sektion Appenzell
Ausserrhoden zukommt. Er erinnert an die
Tatsache, dass Lehrer Individualisten sind,
an die föderalistische Struktur und Tradi-
tion im Bildungswesen. Er wünscht, dass
es dem SLV gelinge, das, was besteht, zu
halten und zu verbessern, und er appelliert
an alle Sektionen zur kooperativen Zusam-
menarbeit und stufenübergreifenden Soli-
darität. Möge der SLV seinem Ziel, als
ernst zu nehmender Verband im Dienste
der schweizerischen Jugend zu wirken,
noch näher kommen. Schliesslich dankt
der neue Zentralpräsident dem Vizepräsi-
denten Wilfried Oberholzer für seine ziel-
strebige Leitung seit Sommer 1978.
W. Ober/io/zer seinerseits dankt für das
ihm erwiesene Vertrauen. Der SLV könne
nur leben, wenn seine Mitglieder aktiv
seien und nicht Polarisierung, sondern Zu-
sammenarbeit und Verständigung suchten.
Er bittet die Delegierten, auch im Rahmen
ihrer kantonalen Tätigkeit an die Ziel-
Setzungen und Aufgaben des SLV zu den-
ken.
Mit grossem Applaus bedacht, kann W.
Oberholzer die Delegiertenversammlung
um 17.44 Uhr schliessen.

Küttigen, 9. Juni 1979
Der Protokollführer:

Dr. L. Josf

Das Protokoll wird rechtskräftig mit der
Genehmigung durch die DV 2/79 vom 24.
November 1979.

Art. 51 Hauptverantwortung der Kantone
' Die Kantone tragen die Hauptverantwortung für:
a. öffentliche Ordnung;
b. öffentliche Fürsorge;
c. Spitäler und andere Einrichtungen der Gesundheitspflege;
d. Schule und Bildung;
e. Beziehungen zwischen Staat und Kirche;
f. regionale und örtliche Raumordnung;
g. Strassen;
h. Nutzung der öffentlichen Gewässer und der Bodenschätze.
* Der Bund kann in diesen Bereichen:
a. durch Rahmengesetze Mindestanforderungen festlegen und die Koordination zwischen
den Kantonen sicherstellen;
b. in Einzelfällen selber Einrichtungen schaffen.
* Der Bund kann für seine Sicherheitsbedürfnisse über kantonale Polizeikräfte verfügen.

Art. 52 Übrige Verantwortungsbereiche
' Wo die Verfassung weder dem Bund noch den Kantonen die Hauptverantwortung
zuweist, sind die Kantone verantwortlich, wenn Bundesgesetze nichts anderes bestim-
men.

'Zu diesen Bereichen gehören namentlich:
a. Schutz der Gesundheit;
b. Schutz der Umwelt, der Landschaft und der Siedlungen;
c. Kulturförderung;
d. Förderung von Forschung, Wissenschaft und Kunst;
e. Hochschulen;
f. Berufsbildung.

Art. 69 Anhörung
' Die Kantone und die politischen Parteien sowie die jeweils interessierten Gruppen und
Organisationen und weitere Kreise werden bei der Vorbereitung der Gesetzgebung in
zweckmässiger Weise angehört.
'Jedermann kann den Bundesbehörden für die Vorbereitung der Gesetzgebung Vor-
schläge unterbreiten.
' Der Zugang zu den Stellungnahmen ist gewährleistet.
* Der Bund trifft Massnahmen, um eine breite öffentliche Beteiligung an der Gesetz-
gebung zu ermöglichen.
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Text der Stellungnahme SLV

Bundesverfassung — TotalreVisionsentwurf

Stellungnahme des SLV

(Redaktionell bereinigte Fassung)

A. Einleitung
Die Delegierten des Schweizerischen Leh-
rervereins haben anlässlich der Versamm-
lung vom 26. Mai 1979 beschlossen, sich
an der Vernehmlassung zur Totalrevision
der Bundesverfassung mit einer Stellung-
nähme zu beteiligen.
Wir halten den Expertenentwurf zu einer
neuen Bundesverfassung für einen bedeut-
samen Ansatz zur Auseinandersetzung mit
unserer Staatsform. Wir unterstützen die
Absicht, in der Verfassung die Grund- und
Sozialrechte, die Leitideen des Staates und
den Grundaufbau der Organisation von
Bund und Kantonen zu verankern und die
Einzelheiten in der Gesetzgebung zu re-
geln.
Wir sind erfreut über die klare und über-
sichtliche Gestaltung des Textes und über
dessen verständliche Sprache.
Unsere Stellungnahme beschränkt sich auf
jene Artikel, die sich mit dem Schul- und
Bildungswesen befassen. Unser besonde-
res Augenmerk hat dabei nicht nur den
Grundrechten, sondern auch der Aufga-
benteilung zwischen Bund und Kantonen
gegolten. Ferner beziehen wir Stellung zu
den Artikeln, die den Lehrer als Arbeitneh-
mer berühren.
Mit Genugtuung haben wir festgestellt, wie
offen die Grundrechte, die gerade der her-
anwachsenden Jugend viel bedeuten, fest-
gehalten worden sind. Wir begrüssen es
auch, ohne im gegenwärtigen Zeitpunkt
abschliessend darüber zu befinden, dass
umstrittene Fragen wie jene der Mitbestim-
mung, der Herabsetzung des Stimmrechts-
alters und der Einführung eines Zivildien-
stes durch deren Aufnahme im VE erneut
zur Diskussion gestellt werden.
Schliesslich bekunden wir mit dieser Stel-
iungnahme unseren Willen zur Mitsprache
für den Fall, dass einzelne Fragen in einer
Partialrevision vorgezogen werden, sowie
für die spätere Gesetzgebung.

B. Zu den einzelnen Artikeln

Art. 2, 7

Z/e/e; Der Schweizerische Lehrerverein
stimmt dem in Art. 2 ausgesprochenen Auf-
trag zu, der dem Staat die Möglichkeit gibt,
im Bildungsbereich aktiv zu werden.

Art. 7

/nformaf/onspf/zchf der Behörden; Wir be-
grüssen diesen Grundsatz.

Art. 9, 3

Pechfsg/e/chhe/'f: Der ganze Artikel 9 fin-
det unsere Zustimmung, wobei wir vor
allem die Formulierung der Gleichberechti-
gung von Mann und Frau im Absatz 3 her-
vorheben möchten.

Art. 10, 2

Schutz der Persön/Zchkeh und der Pr/Vaf-
Sphäre: Der Schweizerische Lehrerverein

stimmt dem in Art. 10, Absatz 2 formulier-
ten Verbot zu, wünscht jedoch die fol-
gende Ergänzung (unterstrichen):
«Die Todes- und Körperstrafe sow/e die
psych/sche M/sshand/ung sind untersagt.»

Art. 11

G/auöens- und Gew/ssenstre/'he/f: Der
Schweizerische Lehrerverein steht mit
Oberzeugung für dieses Grundrecht ein.

Art. 12 und 13

Afe/nungsfre/he/f und /ntormaf/onsfre/he/f/
Versamm/ungs- und Verefn/gungsfre/he/'f:
Die Formulierung dieser Grundrechte fin-
det unsere Zustimmung.

Art. 18

ßeru/swah//re/he/f: Der Schweizerische
Lehrerverein unterstützt das Postulat der
freien Wahl des Berufes und des Arbeits-
Platzes im Bewusstsein, dass daraus kein
Anspruch auf einen Arbeitsplatz abgeleitet
werden kann.

Art. 23 und 24
Schranken der Grundrechte/Verw/rk//-
chung der Grundrechte; Beiden Artikeln
wird zugestimmt.

Art. 26, 1, a

Soz/a/rechfe: Die hier vorgeschlagene For-
mulierung erachtet der Schweizerische
Lehrerverein als ausgewogen und akzepta-
bei.

Art. 28

Ko//ekf/ve Arhe/tshez/ehungen: Der
Schweizerische Lehrerverein fordert
hierzu, dass eine Regelung für Arbeitneh-
mer, die im öffentlich-rechtlichen Arbeits-
Verhältnis stehen, in die Verfassung auf-
genommen und nicht einfach dem zustän-
digen Gemeinwesen überlassen wird.
Diese Regelung soll den Staatsangestellten
die Mitsprache in ihren Angelegenheiten
und die gleichen Rechte wie für andere
Arbeitnehmer zugestehen.
Allfällige Einschränkungen der Rechte
eines Arbeitnehmers im öffentlich-rechtli-
chen Arbeitsverhältnis müssten durch Bun-
desrecht klar abgestützt werden.

Art. 36

Ku/furpo//f/k; Der Schweizerische Lehrer-
verein betrachtet die Bildung als Grundla-
ge jeder Kulturpolitik und stimmt dem Arti-
kel in diesem Sinne zu.

Art. 36bis
ß/7dungspo//f/'k: Die Delegierten versagten
dieser Variante mehrheitlich ihre Unterstüt-
zung. Sie gingen von der Auffassung aus,
dass die Bildungsaufgaben in Art. 2 und 26
(1, a) ausreichend umschrieben sind. Es
wurde auch auf Art. 51 verwiesen, wo die
Zuständigkeiten im Bildungswesen darge-
stellt sind. Dort werden dem Bund Koor-
dinations- und Rahmengesetzgebungskom-
petenzen zugewiesen, was wir unterstüt-
zen.

Art. 51

Haupfveranfworfung der Kantone: Der
Schweizerische Lehrerverein geht grund-
sätzlich von der Einheit des Schulwesens
aus, das den ganzen Bereich vom Kinder-
garten bis zur Universität, Fach- und Be-
rufsschulen eingeschlossen, umfasst. In
seinen Grundsätzen der Vereinspolitik hat
er sich zur Gleichwertigkeit aller Schulstu-
fen bekannt.
Er stellt sich auch hinter Koordinationsbe-
strebungen, sofern sie zur Durchführung
von Reformen notwendig sind, den Ober-
tritt von Kanton zu Kanton erleichtern und
die kantonalen Gegebenheiten nicht aus-
ser Acht lassen. Aufgrund dieser Überle-
gungen befürwortet der Schweizerische
Lehrerverein den Art. 51, der im Bildungs-
bereich die Rahmengesetzgebungskompe-
tenz dem Bunde zuweist.

Art. 52

Übrige Veranfworfungsöere/c/ie: Der
Schweizerische Lehrerverein ist mit dieser
Aufteilung der Verantwortlichkeiten einver-
standen.

Art. 69

Anhörung: Das Recht auf Anhörung für die
betroffenen Organisationen ist ein Minimal-
recht und wird als Grundlage für den wei-
teren Ausbau des Mitspracherechts befür-
wortet.

Die vorliegende Stellungnahme wurde von
der Delegiertenversammlung 1/79 vom 26:
Mai 1979 mit grossem Mehr gegen 2
Stimmen genehmigt.

Wohnen mit
persönlicher Note

"beiJutzi an der
Effingerstrasse 29
inBern
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Zum Hinschied bedeutender Pestalozziforscher
Emanue/ De/ung

Pestalozzianum
26. Juni 1979 75. Jahrgang Nummer 3 Mitteilungen des Instituts zur Förderung des Schul- und Bildungswesens

und der Pestalozziforschung
Beilage zur «Schweizerischen Lehrerzeitung»
Redaktion: Rosmarie von Meiss

Prof. Dr. Arthur Stein, Universität Bern.

Die 1927 mit einem ersten Werkband
an die Öffentlichkeit getretene kriti-
sehe Gesamtausgabe der Werke und
Briefe von Heinrich Pestalozzi durfte
den vielseitigen Beistand wissen-
schaftlicher Helfer erfahren. Zwei be-
deutende Forscher sind 1978 dahinge-
gangen, die es verdienen, dass ihnen
im vorliegenden Kurzartikel der herz-
liehe Dank für ihren Einsatz ausge-
sprochen wird. Ehre, wem Ehre ge-
bührt, gilt auch hier, wenn es auch un-
möglich ist, die Wichtigkeit ihrer Mit-
arbeit in der ganzen Tiefe auszulot-
sen. Der Wert der Mitwirkung beruht
auf der fundierten wissenschaftlichen
Basis und auf dem Zusammenhang
mit persönlichen Leistungen, auf die
wir nicht näher eingehen können: wir
stellen Pestalozzi und seine Edition in
den Mittelpunkt und werden weitere
Lebensarbeit nur rahmenhaft zum
Verständnis beiziehen.

Prof. Dr. Arthur Stein, Bern
(1888-1978)

Als Sohn eines Philosophieprofessors
in Zürich geboren, wirkte der Verstor-
bene als hochgeschätzter Lehrer am
Gymnasium Burgdorf in den Jahren
1918 bis 1925 und wieder 1932 bis
1946. Dazu hatte er sich als Privatdo-
zent 1920 an der Universität Bern
habilitiert, versah eine ausserordentli-
che Professur für Philosophie und
Pädagogik seit 1931 und wirkte als or-
dentlicher Professor 1946 bis 1958.
Von seinen wichtigeren Werken kön-
nen nur die Schriften über Wilhelm
Dilthey und Gottfried Keller erwähnt
werden wie auch die Herausgabe des
Archivs für Philosophie. Seit 1927,
dem 100. Todesjahr, befasste sich der
Dahingegangene immer intensiver mit
dem bekanntesten Schweizer Pädago-
gen Pestalozzi, zunächst durch eine
Schrift über Pestalozzi und die
Kantsche Philosophie, die 1968 sogar
in zweiter Auflage erscheinen durfte,
bei einem reinen Sachwerk eine nicht

alltägliche Erscheinung. Weit zurück
in die Vergangenheit führte seine 1945
erschienene Schrift über Pestalozzi
und Leibniz, die in den Wirren des
Kriegsendes nicht zur gebührenden
Beachtung kam. Mehr allgemeine
Schätzung fand sodann die Rede zum
200. Geburtstag über Pestalozzis Auf-
fassung vom Menschen.
In besonderem Masse hat sich Prof.
Stein der kritischen Gesamtausgabe
Pestalozzis angenommen, indem er,
zwar nicht als Herausgeber, aber als
Mitbetreuer an den sechs Briefbänden
5 bis 10, wie an den drei Werkbänden
20 bis 22, erschienen 1961 bis 1979,
mitwirkte. Er erforschte die Quellen
und Literatur bei der Schaffung einer
dreibändigen Biografie von Pfarrer

Johannes Niederer, die freilich bis zu
seinem Tode noch nicht publiziert wer-
den konnte. Diese Arbeit bot fast un-
überwindliche Schwierigkeiten, ein-
mal wegen des unübersehbaren, zer-
streuten Materials, besonders aber
auch, weil J. Niederer zuerst ein wich-
tiger Mitarbeiter Pestalozzis war, der
sogar Anteil an der Redaktion von
Schriften des Meisters nehmen durfte,
in der Spätzeit Pestalozzi aber ein
unversöhnlicher Gegner des Leiters
von Yverdon wurde. Im Vorwort von
Briefband X, 1968, wurde Prof. Steins
Teilnahme wie folgt gewürdigt: «Es ist
ein einmaliger Glücksfall, dass für die
Jahre des beginnenden Lehrerstreits
(in Yverdon) nicht nur meist die Ant-
worten Niederers auf Pestalozzis Kor-
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Dr. Imre Lengyel,
Debrecen, Universitätsbibliothek Debrecen, Ungarn

respondenz vorliegen, sondern dass
auch der Kommentator für die Gegen-
stimme - wie schon seit Briefband V -
an diesem Bande mitgewirkt hat.»
öfters hat Prof. Stein auf Anfragen
des Redaktors mit umfangreichen
Gutachten geantwortet, von denen
eines sogar über 100 Seiten aufwies.
Da über die Spätzeit Pestalozzis, mit
seiner Zusammenarbeit und dem Ge-
gensatz zu Niederer, stark auseinan-
dergehende Meinungen vorlagen, hat
die Diskussion unter Fachleuten ent-
scheidend zur Klarstellung beitragen
können. Die hilfreiche Lebensgefähr-
tin, Frau Prof. Stein-Schnell, hat ihrem
Gatten viel geholfen, überliess auch
der Redaktion Pestalozzis die hinter-
lassenen Niederschriften, was beson-
ders verdankt sei. Aufgrund wenig er-
forschter Unterlagen konnte damit in
gemeinsamer Beurteilung das gele-
gentlich umstrittene Altersschicksal
Pestalozzis verständlich gemacht
werden, womit zugleich ein objektives
Urteil vorbereitet war.
Prof. Arthur Stein hat durch zahlrei-
che Schüler und Kollegen eindrück-
lieh auf die Mit- und Nachwelt einge-
wirkt. In einem Glückwunsch zum 90.
Geburtstag heisst es: «Sein Wirken
als Lehrer und Forscher war geprägt
durch eine ausserordentlich feinsinni-
ge humanistische Kultur, die in der
Begegnung lebendige Gestalt ge-
wann.» Wem das Glück zuteil wurde,
mit ihm zusammenzuarbeiten, dem
wird sein Andenken unvergesslich
bleiben.

Aus der Bibliografie von
Prof. Dr. Arthur Stein

Sc/ir/'ffen
Pestalozzi und die Kantische Philosophie,
1927, in zweiter, unveränderter Auflage,
1968
Pestalozzi und Leibniz, 1945
Pestalozzis Auffassung vom Menschen,
Rede 1946

Biografie von Johannes Niederer, noch
unvollendet
Mitarbeit an der Kritischen Gesamtausgabe
Pestalozzis, durch meist umfangreiche
Gutachten: Briefbände V-X, 1961 bis 1968,
und Werkbände 20 bis 22, 1963 bis 1979.

Que/fen:
Historisch-biographisches Lexikon der
Schweiz.
Who's Who in Switzerland, 1968/69.
Zum 80. Geburtstag: Bern, Der Bund 1968
Nr. 16, von Prof. J. R. Schmid
Zum 90. Geburtstag: Bern, Der Bund 1978
Nr. 18, 29, von Prof. T. Weisskopf
Burgdorfer Tagblatt 1978 Nr. 110 von Dir. F.

Schorer.
Zum Hinschied: Burgdorfer Tagblatt 1978
Nr. 110 von M. Winzenried
Redaktion der Kritischen Gesamtausgabe,
Vorwort von Briefband X.

Dr. Imre Lengyel, Debrecen
(1910-1978)

In Siebenbürgen geboren, einer Land-
schaff, die ungarische, rumänische
und deutsche Sprache in sich ver-
einigt, bildete sich der Verstorbene in
Debrecen zum Sprachforscher aus,
der sich auch für deutsche Mundart-
Studien interessierte. Die Hochschule
Debrecen sah ihn seit 1942 in der Ger-
manistischen Fakultät als Lektor,
dann als Adjunkt, bis beginnende
Krankheit ihn zum Rückzug auf ein ru-
higeres Arbeitsfeld nötigte. In den
Jahren 1958 bis 1968 versah er mit
Treue seinen Auftrag als Chefmitar-
beiter der Universitätsbibliothek.
Unsere Bibliografie belegt, dass ihm
schon 1941 die Gestalt des Schweizer
Pädagogen begegnet ist, als er eine
Studie über dessen in Ungarn leben-
den Vetter, Pfarrer Heinrich Fäsi, ver-
fasste. Mehr als ein halbes Dutzend
Artikel liess er in ungarischen Zeit-
schritten erscheinen, vor allem seit
1961, gelegentlich kam eine deutsche
Zusammenfassung heraus, im «Pesta-
lozzianum» und in der «Neuen Zür-
eher Zeitung», was die Schweizer For-
schung auf ihn aufmerksam machte.
Wiederholt hat sich Dr. Lengyel mit
der Gestalt des Lehrers Janos Szabö
von Varad beschäftigt, den er im Titel
eines späten Aufsatzes 1975 als einen

«Bahnbrecher des Arbeitsunterrichts
in Ungarn» bezeichnete. Hier liegt ein
besonderes Verdienst Dr. Lengyels
wie auch ein Glücksfall vor für das
Schweizer Studium in einem fremd-
sprachigen Land, für die geistesge-
schichtlichen Zusammenhänge über
die Sprachgrenzen hinaus. Hiesigen
Forschern sind die Studien in einem
Idiom von Ungarn, Russland, Finnland
oder gar Japans und Koreas meist un-
zugänglich, während der Dahingegan-
gene mit seiner Mehrsprachigkeit die
ideellen Grenzen überwunden hat.

Mit der Tendenz, geistige Verbindun-
gen der Schweiz mit Ungarn, speziell
mit Debrecen, herzustellen, hat Dr.
Lengyel wichtige Beiträge zur Wir-
kungsgeschichte Pestalozzis geschaf-
fen. Darüber hinaus gewann er ein ho-
hes Verdienst, als er sich bemühte,
die ungarischen Subskribenten von
Pestalozzis erster Gesamtausgabe
des Verlags Cotta seit 1817 zu erfas-
sen, persönlich zu bestimmen. Im

ganzen Land haben über 70 Person-
lichkeiten dessen Werke zu lesen und
zu studieren begehrt; viele davon wa-
ren früher in Yverdon gewesen, so
Stephan Ludwig Roth, der bedeutend-
ste Schüler Pestalozzis in Südosteu-
ropa, oder die Gräfin Therese Bruns-
vik, Förderin der neuen Kindergärten,
die sich sechs Wochen im Institut auf-
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Neue Bücher im Pestalozzianum

gehalten hatte. Adlige Personen,
dann Lehrer und Studierende, endlich
Schweizer Pädagogen in Ungarn ha-
ben sich für die Erstausgabe Pesta-
lozzis interessiert, und ohne die Mit-
hilfe Dr. Lengyels wäre es unmöglich
gewesen, die vielen Subskribenten zu
identifizieren, wie dies in Werkband
26 geschehen ist. Ohne diesen Ge-
lehrten wäre die Redaktion nicht in
der Lage gewesen, die Fundamente
für Pestalozzis Wirkungsgeschichte
Ungarns zu legen.

Noch darf von einem letzten Werke
Dr. Lengyels die Rede sein, das er
1976 niedergeschrieben hat. In der
Hoffnung, es werde im Jubiläumsjahr
zum Druck gelangen, verfasste er
«Pestalozzi und Ungarn» auf 81 Blatt
mit Schreibmaschine. Er übersandte
es dem Schreibenden als Depositum
für eine spätere Publizierung mit der
Bitte, nötigenfalls sprachliche Verbes-
serungen anzubringen. Gerade wegen
der für Osteuropa seit 1945 bezeich-
nenden Interpretation von Pestalozzis
Gedanken in Richtung auf den Ar-
beitsunterricht sollte die Zusammen-
fassung seiner Studien in deutscher

Sprache auch westeuropäischen For-
Schern zugänglich gemacht werden.
Die Schweizer Heimat Pestalozzis
möchte diese Ehrenpflicht nicht ver-
säumen.

Bibliografie Dr. Imre Lengyels

u in ungarischer Sprache

u + d Ungarisch, mit deutscher Zusam-
menfassung, deutsch zitiert

d in deutscher Sprache.

Scbr/7fen:

a) Leben und Wirken von Joh. Heinrich
Fäsi in Ungarn 1801-1807. (u)
SA. Debrecen, 1941. 51 Seiten. Vgl. betr.
diesen Vetter Pestalozzis: Walter Imhoof,
Zürcher Taschenbuch 1971.

b) Neue Angaben betr. Pestalozzis Wirkung
in Ungarn, (u + d)
SA. Debrecen 1961. S. 149-167

c) Generationen begegnen sich im Geiste
Pestalozzis, (u 4- d)
SA. Budapest 1963, S. 141-153

d) Die Bibliothek von J. Szabö. (u 4- d)
SA. Budapest 1963, S. 81-118.

e) Pestalozzis Wirkung in Ungarn; neue
Dokumente, (d) NZZ 1964 Nr. 3246

f) Ein ungarischer Anhänger Pestalozzis
über den Meister, (d) (betr. J. Szabö). Zü-
rieh. Pestalozzianum 1967, S. 7-8

g) Aufsatz über die Korrespondenz zwi-
sehen F. Kazinczy und J. Szabö (u) De-
brecen 1970.

h) Die Aufklärung in der Schweiz und ihre
Verbindung mit Debrecen, (u + d) De-
brecen 1973.

i) Janos Szabö von Varad, ein Bahnbre-
eher des Arbeitsunterrichts in Ungarn,
(u 4- d). Deutsch als Auszug in: Zürich,
Pestalozzianum 1975 S. 1-4.

k) Pestalozzi und Ungarn. Manuskript, 81

Seiten 1976. Depositum bei Dr. E. Dejung,
CH-8400 Winterthur/Schweiz. (d).

Que//en für obige Angaben sind neben Mit-
teilungen des Verfassers vor allem Titel
aus der in Bearbeitung befindlichen neuen
Gesamtbibliografie Pestalozzis. Die Tra-
dition des 17. und 18. Jahrhunderts, als
das reformierte Gymnasium in Sarospatak
und die Universität in Debrecen von Zürich
aus unterstützt wurden, kommt in den gei-
stigen Verbindungen auch im Leben Dr.
Lengyels deutlich zum Ausdruck. Die Ab-
dankungsrede, gehalten von Dr. L. Kor-
mos, reformierter Pfarrer und Archivdi-
rektor des reformierten Kollegiums von
Debrecen, ist uns in freundlicher Weise
von Dr. Hans Kläui, Oberwinterthur, in die
deutsche Sprache übersetzt worden.

Neue Bücher
Die Bücher werden in der Bibliothek ausgestellt; ab 12. Juli 1979
sind sie zum Ausleihen bereit.
Die Bestellungen werden nach der Reihenfolge ihres Einganges
berücksichtigt. Zum Bezug berechtigt sind die Mitglieder des Ver-
eins für das Pestalozzianum; Jahresbeitrag für Einzelmitglieder
mindestens 8 Franken.
Wir ersuchen die Bibliotheksbenutzer der Stadt Zürich höflich, die
vorbestellten Bücher bis zum 21. Juli 1979 abzuholen.

Wegen Revision bleibt der Ausleihdienst vom 23. Juli bis 13. Au-
gust 1979 geschlossen.

Pädagogik, Psychologie

Acbfn/cb, /Warf/n. Der Berufsbilder-Test. Projektives Verfahren der
Berufseignung. Illustr. 344 S. Bern (1979). VIII D 1871 4- a

Angerma/er, M/cbae/. Legasthenie. Illustr. 358 S. (Frankf. a. M.
1976.) VIII C 2212

Arbe/fsgruppe Tagesmütter. Das Modellprojekt Tagesmütter. Er-
fahrungen u. Perspektiven. Illustr. 236 S. (München 1977.)

VIII C 2322

Aregger, Kurf / Urs-Pefer Laf(mann / L/r/ Pefer Tr/er. Lehrerbildung
und Unterricht. Bericht über die Expertentagung. Illustr. 282 S.

Bern (1978). VIII C 2453, 1

Saumgarfen, He/nz Hermann. Ambulante und stationäre Interven-
tions- und Sozialisationshilfen nach schweizerischem Jugend-
strafrecht. Illustr. 194 S. Luzern 1978. VII 7752, 30

Becker, Anfo/neffe/E//sabefb A//ggemeyer. Meine Familie, deine
Familie. Berichte aus dem Familienalltag. Illustr. 172 S. Ravens-
bürg (1977). VIII C 2269

Zürcher ße/fräge zur Medienpädagogik. Hg.: AV-Zentralstelle
am Pestalozzianum. Bd. 2: Grundlagen einer Medienpädagogik.
Illustr. 163 S. (Zug 1979.) VIII C 2440,2

B/ackbam, Garfb J./Ado/pb S//berman. Grundlagen und Methoden
der Verhaltensmodifikation bei Kindern. 258 S. Weinheim 1975.

VIII D 1834

Böhm, W/nfr/ed/G/useppe F/ores d'Arca/s. Die italienische Päd-
agogik des 20. Jahrhunderts. 252 S. (Stuttg. 1979.) VIII C 2505

ßo//now, Offo Fr/ecfr/c/i. Vom Geist des Qbens. Eine Rückbesin-
nung auf elementare didaktische Erfahrung. 126 S. (Freiburg
1978.) VIII C 2294

C/aussen, C/aus. Einschulung und Erstunterricht. Illustr. 142 S.

(Freiburg 1977.) VIII C 2471

Corre//, Werner. Lernen und Verhalten. Grundlagen der Optimie-
rung von Lernen u. Lehren. Illustr. 268 S. (Frankf. a. M. 1976.)

VIII D 1863

Cro/ss/er, S/grun/Gabr/e/e Hess/Gabr/'e/e Kösf//n-G/oger. Elemen-
tarspiele zum sozialen Lernen. Vorschläge u. Anregungen für
Kindergarten u. Vorschule. Illustr. 168 S. Weinheim 1979.

VIII C 2458

Denk, Ffudo/b Erziehung zum Umgang mit Medien. Illustr. 144 S.
(Freiburg 1977.) VIII C 2477

Deufscb-He//, Gabr/e/e/Carsfen P. Mafcbow. Tagesmütter - Tages-
kinder. Theorie u. praktische Erfahrungen. 147 S. (Köln 1977.)

VIII C 2386

D/'rx, Rufb. Die Wiederentdeckung der Grosseltern. Illustr. 220 S.

Ravensburg (1976). VIII C 2385

E/ns/ed/er, Wo/fgang/He/muf Härle. Schülerorientierter Unterricht.
Illustr. 263 S. Donauwörth (1976). VIII C 2457

Pef/scbes, Josef. Disziplin, Konflikt und Gewalt in der Schule.
107 S. Heidelberg (1978). VIII C 2487

F/scber, Bruno. Hilfe für hörgeschädigte Kinder. Illustr. 159 S.

(Stuttg. 1977.) VIII C 2225

Frank/, V/'kfor E.... trotzdem Ja zum Leben sagen. Ein Psycholo-
ge erlebt das Konzentrationslager. 200 S. München (1977).

VIII D 1768

Görres, A/berf. Kennt die Psychologie den Menschen? Fragen zwi-
sehen Psychotherapie, Anthropologie u. Christentum. 270 S.

München (1978). VIII D 1853

Göffe, Hose. Sprache und Spiel im Kindergarten. (2.A.) Illustr.
247 S. Weinheim (1979). VIII C 947, 22 b
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Gr/'sseman/?, Hans/fm/7 E. Kobb Zur Anti-Legasthenie-Bewegung.
Illustr. 92 S. Bern (1978). Cb 571

Ha/7, Hans Pefer. Die Lage der Erzieher in Heimen für geistig be-
hinderte Kinder und Jugendliche. 237 S. Bern (1978). VIII C 2454

Haw/ey, Roben C. Werte spielen eine Rolle. Werterfahrungen
durch Rollenspiel für Unterricht u. Gruppe. Illustr. 125 S. Mün-
chen (1979). VIII C 2506

Heber, Kurf A./ßernbard Rosemann/Kar/-He/nz Steffens. Prognose
des Schulerfolgs. Illustr. 168 S. Weinheim 1978. VIII C 2455

Herzka, He/nz S(fefan). Gesicht und Sprache des Säuglings. (2.A.)
48 Lautbeispiele auf Schallplatte. Illustr. 159 S. Basel 1979.

VIII D 1864" b

Heyer-Oescbger, Margot. Theorie und Praxis im Kindergarten.
Eine Befragung von Kindergärtnerinnen. Illustr. 243 S. Bern
(1977). VIII C 2230

Hom/e/d, Wo/fgang. Theorie und Praxis der Lehrerausbildung.
Ziele u. Auswirkungen der Reformdiskussionen im 19. u. 20.
Jahrh. Illustr. 294 S. Weinheim 1978. VIII C 2456

Hoof, D/efer. Handbuch der Spieltheorie Fröbels. Untersuchungen
u. Materialien zum vorschulischen Lernen. Illustr. 367 S. (Braun-
schweig 1977.) VIII C 2383

Howe//s, Jobn G. Familien-Psychotherapie. Grundlagen u. Metho-
den. Illustr. 224 S. München (1978). VIII D 1855

Hoyer, K/aus/Margr/'f Kennedy. Freizeit und Schule. Illustr. 354 S.

(Braunschweig 1978.) VIII C 2384

Hück, Hans-W/'/f/. Gruppe mit Programm. 85 Arbeitshilfen. Mün-
chen (1978). VIII D 1815

Huppertz, Norbert. Wie Lehrer und Eltern zusammenarbeiten.
Illustr. 144 S. (Freiburg 1979.) VIII C 2504

Kersf/'ens, Ludw/'g. Erziehungsziele - neu befragt. Illustr. 213 S.
Bad Heilbrunn 1978. VIII C 2430

KeyseH/'ngk, L/nde v. Rollenspiele für Kinderprobleme. Anregun-
gen u. Beispiele. Illustr. 159 S. (Freiburg 1979.) VIII C 2503

Das K/nd und seine Entwicklung. Illustr. Bd. 1: Die Geburt. 135 S.
2: Mütterliche Fürsorge in den ersten Lebensjahren. 140 S. 3:
Lust und Unbehagen beim Kleinkind. 136 S. 4: Die Wahrneh-
mungswelt des Kindes. 94 S. 5: Spielen. 155 S. (Stuttg. 1978.)

VIII D 1849, 1-5
Der K/ndergarfen. Handbuch für die Praxis in 3 Bden. (2.A.)

Illustr. Bd. 1: Der Kindergarten in der Gesellschaft. X, 357 S. 2:
Das Kind im Kindergarten. X, 308 S. 3: Didaktik des Kindergar-
tens. VIII, 376 S. (Freiburg 1978.) VIII C 2460 b, 1-3

K/risf/e, Tbeo/Udo Pobef/Syb///e Scb/ege/. Jugendarbeit auf dem
Lande. 154 S. Weinheim 1978. VIII C 2508

K/'rscb, Hans-Cbr/'sf/'an. Bildung im Wandel. Schule gestern, heute
u. morgen. 448 S. Düsseldorf (1979). VIII C 2447

Konzepte der Humanwissenschaft. Illustr. Bd. 32 b: Von der Psy-
choanalyse zur themenzentrierten Interaktion. (2.A.) 246 S. 49:
Das Ich, der Hunger und die Aggression. Die Anfänge der
Gestalttherapie. 330 S. 50: Kindliches Spiel zwischen Triebdyna-
mik und Enkulturation. 373 S. 51: Der entzauberte Magier. Zur
paradoxen Situation des Schulpsychologen. 168 S. 52: Offensive
Jugendhilfe. Neue Wege für die Jugend. 130 S. 53: Psychodra-
ma. Die Lösung emotionaler Probleme durch das Rollenspiel.
250 S. (Stuttg. 1978.) SW 16, 32 b, 49-53

Krobne, He/nz W. Angst bei Schülern und Studenten. Illustr. 300 S.

(Hamburg 1977.) VIII D 1812

D/'e Le/t/deen. Ziele für die Primarstufe auf anthropologischer u.
didaktischer Grundlage. Illustr. 121 S. (Zug 1979.) VIII C 2511

Laueken, Uwe/August Scb/'ck. Didaktik der Psychologie. Illustr.
385 S. Stuttg. (1977). VIII D 1782

Lauxmann, Fr/'eder. Weniger wissen - mehr verstehen. Die Ein-
dämmung der Wissensflut. Illustr. 136 S. (Stuttg. 1977.)

VIII C 2354

L/'mberg, Renate. Kreativität bei Lernbehinderten. Illustr. 79 S.
München 1978. VIII C 2188, 7

Loser, Fr/fz/Ewa/d Terbarf. Theorien des Lehrens. Illustr. 293 S.
Stuttg. (1977). VIII C 2293

Lukescb, He/muf. Auswirkungen elterlicher Erziehungsstile. Illustr.
219 S. Göttingen 1975. VIII C 2155

Matff, Wa/fer. Notengeben in der Schule. Illustr. 126 S. (Freiburg
1978.) VIII C 2432

Mauermann, Lufz/Er/cb Weber. Der Erziehungsauftrag der Schule.
Illustr. 248 S. Donauwörth (1978). VIII C 2407

Mees, Ltfr/cb/Herbert Se/g. Verhaltensbeobachtung und Verhal-
tensmodifikation. Anwendungsmöglichkeiten im pädagogischen
Bereich. Illustr. 267 S. Stuttg. (1977). VIII D 1755

Müder, C. Woffgang. Begleitforschung in der Sozialpädagogik.
Analysen u. Berichte zur Evaluationsforschung in der Bundesre-
publik. Illustr. 315 S. Weinheim 1978. VIII C 2435

Müf/er-Fobrbrodf, G/se/a/ßernbard C/oeffa /uj Hanns-D/'efr/cb
Dann. Der Praxisschock bei jungen Lehrern. Illustr. 228 S.

Stuttg. (1978). VIII C 2408

Mütter, Hanspefer. Schule - Selbstzweck oder Lebenshilfe. Illustr.
120 S. (Oberwil b. Zug 1978.) VIII C 2452

Muf zur Erziehung. Beitr. zu einem Forum 1978 am Wiss. Zentrum
Bonn-Bad Godesberg. 165 S. (Stuttg. 1978.) VIII C 2469

Nap/'er, Augustus V./Car/ A. Wb/faker. Tatort Familie. Das Beispiel
einer erfolgreichen Familientherapie. 319 S. (Düsseldorf 1979.)

VIII D 1873

Oksaar, E/s. Spracherwerb im Vorschulalter. Einführung in die Pä-

dolinguistik. Illustr. 237 S. Stuttg. (1977). VIII D1811

Pearce, Joseph Cb/'/fon. Die magische Welt des Kindes. Magical
Child. 286 S. (Düsseldorf 1977.) VIII D 1817

Petzo/d, Har)s-Joacb/'m. Jugend ohne Berufsperspektive. Berufsbil-
dungsreform, Schulmisere, Jugendarbeitslosigkeit. Illustr. 263 S.

Weinheim 1976. VIII C 2144

Die Psycbo/og/'e des 20. Jahrhunderts. Illustr. Bd. 6: Lorenz und
die Folgen. Tierpsychologie. Verhaltensforschung. Physiologi-
sehe Psychologie. XXVI, 1218 S. 7: Piaget und die Folgen. Ent-
Wicklungspsychologie. Denkpsychologie, Genetische Psycholo-
gie. XVI, 1202 S. (Z. 1978.) VIII D 1711, 6-7

Rofb, Leo. Methoden erziehungswissenschaftlicher Forschung.
Illustr. 206 S. Stuttg. (1978). VIII C 2329

Sang, Er/fz. Elternreaktionen auf Schulleistung. Illustr. 158 S.

(Stuttg. 1977.) VIII C 2434

Scbäfer, ßernd/ßernd S/'x. Sozialpsychologie des Vorurteils. Illustr.
336 S. Stuttg. (1978). VIII D 1812

Scbm/d, J. R. Mut zur Erziehung. 232 S. (Thun 1977). VIII C 2389

Scbm/'dfke, Hans-Pefer. Förderung verhaltensauffälliger Ausländer-
kinder. Illustr. 218 S. Düsseldorf (1978). VIII C 2387

Scbwarfz, Marb'n. Stottern ist heilbar. Neue und erfolgreiche
Behandlungsmethoden. Illustr. 176 S. Düsseldorf (1977).

VIII C 2478

Schwarzer, Cbr/'sb'ne /u./ Ra/L Praxis der Schülerbeurteilung. Ein
Arbeitsbuch. Illustr. 151 S. München (1977). VIII C 2205

Se/d/, Erna/flenafe Pob/-Mayerbö/er. Rollenspiele für Grundschule
und Kindergruppen. (2.*A.) 307 S. München (1978). VIII C 2429 b

S/mon, S/'dney ß./SaJy I/Vendkos O/ds. Familientraining. Werte
erklären - Entscheiden lernen. 80 Interaktionsspiele. Illustr. 226
S. München (1978). VIII C 2438

Scbwe/'ngruber, Roberb Das Projekt in der Schule. Ein Unterrichts-
begleitendes Arbeitsbuch für Lehrer. Illustr. 125 S. Bern 1979.

VIII C 2510"

Soz/a/pädagog/k - Soz/a/arbe/'L Eine Einführung. Zur Praxis, For-
schung u. Theorie. 269 S. Berlin 1977. VIII C 2228

7beor/'e und soziale Praxis. Illustr. Bd. 1: Sozialisation. VII, 184 S.

2: Kommunikation. IX, 125 S. 3: Rauschmittelkonsum. X, 192 S.

4: Subjektivität. IX, 141 S. 5: Jugend - Rauschdrogen - Krimi-
nalität. 155 S. Wiesbaden (1973-78). SW 26, 1-5

L/nferr/cbfsprax/s. Illustr. Bd. 1: Unterrichtsthema Angst. 164 S. 3:
Gruppenunterricht in der Sonderschule. 111 S. 4: Evaluation von
Gruppenarbeit. 138 S. Wiesbaden 1978. VIII S 678, 1, 3-4

Verg/'ssf die Schule unsere Kinder? [Von:] Friedrich Kümmel,
Friedemann Maurer, Walter Popp. Illustr. 151 S. (München 1978.)

VIII C 2414
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Ware/, Co//n. Das Kind in der Stadt. Illustr. X, 217 S. (Frankf. a. M.
1978.) VIII C 2431

We/'denmann, Bernd. Lehrerangst. Ein Versuch, Emotionen aus
der Tätigkeit zu begreifen. Illustr. 158 S. (München 1978.)

VIII C 2409

Westrich, Edmund. Der Stammler. Der Erlebnisaspekt in der
Sprachheilpädagogik. (2.*A.) Illustr. 200 S. Bonn-Bad Godes-
berg (1977). VIII C 2488 b

Sprach- und Literaturwissenschaften, Sprachunterricht

Ar?a/ysen und Reflexionen. Bd. 18: Georg Büchner: Dantons Tod. /
Lenz./Woyzeck. 120 S. 19: Bertolt Brecht: Mutter Courage und
ihre Kinder, 110 S. 20: Goethe/Plenzdorf: Die <neuen> Leiden
des jungen <W.> Werthers. 101 S. 21: Günter Grass: Die Blech-
trommel. 129 S. 22: Franz Kafka: Das Urteil. - Vor dem Gesetz. -
Ein Hungerkünstler. 135 S. 25: Industriereportage in der Arbei-
terliteratur. 139 S. 27: Samuel Beckett: Warten auf Godot. - End-
spiel. - Das letzte Band. 96 S. 30: Johann Wolfgang v. Goethe:
Faust I. 168 S. 31: Peter Handke. Sprachkritik u. Sprachverwen-
dung. 148 S. Hollfeld (1976-78). Bb 140, 18-22, 25, 27, 30-31

Bö//, He/nr/cb. Eine deutsche Erinnerung. Interview mit René Wint-
zen. 172 S. (Köln 1979.) VIII B 1899

ßo///ger, /Wax. Was soll aus dir werden? 6 Lebensbilder (H. C.

Andersen, F. Mendelssohn, Friedrich der Grosse, J. Spyri, A.
Schweitzer, E. Kästner). Illustr. 164 S. Frauenfeld (1977).

VIII W 1098"

Brangr, Pe/er. I. S. Turgenev. Sein Leben u. sein Werk. 248 S.

Wiesbaden 1977. VIII B 1909

Buch - Partner des Kindes. Wissenswertes über Bücher für die
ersten 8 Lebensjahre. Illustr. 220 S. Ravensburg (1978).

VIII B 1893

ßu//a, G/se/a. Als Grossvater die Grossmutter nahm. Illustr.
Frauenzeitschriften aus 3 Jahrh. über das Leben der «guten
alten Zeit». Illustr. 208 S. (Bern 1978.) VIII B 1905"

Coo/re, A//sta/r. Rebellen. Biographische Notizen über prominente
Zeitgenossen. Illustr. 224 S. Stuttg. (1978). VIII W 1108

Dahrendorf, /Wa/fe/Wa//er v. Schac/c. Das Buch in der Schule.
(2.A.) Illustr. 202 S. Hannover (1975). VIII C 1081, 25/26

Der Deufschunferr/chf. Hg. von Robert Ulshöfer. [Versch. Beitr.]
Illustr. 1977, 5: Mediendidaktik II. 110 S. 6: Textdidaktik und Ver-
Stehenstheorie. 92 S. 1978, 1: Logik, Rhetorik, Argumenta-
tionslehre III. 119 S. 2: DDR-Literatur. 124 S. 3: Der Deutschun-
terricht auf der Sekundarstufe I - Ein Fach in der Kontroverse.
74 S. Stuttg. 1977-78. VII 7757, 1977, 5-6/1978, 1-3

£r/äu/erungen und Dokumente. Illustr. Bd. 1: Friedrich Dürrenmatt:
Der Besuch der alten Dame. 93 S. 2: Georg Büchner: Woyzeck.
96 S. 3: Thomas Mann: Tristan. 96 S. Stuttg. (1975-77).

Bb 145, 1-3
Franz, Kurf/Bernhard /We/er. Was Kinder alles lesen. Kinder- u. Ju-

gendlit. im Unterricht. Illustr. 150 S. (München 1978.) VIII B 1908

Fu/d, Werner. Walter Benjamin. Zwischen den Stühlen. Eine Bio-
graphie. Illustr. 323 S. (München 1979.) VIII W 1103

Goe/he, Johann Wo/fgang. Die Reisen. (2.A.) Illustr. 1192 S. Z.
(1978). VIII B 1895 b

Grömm/nger, Arno/d. Bilderbücher in Kindergarten und Grund-
schule. Illustr. 142 S. (Freiburg 1977.) VIII B 1892

Grund/agen und Gedanken zum Verständnis des Dramas. Bd. 42:
[Hugo v.] Hofmannsthal: Jedermann. 67 S. 43: Friedrich Dür-
renmatt: Die Physiker. 67 S. Frankf. a. M. (1974, 1979).

Bb 8, 42-43
Habec/rer, S./A. Hofmann. Theorien - Texte - Analysen. Das

deutschsprachige Theater seit 1945. Ein Arbeitsbuch für die Se-
kundàrstufe II. 276 S. München (1974). VIII B 1904

K/ussme/er, Gerbard/Ha/ner Pau/. Karl May. Biographie in Doku-
menten u. Bildern. Illustr. 280 S. Hildesheim 1978. VIII W 1109

Kuhn, Andrea/Johannes Merke/. Sentimentalität und Geschäft. Zur
Sozialisation durch Kinder- u. Jugendlit. im 19. Jahrh. Illustr.
222 S. (Berlin 1977.) VIII B 1841

Earese, D/no. Auf dem Weg zum Menschen. Begegnungen, Biogra-
phien, Dokumentationen. 246 S. (Frauenfeld 1979.) VIII B 1902

Eederer, J/77 Tschechische Gespräche. Schriftsteller geben Ant-
wort. 360 S. (Reinbek 1978.) VIII B 1903

M/che/s, Vo//rer. Hermann Hesse. Sein Leben in Bildern u. Texten.
Illustr. 363 S. (Frankf. a. M. 1979.) VIII W 1107"

Pe//ens, Kar//£eander Pefzo/d. Historische Sagen im Unterricht.
Illustr. 159 S. (Freiburg 1978.) VIII S 683

Phänomen Comics - transparent gemacht. Programme, Anleitun-
gen u. Vorschläge. Illustr. 117 S. (Fellbach 1978.) VIII B 1906

Rowoh/fs Monographien. Illustr. Bd. 271: Fritz Reuter in Selbst-
Zeugnissen u. Bilddokumenten. 158 S. 272: Homer... 158 S.
(Reinbek 1978-79.) VII 7782, 271-272

Ruetz, M/cbae/. Auf Goethes Spuren. Stätten u. Landschaften.
Illustr. 210 S. (Z. 1978.) VIII B 1894"

Scher/, Wa/fer. Strukturanalyse der Kinder- und Jugendliteratur.
Bauelemente u. ihre psychologische Funktion. 200 S. Bad Heil-
brunn 1978. VIII B 1898

Schramm, W//he/m v. Die Bücherkiste. Das literarische München
1919-1924. Illustr. 240 S. (München 1979.) VIII B 1901

Schumacher, Hans. Die grünen Pfade der Erinnerung. Eine
kommentierte Anthologie autobiographischer Schriften aus 7
Jahrh. 153 S. Kilchberg 1978. VIII B 1907

Vogf, W////. Hans Carossa in unserer Zeit. Zum 100. Geburtstag
des Dichters. Illustr. 125 S. Z. (1978). VIII B 1890

Vegesack, Thomas v. Die Macht und die Phantasie. Schriftsteller
in den Revolutionen. 272 S. (Hamburg 1979.) VIII B 1900

Zwerenz, Gerhard. Kurt Tucholsky. Biographie eines guten Deut-
sehen. Illustr. 335 S. (München 1979.)

Schöne Literatur

Aragon, Lou/s. Die Glocken von Basel. Roman. (Neuausg.) 542 S.
(München 1979.) VIII A 4570

Barak, M/'chae/. Operation «Enigma». Tatsachenroman. 257 S.
(Bern 1979.) VIII A 4569

Borgen, Johan. Lillelord. Roman. 279 S. (Frankf. a. M. 1979.)
VIII A 4572

Soudard, A/phonse. Helden auf gut Glück. Roman. 384 S. (Harn-
bürg 1979.) VIII A 4589

ßrunk, S/'gr/d. Der Magier. Roman. 229 S. (Köln 1979.) VIII A 4584

Bruyn, Günter de. Märkische Forschungen. Erzählung. 152 S.
(Frankf. a. M. 1979.) VIII A 4587

Deutsch/and, Deutsch/and. 47 Schriftsteller aus der BRD u. der
DDR schreiben über ihr Land. 338 S. (Salzburg 1979.)

VIII B 1896

Drew/fz, fngeborg. Gestern war heute. 100 Jahre Gegenwart. (Ro-
man.) 384 S. (Düsseldorf 1978.) VIII A 4521

E/eganf, Robert S. Die Dynastie. Ein Handelshaus in Hongkong.
Roman. 785 S. (Reinbek 1979.) VIII A 4566

F/'nnen erzählen. Prosa von Aleksis Kivi bis Mika Waltari. 396 S.
Stuttg. (1979). VIII A 4581

Gerter, £//sabefb. Schwester Lisa. Roman. Nachwort von Justav
Huonker. Illustr. 254 S. (Z. 1979.) VIII A 4594

Grass, (Günter). Der Butt. Roman. 699 S. Z. (1979). VIII A 4590

Grusa, J/'r/'. Der 16. Fragebogen. Roman. 316 S. (Hamburg 1979.)
VIII A 4567

Hemmgway, Ernest. Vier Stories aus dem spanischen Bürgerkrieg.
127 S. (Reinbek 1979.) VIII A 4582

F/eym, Stefan. Collin. Roman. 400 S. (München 1979.) VIII A 4579

Konneker, /War/e-Lu/se. Mädchenjahre. Ihre Geschichte in Bildern
u. Texten. Illustr. 372 S. (Darmstadt 1978.) VIII A 4592

Lakafos, Menybért. Bitterer Rauch. Roman. 439 S. Stuttg. (1978).
VIII A 4568

Lenz, Hermann. Die Begegnung. Roman. 204 S. (Frankf. a. M.
1979.) VIII A 4578

L/cbf, Zwielicht und Dunkelheit. Kurzgeschichten. Illustr. 24 S.
Rorschach 1978. Zb 3, 1978, 4
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Loefscber, Hugo. Wunderwelt. Eine brasilianische Begegnung.
162 S. (Darmstadt 1979.) VIII A 4576

Loos//, Car/ A/berf. Mys Aemmital. (Gedichte. 4.A.) lllustr. 248 S.

Frauenfeld 1979. VIII B 1897 d

/W/'chener, James A. Die Bucht. Roman. 925 S. (München 1979.)
VIII A 4571

Morr/'son, Tom'. Solomons Lied. Roman. 387 S. (Reinbek 1979.)
VIII A 4574

/Veruda, Jan. Geschichten von der Prager Kleinseite, lllustr. 364 S.

(Wiesbaden 1979.) VIII A 4586

Ross, Thomas. Es ist mir leid um dich, mein Bruder Jonathan.
Roman. 267 S. (Hamburg 1979.) VIII A 4573

Schm/'d//', Werner. Zellers Geflecht. Roman. 302 S. (Z. 1979.)
VIII A 4583

Schm/'df-He//erau, Corde//a. Entfernungen oder Sehnsucht im AI-
ter. 24 Autoren erzählen. 257 S. (Weinheim 1979.) VIII A 4580

S/nger, /saac ßashew's. Das Landgut. Roman. 471 S. (München
1979.) VIII A 4585

Specfacu/um 30. 6 moderne Theaterstücke. Thomas Bernhard -
Edward Bond - Thomas Brasch - Jürg Federspiel - Alfred Jarry
- Franz Xaver Kroetz. 301 S. (Frankf. a. M. 1979.)

VIII B 565, 30

l/era/d/, Aff/7/o. Neapolitanische Geschäfte. Roman. 290 S. (Frankf.
a. M. 1979.) VIII A 4588

Vogt, Wa/fer. Booms Ende. Erzählungen. 208 S. (Z. 1979.)
VIII A 4565

Wagner, Gerhard. Die Tage werden länger. Erzählung. 180 S. (Z.
1978.) VIII A 4591

Wa/ser, AJarf/'n. Seelenarbeit. Roman. 295 S. (Frankf. a. M. 1979.)
VIII A 4577

Wenger, Rosah'a. Rosalia G. Ein Leben. (3.A.) lllustr. 307 S. (Bern
1978.) VIII A 4564 c

West, Morr/'s L. Proteus. Roman. 318 S. (Locarno 1979.) VIII A 4593

W/'/Ker, Gertrud. Blick auf meinesgleichen. 28 Frauengeschichten.
202 S. Frauenfeld (1979). VIII A 4575

Zop//', Em/'/. Mondmilchsteine. Roman einer Gibswiler Jugend,
lllustr. 217 S. Z. (1979). VIII A 4595

Bildende Kunst, Musik, Theater, Film

Sergner, E//sabefb. Bewundert viel und viel gescholten. E'B's
unordentliche Erinnerungen, lllustr. 303 S. (München 1978).

VIII W 1096

S/'ffner, Rüd/'ger/Pe/er P/a/f. Das ästhetische Urteil. Beitr. zur
sprachanalytischen Aesthetik. 299 S. (Köln 1977.) VIII B 1885

D/'efr/ch, Mar/ene. Nehmt nur mein Leben Reflexionen, lllustr.
352 S. (München 1979.) VIII W 1099

S/77/'/ ;'m C/'rcus. Eine Saison mit dem Schweizer Nationalcircus
Knie, lllustr. 112 S. [Mit Kassette.] (Bern 1978.) VIII H 1372*

F/'nch, Chr/'sfopher. Walt Disney. Sein Leben - seine Kunst, lllustr.
458 S. (Stuttg. 1978.) VIII H 1366*

Fröh/Zch, Hans J. Schubert, lllustr. 351 S. (München 1978.)
VIII W 1097

Hardmeyer, W///y. Rund um die Orgel. Erinnerungen u. Erfahrun-
gen eines Organisten, lllustr. 61 S. Z. (1970). VIII H 1374

Hasse, O/fo Eduard. O. E. Unvollendete Memoiren, lllustr. 296 S.
(München 1979.) VIII H 1381

Die grossen Kompon/'sfen unseres Jahrhunderts, lllustr. Bd. 1 :

Deutschland, Mitteleuropa. 300 S. Bd. 2: Frankreich, Italien,
Spanien. 211 S. München (1971-1978). VIII H 1083, 1-2

Loren, Soph/'a. Leben und Lieben. S' L' erzählt ihre Lebensge-
schichte, lllustr. 320 S. Wien (1979). VIII W 1102

Lüfb/', He/'nz. Cabaret Rotstift. Story, Texte, Anekdoten, lllustr.
136 S. Z. (1978). VIII H 1368

AJonfeverd/'-Gastspiele. Opernhaus Zürich, Hamburg, Wien, Edin-
burgh, Berlin, Mailand. 64 S. (Z. [1979].) Hb 74*

Pah/en, Kurf. Kinder der Welt und ihre Lieder. 52 Lieder aus 24
Ländern zum Mitsingen u. Musizieren, lllustr. 120 S. (Luzern
1979.) VIII H 1379*

- Musik hören, Musik verstehen. Eine Plauderei mit dem Musik-
liebhaber. 206 S. Z. (1976). VIII H 1375

Pefer, R/'co. Ländlermusik. Die amüsante u. spannende Gesch. der
Schweizer Ländlermusik, lllustr. 383 S. Aarau (1978).

VIII H 1369

P/'dde, Ernst v. Richard Wagners «Ring der Nibelungen» im Lichte
des deutschen Strafrechts. (2.*A.) 80 S. (Hamburg 1979.)

VIII H 1378 b

P0////0, Arr/'go. Jazz. Gesch. u. Persönlichkeit der afro-amerikani-
sehen Musik, lllustr. 677 S. (München 1978.) VIII H 1377

Propy/äen Kunstgeschichte in 18 Bden. Taf. u. Abb. Bd. 12: Die
Kunst des 20. Jahrhunderts 1880-1940. 420 S. Berlin 1977.

VIII H 964*, 12

- [in 5] Supplementbden. Taf. u. Abb. Bd. 1 A: Spätantike und
frühes Christentum. 352 S. 2 A: Kunst der Gegenwart. 344 S. 3 A:
Kunst der Naturvölker. 308 S. (Frankf. a. M. 1977-78.)

VIII H 964*, 1 A-3 A

Ra/fa/f, fle/nhard. Musica eterna. Aus 5 Jahrh. abendländischer
Musik, lllustr. 254 S. München (1978). VIII H 1376

Re//sfab, Fe//x. Schauspieler - ein Traumberuf? 32 S. Z. (1978).
Hb 75

Rowoh/fs Monograph/'en. lllustr. Je 158 S. Bd. 226: Walt Disney in
Selbstzeugnissen u. Bilddokumenten. 276: Heinrich Zille...
(Reinbek 1979.) VII 7782, 226, 276

Sc/)w/nger, Wo/fram. Penderecki. Begegnungen, Lebensdaten,
Werkkommentare, lllustr. 272 S. (Stuttg. 1979.) VIII H 1380

Spe/'ch, K/aus/Hans R. Sch/äp/er. Kirchen und Klöster in der
Schweiz, lllustr. 344 S. Z. (1978). VIII H 1370*

S/ader, Mar/'a. Nehmt meinen Dank. Erinnerungen, lllustr. 460 S.

(München 1979.) VIII W 1101

Tave/, Hans Chr/'sfoph v. Ein Jahrhundert Schweizer Kunst.
Malerei u. Plastik. Von Böcklin bis Alberto Giacometti. lllustr.
244 S. Genf/(Bern 1979). VIII H 1383*

Truf/auf, Franço/'s. Mr. Hitchcock, wie haben Sie das gemacht?
(3.A.) lllustr. 335 S. München (1977). VIII H 1367 c

Vac/i/ova, Ludm/'/a. Varlin. [Versch. Beitr.] lllustr. 270 S. Frauen-
feld (1978). VIII H 1371*

W/'egand, W///r/ed. Über Chaplin, lllustr. 338 S. (Z. 1978.)
VIII W 1090

Zerasc/7/', He/muf. Drehorgeln, lllustr. 251 S. Bern (1979).
VIII H 1382

Geographie, Reisen, Völkerkunde

Ascona und sein Berg Monte Veritä. lllustr. 176 S. Z. (1979).
VIII J 1768

Af/anf/'s-Querschnitt. Länder, Völker, Reisen. Die dreissiger Jahre
im Spiegel einer Zeitschrift, illustr. 160 S. (Z. 1978.) VIII J 1733*

Sachmann, Fr/'fz. Naturparadies Schweiz. (2.A.) lllustr. 356 S. Z.
(1975). VIII J 1760* b

Sachmann, Robert C. Gletscher der Alpen, lllustr. 304 S. Bern
(1978). VIII J 1743*

ßäc/j/nger, Konrad. Unterricht in Schweizer Geographie. (4.A.)
lllustr. 175 S. St. Gallen (1977). VIII S 654, 2 d

Baumann, Wa/fer. Zürich, lllustr. 240 S. Z. (1978). VIII J 1759*

ß/äffer der Vereinigung Pro Sihltal. lllustr. Heft 28: Flora und
Vegetation der Steilhänge im untern Sihltal. 32 S. 29: Zürichs
Quellwasser aus dem Sihl- und Lorzetal. 30 S. (Z. 1978-79.)

Gb 162*, 28-29

Boesc/i, Hans. Japan, lllustr. 267 S. Bern (1978). VIII J 1772

Bochow, Kar/-He/'nz. Zu den Quellen des Nils. Auf den Spuren
alter Reiseberichte, lllustr. 287 S. Innsbruck (1977). VIII J 1735

Chappaz, Maur/'ce. Lötschental. Die wilde Würde einer verlorenen
Talschaft, lllustr. 152 S. Z. (1979). VIII J 1771
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E/senÄo/b, Gerhard. Auf den Spuren der Hudson Bay Company.
Reisen im Norden Kanadas. Illustr. 242 S. (Frankf. a^M. 1978.)

VIII J 1740

Der fTrcf/runcfeunferr/cM. Illustr. Heft 27: Beiträge zur Grundlegung
und Zielbestimmung des Geographieunterrichts. 88 S. 28:
Quantitative Didaktik der Geographie. Teil II. 87 S. 29: Arbeit
mit Luftbildern. 89 S. Stuttg. (1978-79). Sb 102, 27-29

F/'erz, Jürg/Hanny Fr/es. Zürcher Spaziergänge. Von Strassen u.
Plätzen, Häusern u. alten Quartieren. Illustr. 100 S. Z. (1978).

VIII J 1763

Frey, Hans. Stäfa. Bild eines Dorfes. Illustr. 79 S. Stäfa 1978.
Jb 61

Funke, Fr/'edr/'ch IV. Die Sherpa und ihre Nachbarvölker im
Himalaya. Illustr. 210 S. (Frankf. a. M. 1978.) VIII J 1745"

Gard/, flené. Tenere, die Wüste, in der man Fische fing. (Zwischen
Sahara u. Sahel.) Illustr. 288 S. Bern (1978). VIII J 1747

G/'//e, Hans-Werner. Sibirien. Land aus Eis u. Tränen. Schatzkam-
mer im wilden Osten der Sowjetunion. Illustr. 255 S. (Wels
1978.) VIII J 1754"

Gonef, Pasca/ Arthur. Goldsucher in der Schweiz. Ein heute noch
mögliches Abenteuer! Illustr. 101 S. Bern (1978). VIII J 1738

Grames, Eberhard/Susanne u. Refer Krebs. Japan. Illustr. 219 S.

(Luzern 1979.) VIII J 1765"

Gramacc/o/o, Car/o Mar/'a. Die Mineralien der Alpen. (2 Bde.) Eine
Übersicht. Illustr. 264 S./S. 265-503. Thun (1978). VIII Q 48", 1-2

Ha/ban, George. Unternehmen Alaska-Pipeline. Illustr. 213 S. Mün-
chen (1978). VIII J 1757

Hanfke, flené. Eiszeitalter. [3 Bde.] Bd. 1: Die jüngste Erdge-
schichte der Schweiz u. ihrer Nachbargebiete. Beilage: 4 Kar-
ten. Illustr. 468 S. Thun (1978). VIII J 1737, 1 +a

Berner He/'mafbücher. Bd. 119: Albrecht v. Haller. Bildteil: 32 S.

Textteil: 88 S. 120: Trubschachen - Trub. Bildteil: 48 S. Textteil:
52 S. Bern (1977-78). VII 7664, 119-120

Schweizer He/'mafbücher. Bd. 182: Landschaft Davos. Eigenständi-
ges weltoffenes Hochland. Bildteil: 84 S. Textteil: 112 S. Bern
(1978). VII 7683, 182

Jacoby, H/7/a u. Max. Shalom. Impressionen aus dem Heiligen
Land. Ilulstr. 228 S. [Z. 1978 ] VIII J 1752"

Jargy, S/mon/A/a/n Samf-H/Va/'re. Jemen und sein Bergvolk am Ro-
ten Meer. Illustr. 152 S. (Lausanne [1978].) VIII J 1755"

Jeanneref, Franço/'s/Wa/fer /mber/Franz Auf der Maur. Schweiz.
Aipenland im Herzen Europas. Illustr. 248 S. Bern (1978).

VIII J 1741"

Jenny, Hans. Südafrika. Land ohne Beispiel. Illustr. 223 S. ([Z.]
1977.) VIII J 1753"

K/'rscb, Hans-Chr/'sf/'an. Irland. Die Freuden der grünen Insel.
Illustr. 336 S. (München 1979.) VIII J 1770

Krüger, Horsf. Poetische Erdkunde. Reise-Erzählungen. 312 S.

(Hamburg 1978.) VIII J 1736

Me/7/', Hermann. Bergreisen und Bergsteigen in Graubünden. Von
den Anfängen bis in die Neuzeit. Illustr. 77 S. (Trogen 1977.)

Jb 60

Messner, fle/'nho/d. Everest. Expeditionen zum Endpunkt. Illustr.
248 S. Rüschlikon-Z. (1978). VIII J 1749

Mey, A/muf u. Wo/fgang. Bretagne. Land des Waldes - Land am
Meer. Illustr. 287 S Berlin (1979). VIII J 1775

M/'chaud, Ho/and u. Sabr/'na. Afghanistan. Karawanen, Basare, Rei-
terspiele im «Lande der Tataren». Illustr. 106 S. (Köln 1979.)

VIII J 1773"

Muck, Offo H. Ailes über Atlantis. Alte Themen - neue Forschun-
gen. Illustr. 382 S. Z. (1978). VIII J 1756

Mu//er, G.erma/'n. Strassburg. Stadt der Begegnungen. Illustr.
132 S. (Karlsruhe 1978.) VIII J 1762"

A/egendank, Jörg. Geologie, die uns angeht. Illustr. 324 S. (Güters-
loh 1978.) VIII J 1746

P/efsch, A/fred. Frankreich. Illustr. 254 S. Stuttg. (1978).
VIII J 1764 + a

Rüegg, Kafhr/'n. Nach jedem Winter kommt ein Sommer. Tessiner
Tagebuch. 160 S. Rüschlikon-Z. (1978). VIII J 1742

Sch/'chf, Pefer/U//a u. Johannes Küch/er. China. Illustr. 220 S.
(Luzern 1978.) VIII J 1744"

Sch/f/ers, He/nr/ch/Pefer S/'mons. Die neuen Staaten dieser Erde.
Eine informative Länderkunde für über 100 Nationen... Illustr.
632 S. Berlin (1979). VIII J 1769

Sehne/der, Stephen H. Klima in Gefahr. Strategien zur Beherr-
schung des Wetters. Illustr. 396 S. (Frankf. a. M. 1978.)

VIII J 1751

S/edenfopf, /(rmfr/edj. Brückenland Schweiz. Illustr. 152 S. (Z.
1978.) VIII J 1750

Sfeub, Ludvv/g. Alpenreisen. Illustr. 272 S. (München 1978.)
VIII J 1734

Tanner, Hans. Südamerika. Bd. 1: Andenstaaten. (Venezuela, Ko-
lumbien, Ecuador, Peru, Bolivien, Chile.) Illustr. 264 S. Bern
(1978). VIII J 1748, 1

Then/'us, Er/'ch. Meere und Länder im Wechsel der Zeiten. Die
Paläographie als Grundlage für die Biogeographie. Illustr. 200 S.

Berlin 1977. VIII J 1739

Th/'/o, Er/'c E./Ernesf ß. Sfe/fan. La Sarine - Die Saane. Illustr.
248 S. Solothurn (1979). VIII J 1761"

T/me-L/fe. Die grossen Städte. Illustr. Je 200 S. Bd. 11: Peking. 12:
Wien. 13: Athen. 14: Istanbul. 15: Dublin. 16: Paris. Amsterdam
(1978). SW 22, 11-16

- Die Wildnisse der Welt. Illustr. Je 184 S. Bd. 27: Das Land der
Canyons. 28: Das Mississippi-Delta. Amsterdam (1978).

SW 19, 27-28

Wendf, Bruno. Geografie - Gegenstand und Methode. Eine wiss.
propädeutische Einführung. Illustr. 109 S. Freiburg (1978).

VIII S 667

Zür/'ch. Weltstadt an der Limmat - Metropolis on the Limmat -
Métropole internationale. Illustr. 216 S. (Z. 1979.) VIII J 1774"

Naturwissenschaften, Technik

A/cock, Anne. Ponys. Illustr. 96 S. (Z. 1979.) VIII P 501"

Safkhausen, D/'efer. Die dritte industrielle Revolution. Wie die Mi-
kroelektronik unser Leben verändert. Illusjr. 272 S. Düsseldorf
(1978). VIII N 606

ße//an/, G/övann/' G/'useppe. Horntiere. Illustr. 143 S. Freiburg
(1978). VIII P 503"

Srugg/'sser, René. Rund um den Hund. Illustr. 235 S. (Wohlen
1976.) VIII P 500

Das Buch vom Zoo. Illustr. 228 S. (Luzern 1978.) VIII P 495"

Cagno/aro, Lu/gf/E/ena ßerto//n/. Tiere in Fels und Wasser,
Schnee und Eis. Illustr. 143 S. Freiburg (1978). VIII P 507"

Cassa/?/', Marta/Laura R/'neff/'. Nagetiere. Illustr. 143 S. Freiburg
(1978). VIII P 505"

Cousfeau, Jacgues-yves/Ph/'h'ppe D/'o/é. Geheimnisse und Rätsel
des Meeres. Unter Haien, Walen, Robben u. Delphinen. Illustr.
296 S. (München 1979.) VIII P 508"

Desmond, Adr/'an J. Das Rätsel der Dinosaurier. Illustr. 281 S.

(Köln 1978.) VIII P 492

Dröscher, V/'fus ß. Die Tierwelt unserer Heimat. Faszinierende Er-
gebnisse der Verhaltensforschung. Illustr. 382 S. (Hamburg
1978.) VIII P 488

Fe/ge, Gu/'do ß./ßruno P. Kremer. Flechten - Doppelwesen aus
Pilz und Alge. Vorkommen, Lebensweise, Bestimmung. Illustr.
72 S. Stuttg. (1979). VII 6,302

Hahn, Hermann-M/chae/. Erde, Sonne und Planeten. Raumsonden
erforschen das Sonnensystem. Illustr. 309 S. (Köln 1978.)

VIII N 599

H/7/courf, W/7//'am. Draussen in der Natur. Handbuch für junge
Naturforscher. Illustr. 62 S. Ravensburg (1978). Nb 46"

Joyr/'sh, A/aum P. Die Welt der Bienen. Ein Tiervolk sichert unser
Leben. Illustr. 320 S. Wien (1978). VIII P 493
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Ku/f, Kare/. Kosmos-Pilzfibel. Praktischer Leitfaden für den Pilz-
Sammler. Illustr. 64 S. Stuttg. (1978). VII 6,298

L/ndner, K/aus. Astronomie selbst erlebt. 2.A. Illustr. 184 S. a:
Sternkarte. Köln (1977). VIII N 598b + a

/Wonguzz/, R/'ccardo. Tiergiganten. Illustr. 143 S. Freiburg (1978).
VIII P 497*

Nader, fla/pb/Jo/ir? Abboffs. Tödlicher Fortschritt. Atomenergie
und ihre Folgen. Illustr. XIII, 343 S. (München 1978.)

VIII R 270

Pa/'aud,. Dan/e//A/e//y ßar/and. Fossilien. Versteinertes Leben aus
Jahrmillionen. Illustr. 108 S. Stuttg. (1978). VIII Q 47*

Parks, Pefer. Das Leben unter Wasser. Illustr. 128 S. Hamburg
(1978). VIII N 602*

Pena//, Lino. Dschungeltiere. Illustr. 143 S. Freiburg (1978).
VIII P 502*

Pesar/'n/', Ca/7o. Tiere der Savanne. Illustr. 143 S. Freiburg (1978).
VIII P 496*

flau, Hans. Heliotechnik. Sonnenenergie in praktischer Anwen-
dung. Erfahrungen aus 40 Ländern. 3.*A. Illustr. 239 S. München
(1976). VIII N 327 c

R/cc/uf/, Edward. Knaurs Tierleben im Gebirge. Illustr. 232 S.

(München 1978.) VIII P 489

Row/and-Enfw/sf/e, Theodore. Das Leben der Insekten. Illustr. 128
S. Hamburg (1978). VIII N 601*

Schm/df, Huber/. Tierkunde. Handbuch zur Unterrichtsvorberei-
tung. Illustr. XXIV, 402 S. (Köln 1978.) VIII P 491

Schw/nfzer, /da. Das Milchschaf. Von seiner Zucht u. Haltung, von
Milch, Fleisch u. Wolle u. mancherlei halbvergessenen Kunstfer-
tigkeiten. 2.*A. Illustr. 174 S. Stuttg. (1976). VIII P 504 b

Sonnenenergie. Möglichkeiten der Nutzung der Sonnenenergie in
der Schweiz. Dezentrale Nutzung - Erzeugung von Wärme.
Illustr. ca. 275 S. (Bern 1976.) VIII R 272*

Sp/ne///, G/useppe. Tiere der nordischen Wälder. Illustr. 143 S.

Freiburg (1978). VIII P 506*

Sfurm, He/muf. Tiere - leicht bestimmt. Ein Bestimmungsbuch
einheimischer Tiere, ihrer Spuren u. Stimmen. Illustr. XXIV,
155 S. Bonn (1977). VIII P 511

Thyraud, Jacgi/es. Der fliegende Mensch. Illustr. 192 S. Bern
(1978). VIII N 600*

Wa//er, Hans. Der Randen. Die besondere Flora einer schüt-
zenswerten Landschaft von nationaler Bedeutung. Illustr. 44 S.

Schaffh. 1979. II N 358,31

W/ck/er, Wo//gang/L//a Se/'bf. Das Prinzip Eigennutz. Ursachen u.

Konsequenzen sozialen Verhaltens. Illustr. 373 S. (Hamburg
1977.) VIII N 591

Z/'men, Er/k. Der Wolf. Mythos u. Verhalten. Illustr. 333 S.

(München 1978.) VIII P 494

Zimmer//, Ernsf. Freilandlabor Natur. Schulreservat, Schulweiher,
Naturlehrpfad. Illustr. 227 S. (Z. 1975.) VIII S 676

Verkehr

Srecbf, Eberhard. Zürich - Verkehr. Quer durch die Vergangen-
heit. Illustr. 188 S. Z. (1977). VIII V 643

Brown, Dee. Das Feuerross erreicht das Grosse Wasser im We-
sten. Der Bau der amerikanischen Eisenbahn. Illustr. 272 S.

(Hamburg 1978.) VIII V 659

Gr/'eder, Kar/. Sternstunden der Schiffahrt. Von Windjammern,
Dampfbooten u. Ozeanriesen. Illustr. 152 S. Z. (1978).

VIII V 656*

H/ebe/er, Ton/'. Die Retter. Gesch. u. Abenteuer der Rettung aus
der Luft. Illustr. 263 S. (Z. 1978.) VIII V 660*

Käsf/e, Hans R. Schweizerische Rettungsflugwacht. Illustr. 32 S. Z.

(1978). Vb 74

Lorch, Wa//er. Geschichte des Verkehrs auf Schnee und Eis.
Illustr. 159 S. Z. (1977). VIII V 657

Sfufz, Werner. Bahnhöfe der Schweiz. Von den Anfängen bis zum
Ersten Weltkrieg. Illustr. 283 S. Z (1976.) VIII N 577

To/and, John. Die grosse Zeit der Luftschiffe. Illustr. 286 S. (Ber-
gisch Gladbach 1978.) VIII V 658

ist in der stark erweiterten und überarbeiteten
4. Auflage erschienen.

Der reich illustrierte PU-Katalog gibt Ihnen in kurzer Form Übersicht über Umfang, Inhalt, Lernziele, Vor-

aussetzungen, Beilagen, Bearbeitungszeit usw. von rund 60 Unterrichtsprogrammen, von denen einige im

Rahmen der Erprobungen in Klassenstärke von der Abteilung PU am Pestalozzianum erhältlich sind.

Bei vielen Programmen wurden neu kurze Empfehlungen und Beurteilungen aufgenommen.

Bestellungen sind zu richten an

Abteilung PU, Pestalozzianum Zürich, Postfach, 8035 Zürich

wo auch weitere Informationsmaterialien zum Thema Programmierter Unterricht angefordert werden kön-

nen.

Für ein adressiertes und frankiertes Antwortkuvert (Format C5, Drucksache, Fr. —.35) sind wir Ihnen dank-
bar.
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KONFERENZ

»ER KANTONALEN
.RZIEHUNGSDIREKTOREN

SKAUM-IN FORMATION EN 2/79
Vierteljährliche «SLZ»-Beilage der
Schweizerischen (EDK-)Kommission für audiovisuelle Unterrichtsmittel und Medienpädagogik

ONFÉRENCE

»ES DIRECTEURS CANTONAUX INFORMATIONS COSMA
Commission suisse (CDIP) pour les moyens audio-visuels d'enseignement et l'éducation aux

IE L'INSTRUCTION PUBLIQUE mass media. Supplément trimestriel de la «SLZ»

Herausgeber: Sekretariat EDK, Palais Wilson, 1211 Genf 14

AV- und MP-Stellen in der Schweiz

Zu unserer Übersicht

Die Zusammenstellung basiert auf einer Liste, die in den SKAUM-Informationen 2/76 in
der «Schweizerischen Lehrerzeitung» vom 17. Juni 1976 erschienen ist. Sie erhebt keinen
Anspruch auf Vollständigkeit; da jedoch eine periodische Veröffentlichung dieser Liste in
den SKAUM-Informationen vorgesehen ist, sind alle aufgeführten Stellen gebeten, Ände-

rungen und Ergänzungen der Redaktion der SKAUM-Informationen, Pestalozzianum,
Beckenhofstrasse 31, 8006 Zürich, Telefon 01 28 04 28, zu melden, damit laufend die ent-
sprechenden Berichtigungen vorgenommen werden können.

Legende

1. AV-Sachbearbeitung durch die Erzie-
hungsdirektionen selbst;

2.a) AV-Beauftragte;
2.b) MP-Beauftragte;
3. Kantonale AV-Kommissionen;
4. U nterrichtsfi I mstellen/AV-Zentren.
ÀV Bereich audiovisuelle Unterrichts-
mittel
MP Bereich Medienpädagogik

BASEL-STADT

2.b) Paul Meier Seltisbergerstrasse
67, 4059 Basel.
4. Dienst für technische Unterrichts-
mittel, H. Hammel, Rheinsprung 21,
4051 Basel, Tel. 061 25 51 61.

FRIBOURG

SCHWEIZ

Schweizerische für
und

Kommission
audiovisuelle Unterrichtsmittel
Medienpädagogik (SKAUM).
Sekretariat; Palais Wilson, Rue des
Paquis 52, 1211 Genf 14, Telefon 022
32 31 46.

1. Département de l'instruction, centre
de documentation, P. Luisoni, 1700

Fribourg, Tél. 037 21 11 11.

2.b) Alex Pfingsttag, Grand-Rue 30,
1700 Fribourg.
Joseph Rey, Route Châtelet 8, 1700
Fribourg.
4. Schulfilmzentrale Bern, Erlachstras-
se 21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

GENEVE

AARGAU

2.b) + 3. Filmkommission, Präs. Dr. P.

Gregor, 5452 Oberrohrdorf, Telefon
056 96 22 28.
4. SAFU, Weinbergstrasse 116, 8006
Zürich, Telefon 01 28 55 64.

APPENZELL AUSSERRHODEN

1. + 2.b) Erziehungsdirektion, 9100 He-
risau, Tel. 071 5311 11.
4. SAFU, Weinbergstrasse 116, 8006
Zürich, Telefon 01 28 55 64.

2.b) Maurice Wenger, 15, avenue de
France, 1202 Genève.
4. Service des moyens audio-visuels,
M. Wenger, directeur, 10, chemin
MoTse-Duboule, 1211 Genève 19,

Téléphone 022 34 99 30.

Cycle d'orientation service TVCO,
Collège des Coudriers, 1200 Genève.
Schulfilmzentrale Bern, Erlachstrasse
21,3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

GLARUS

2.b) vakant; Erziehungsdirektion, Rat-
haus, 8750 Glarus.

APPENZELL INNERRHODEN

1.+2.b) Schulinspektorat, H. Bischof-
berger, 9050 Appenzell, Telefon
071 8715 39.
4. SAFU, Weinbergstrasse 116, 8006
Zürich, Telefon 01 28 55 64.

3. Arbeitsgruppe für audiovisuellen
Unterricht, Präs. H. Bäbler, Sekundär-
schulvorsteher, Schweizerhofstrasse
5, 8750 Glarus, Tel. 058 61 17 63.

4. SAFU, Weinbergstrasse 116, 8006
Zürich, Tel. 01 28 55 64.

BASEL-LANDSCHAFT

1. Sachbearbeiter der Erziehungsdi-
rektion für Medienpädagogik und Un-
terrichtstechnologie; Ernst Ramseier,
Lilienhofweg 4, 4133 Pratteln.
2.a) AV-Beauftragter: Hans Stahl, Tal-
weg 2, 4147 Aesch.

2.b) MP-Beauftragter: Rolf Walter,
Pappelweg 2, 4132 Muttenz.

3.a) AV-Kommission; Apparatekom-
mission für Realschulen, c/o Kant.
Lehrmittelverwaltung Basel-Land, H.
Hauser, Wiedenhubstrasse 35, 4410
Liestal, Tel. 061 91 44 40.

4. AV-Zentren: Kant. Lehrmittelverwal-
tung Basel-Land, Wiedenhubstrasse
35, 4410 Liestal, Tel. 061 91 44 40.

Dienst für technische Unterrichtsmit-
tel, Rheinsprung 21, 4051 Basel, Tel.
061 25 23 82.

BERN

2.b) Dr. Hans Stricker, Sulgeneckstr.
70, 3005 Bern, Telefon 031 46 85 11.

4. Schulfilmzentrale Bern, Erlachstras-
se 21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

Berufsschulfilmstelle Bern, Donner-
bühlweg 32, 3000 Bern, Telefon
031 23 08 31.

Schulwarte Bern, Helvetiaplatz 2, 3000
Bern, Tel. 031 43 1615.
Audiovisuelle Zentrale, P. Sidler,
Schulhaus Dufour-West, 2500 Biel,
Telefon 032 218 08.

GRAUBÜNDEN

1. Erziehungsdepartement, T. Michel,
Päd. Berater, 7001 Chur, Telefon
081 21 31 01.

2.b) vakant; Erziehungsdirektion, Kan-
tonale Verwaltung, 7001 Chur.
3. Kant. Kommission für Schullicht-
bild, Schulfilm, Schulfunk und Schul-
fernsehen, Präs. P. Härtli, Brändligas-
se 26, 7000 Chur, Tel. 081 22 0319.
4. SAFU, Weinbergstrasse 116, 8006
Zürich, Tel. 01 28 55 64.

SLZ 26-28, 28. Juni 1979 1031



SKAUM-INFORMATIONEN

LUZERN

2.b) Dr. Robert Keiser, Sassella, 6045
St. Niklausen.
3. Kant. Arbeitsgruppe für technische
Unterrichtshilfen für Mittelschulen,
Präs. L. Moser, Dreilindenstrasse 27,
6006 Luzern, Tel. 041 23 58 91.

Kant. Arbeitsgruppe für technische
Unterrichtshilfen für Volksschulen,
Präs. A. Meissner, Mettenwylstrasse 9,
6000 Luzern, Tel. 041 36 26 74.

4. Didaktisches Zentrum, A. Beeler, J.
Viviroli, Warteggstrasse 5, 6000 Lu-
zern, Tel. 041 44 2919.
Kant. Seminar, 6285 Hitzkirch, Telefon
041 85 13 33.
Schulfilmzentrale Bern, Erlachstrasse
21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

NEUCHATEL

2.b) Eric Laurent, Faubourg de l'Hôpi-
tal 65, 2000 Neuchätel.
4. Centre neuchâtelois de documenta-
tion pédagogique, E. Laurent, Fbg.
de l'Hôpital 65, 2001 Neuchätel, Tél.
038 22 31 11.

Collège du Mail, 2000 Neuchätel.
Gymnase de la Chaux-de-Fonds, 2300
La Chaux-de-Fonds.
Schulfilmzentrale Bern, Erlachstrasse
21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

NIDWALDEN

1. Erziehungsdirektion, Rathaus, 6370
Stans, Tel. 041 6311 22.

2.b) Max Stengele, Schulinspektor,
6374 Buochs.
4. Schulfilmzentrale Bern, Erlachstras-
se 21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

OBWALDEN

1. Erziehungsdepartement, Sekr.
Erziehungsratskanzlei, 6060 Samen,
Telefon 041 66 51 51.

2.b) Arthur Wieland, Schulinspektor,
6060 Samen.
4. Schulfilmzentrale Bern, Erlachstras-
se 21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

SCHAFFHAUSEN

1. Erziehungsdirektion, W. Thomann,
Sekr., 8200 Schaffhausen, Rathaus,
Tel. 053 817 77.

.4. SAFU, Weinbergstrasse 116, 8006
Zürich, Tel. 01 28 55 64.

ST. GALLEN

2.a) Ernst Scherrer, Ekkehardstr. 1,
9000 St. Gallen, Telefon 071 24 71 67.
2.b) Paul Hasler, Lehnhaldenstrasse
46, 9014 St. Gallen, Tel. 071 27 20 32.

4. AV-Medienzentrale, 9000 St. Gal-
len, Ekkehardstrasse 1, Telefon
071 24 71 67.

SCHWYZ

2.b) Dr. Josef Bättig, Oberfeld 40, 6430
Schwyz.
3. Erziehungsdepartement, F. Guntern,
Regierungsgebäude, 6430 Schwyz,
Telefon 043 24 11 24.

4. Kant. Lehrerseminar Rickenbach,
6430 Schwyz, Tel. 043 21 35 22.

Kantonsschule Pfäffikon, Telefon
055 48 36 36.

Schulfilmzentrale Bern, Erlachstrasse
21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

SOLOTHURN

2.b) Georges Niggli, Frohburgstrasse
40, 4632 Trimbach.
3.a) und b) AV-Kommission, Präsident
G. Niggli, Frohburgstrasse 40, 4632
Trimbach, Tel. 062 21 18 84.

4. Kantonales AV-Zentrum, Obere
Sternengasse, 4500 Solothurn. Pro-
duktionsleiter Dr. Max Doerfliger,
Tel. 065 23 10 26.

Schulfilmzentrale Bern, Erlachstrasse
21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

THURGAU

1. Erziehungsdepartement, Regie-
rungsgebäude, 8500 Frauenfeld, Tel.
054 7 91 11.

2.b) Alois Schäfli, 8265 Mammern.
4. SAFU, Weinbergstrasse 116, 8006
Zürich, Tel. 01 28 55 64.

TICINO

2.a) U. Fasolis, Ufficio degli audiovisi-
vi, Via al fiume, 6962 Viganello, Tel.
091 52 15 62.

2.b) Giovanni Borioli, Via Marconi 2,
6901 Lugano.
4. Ufficio degli audiovisivi, Via al fiu-
me, 6962 Viganello, Tel. 091 52 15 62.

Schulfilmzentrale Bern, Erlachstrasse
21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

URI

1. Erziehungsdirektion, 6460 Altdorf,
Tel. 044 2 45 38.

2.b) Isidor Kneubühler, Attinghauser-
str. 52, 6460 Altdorf.
4. Schulfilmzentrale Bern, Erlachstras-
se 21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

VALAIS

1. J. P. Rausis, Office de distribution,
Département de l'instruction publique.
Palais du Gouvernement, 1950 Sion,
Tél. 027 3 91 11.

4. Schulfilmzentrale Bern, Erlachstras-
se 21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

VAUD

1. + 2.b) Secrétariat général du Dépar-
tement de l'instruction publique, R.

Gerbex, 1000 Lausanne, rue de la
Barre 8, Tél. 021 21 61 11.

Centre d'initiation au cinéma, J. P.

Golay.
4. Schulfilmzentrale Bern, Erlachstras-
se 21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

ZUG

1. Erziehungs- und Kultusdirektion,
Verwaltungsgebäude, 6301 Zug, Tel.
042 2312 23.

2.a+b) J. Binzegger, Steinhauser-
Strasse 9, 6340 Baar, Tel. 042 31 36 47.

4. Schulfilmzentrale Bern, Erlachstras-
se 21, 3012 Bern, Tel. 031 23 08 31.

ZÜRICH

2.a+b) Dr. C. Doelker, AV-Zentral-
stelle am Pestalozzianum Zürich, Bek-
kenhofstrasse 31, 8006 Zürich, Tel. 01

28 04 28/6016 25.

3. Zürcher Kommission für Unter-
richtshilfen, Präsident Willi Haas, Auf
der Bürglen 38, 6627 Grüningen, Tel.
01 78 79 48.

Studiengruppe Transparentfolien,
Präsident: M. Chanson, Goldbrunnen-
Strasse 159, 8055 Zürich.
4. AV-Zentralstelle am Pestalozzianum
Zürich, Beckenhofstrasse 31, 8006 Zü-
rieh, Tel. 01 28 04 28/6016 25.

Büro für Bild und Ton der Stadt Zü-
rieh, R. Németh, Zurlindenstrasse 137,
8003 Zürich, Tel. 01 35 35 77.

Audiovisuelles Zentrum der Abteilung
Fremdsprachen der Gewerbeschule
Zürich, C. Vella, Ausstellungsstrasse
60, 8005 Zürich, Tel. 01 44 71 21.

SAFU, Weinbergstrasse 116, 8006 Zü-
rieh, Tel. 01 28 56 74.

Ecole et cinéma 1978. Aktive Auseinander-
Setzung Jugendlicher mit Werken Jugend-
Ii eher.

1032



SKAUM-INFORMATIONEN

Schüler filmen selber
Hinweise auf. zwei Veranstaltungen

4. Schweizerische
Jugendfilmtage Zürich

Organ/saf/'on: Vereinigung Zürcher Film-
amateure VZFA, Postfach 3268, 8023 Zü-
rieh.

/n Zusammenarbe/'f mit der AV-Zentralstel-
ie am Pestalozzianum Zürich (AVZ) und
der Schweizerischen (EDK-)Kommission
für audiovisuelle Unterrichtsmittel und Me-
dienpädagogik (SKAUM)

OK-Präs/denf: Max Hänsli, Kürbergstrasse
30, 8049 Zürich

Filmthemen: Trickfilme - Spielfilme -
Dokumentarfilme und Filme zum Thema
«Das Tier und wir»

Teilnahmeberechtigt sind. Jungautoren bis
zum vollendeten 20. Lebensjahr (vier AI-
terskategorien). Der Film muss jedoch spä-
testens im 19. Lebensjahr gefertigt worden
sein. Für Gruppen (Schulklassen) gelten
die gleichen Bedingungen.
Preise: Der Organisator stiftet für jede AI-
tersklasse einen Spezialpreis. Die UNICA-
Goldmedaille wird dem besten Film der Ju-
gendfilmtage 1979 zugesprochen.
DAS TIER UND WIR Spezialpreise werden
für diesen Wettbewerb verabreicht. Filme,
die an diesem Wettbewerb teilnehmen,
werden zugleich auch im Schweizerischen
Jugendfilmwettbewerb bewertet.
Die Laufzeit pro Film ist auf 20 M/nuten be-
schränkt.

Anmeldefrist: 1. Juli 1979 (an Organisa-
tionssekretariat)

Filmabgabe: 1. August 1979 (an OK-Präsi-
dent)
Öffentliche Vorführung (nach Vorjurie-
rung) der ausgewählten Filme am 13./14.

September 1979, ab 19 Uhr, im Schulhaus
Hirschengraben in Zürich

Schlussveranstaltung: Samstag, 15. Sep-
tember 1979, ab 13.30 Uhr. Vorführung der
zehn besten Streifen.

Verlangen Sie Anmeldeformulare bei
VZFA, Postfach 3268, 8023 Zürich.

Rencontres «Ecole et Cinéma» à Nyon,
11-14 octobre 1979

Le but des Rencontres «Ecole et Cinéma»
est de permettre aux élèves et aux maîtres
de toute /a Su/sse de confronter leurs expé-
riences, leurs réalisations et leurs concep-
tions du cinéma à l'école. Elles sont ou-
vertes aux mêmes institutions que les an-
nées précédentes.
En video, nous accueillons les productions
d'élèves et d'étudiants, à l'exclusion des
productions réalisées pour l'enseignement
par les écoles. Cette année les bandes et
cassettes video seront projetées dans une
salle spéciale.

Du temps a été prévu dans le programme
pour permettre des rencontres avec les
réalisateurs et des entretiens, sous forme
de colloques (voir programme ci-dessous).
De plus, l'occasion est offerte aux
participants d'assister, à tarif réduit, à

des projections du Festival international de
Nyon.

Règlement des Rencontres
«Ecole et Cinéma»

1. Les films seront répartis dans les caté-
gories suivantes:

Cafégor/e A;
A I: élèves des écoles primaires et secon-
daires jusqu'à 12 ans.
A II: élèves des écoles primaires et secon-
daires de 13 à 16 ans.
A III: élèves des écoles normales, écoles
de commerce, écoles techniques et profes-
sionnelles, centres d'apprentissage, gym-
nases, dès 16 ans.

Cafégor/e S:
élèves des écoles de Beaux-Arts, écoles
de photographie et universités.

Cafégor/e C;
centres de loisirs et maisons de jeunes.

2. Pour être admis à la sélection, les bulle-
tins d'inscription devront porter obligatoi-
rement /e sceau de /'éco/e ou du centre
auquel appartiennent les réalisateurs certi-
fiant qu'il s'agit de films réalisés par des
élèves sans la participation excessive
d'adultes ou de professionnels.
3. La sélection-programmation sera assu-
rée par une commission désignée par le
Centre d'Initiation au Cinéma du Canton
de Vaud.

4. Deux groupes, l'un d'adultes, l'autre de
jeunes, dont les décisions seront sans
appel, récompenseront un certain nombre
de qualités apparues dans les films de
chaque catégorie.
5. Sont admis à participer aux Rencontres
les films de tout format, muets ou sonores
(sonorisation sur bande magnétique ou
cassette admise), réa/i'sés durant /es deux
années précédentes.
Les films défectueux (collages, sonorisa-
tion, etc.) pourront être refusés.
En cas de surabondance de films et pour
permettre une plus large information sur
les films réalisés en Suisse, les réalisa-
tions d'une durée supérieure à 30 minutes
pourront également se voir écartées.

6. Les bu//ef/ns d'/nscr/pf/on, dûment rem-
pWs, do/Vent parvenir au Centre d'/n/f/af/on
au Cinéma du Canton de Vaud, chemin du
Levant 25, 1005 Lausanne, pour le 5

septembre au plus tard.

7. Les films eux-mêmes devront être ex-
pédiés au Centre d'Initiation au Cinéma le
12 septembre au plus tard.

8. Sauf avis contraire mentionné expressé-
ment par les participants sur le bulletin
d'inscription, les organisateurs se réser-

vent le droit de copier tout ou partie de
quelques-uns des films et de faire ensuite
circuler ces copies dans les écoles suis-
ses.

Les organisateurs se réservent également
le droit de transmettre certains films à la
Télévision Suisse romande à fin de diffu-
sion (les droits financiers restent acquis
aux réalisateurs).

9. Pour faciliter le séjour des participants,
un logement en dortoirs et des repas à prix
réduit sont prévus pour ceux qui suivent
projections et colloques.
10. Les participants prendront la précau-
tion de faire à temps leur demande de
congé auprès de leur direction d'école.

11. Tous renseignements complémentaires
et des bulletins d'inscription peuvent être
obtenus au Centre d'Initiation au Cinéma
du Cantpn de Vaud (tél. 021 22 12 82).

Rencontres «Eco/e et Cinéma»
Centre d'/n/f/af/on au C/néma

Lausanne

NEUE AUDIOVISUELLE LITERATUR

ASHAUER, G. (Herausgeber): LERNEN
UND LEBEN MIT AUDIOVISUELLEN ME-
DIEN. Herausgeg. im Auftrag der Landes-
zentrale für politische Bildung in Düssel-
dorf. Bonn, Verlag Ferd. Dümmler, 1979,
etwa 352 S. Gebd. (im Druck) etwa Fr.
48.—.

BACHMAIR, Ben: MEDIENVERWENDUNG
IN DER SCHULE. Analyse- und Planungs-
beispiele für den Unterricht mit audiovi-
suellen Mitteln. Reihe der «Beiträge zur
Medientheorie und Kommunikationsfor-
schung, Band 17»). Berlin, Volker Spiess,
1979. 239 S. mit tabellar. Darstellungen. Pa-
perback Fr. 28.—.

BAUR, Christian: DEM FERNSEHEN IN
DIE KARTEN SCHAUEN. Modelle für den
Deutschunterricht der 7. bis 9. Jahrgangs-
stufe. München, Don Bosco-Verlag, 1979.
Etwa 120 S. mit zahlreichen Abbn. und
Zeichnungen. Kart, (in Kürze) etwa Fr.
14.80.

FAHRY, Dieter und PALME, Klaus: VIDEO-
TECHNIK. Zusammenspiel von Bild und
Ton. Beherrschung, Nutzung. 2 Bände.
München/Wien, Verlag R. Oldenbourg,
1979. 366 und 266 S. mit 219 Abbn., 33 Ta-
bellen und 197 Datenblättern. Pappbände
in Schuber. Zusammen Fr. 160.20.

Das bisher wob/ umfassendste und /compe-
fenfesfe Handbuch über a//e Aspekte des
neuen Med/ums «Video» /'n deutscher
Sprache. Sand / behande/t Grund/agen/An-
wendung (a/so etwa: £/nsafzmög//cb/ce/fen
der V/deofechn/k/Geräfe und Zubehör/
Praxis von ßänderw/edergabe und Über-
fragung/Prax/s des V/deom/fschn/ffs/Dreb-
buchhersfe/fung/V/deogerechfes ßeg/e/f-
mafer/a/ et a/.J. - ßand // or/enf/erf im
Defa// über Geräte und Zubehör, wobei
h/er ein e/genf/i'cher /Warken-/L/eferkafa/og
m/t a//en notwendigen Defai'/angaben ein-
schf/ess//ch der Preise ersfe//f wurde.
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E/'ne griynd-/ege/?de A/euersc/ie/nung zi/r Med/enpadagog/Zc

Grundlagen einer Medienpädagogik
STURM, Hertha, GREWE-PARTSCH, Marianne, SAXER, Ulrich, u. a. Zürcher Beiträge zur
Medienpädagogik. Klett + Balmer Verlag, Zug. 1979. 164 S. Brosch. Fr. 28.50.

HIGKETHIER, Knuth und PAECH, Joachim
(Herausgeber): MODELLE DER FILM- UND
FERNSEHANALYSE. Didaktik der Mas-
senkommunikation, Band 4). Stuttgart, J. B.

Metzler-Verlag, 1979. Etwa 224 S. Kart, (er-
scheint im Herbst) etwa Fr. 28.—.
Samme/band versch/edener Autoren, d/'e
s/'cb defa/7//erf m/'f der ana/yf/'scben Autar-
be/fung von K/'no- und Fernseb//Vn7en /'n

£/nze/sfud/en ause/nandersefzen. Sf/'cbwor-
te s/'nd etwa: Zum gegenwärf/gen Stand
der F//m- un/'d Fernsebana/yse (J. Paecbj/
Der /denf/f/kaf/onsprozess /'m K/noft/m am
Be/sp/e/ von Caro/ Reeds «Der dr/ffe
Mann» (X. ScbwabJ/He/ma Sanders «Das
Erdbeben von Cb/7/'» nacb der A/ove//e von
We/nr/cb von K/e/sf CK. H/cketb/er)/Produ/cf-
gescb/cbfe und Werbegescb/cbfe a/s
ergänzende Aspekte ;'n der Ana/yse von
Werbespots (W. D. LützenJ/Ff/mana/yse
und scbu//scbe Reabfäf (fl. /Wasp/ub/J.

HOELTERSHINKEN, Dieter: MIT KINDERN
FERNSEHEN. Wie die Familie mit dem
Fernsehen am besten umgeht. Reihe
«Eltern-Ziele») Freiburg i. Brsg./Basel, Her-
der-Verlag, 1979. Etwa 64 S. Kartoniert, (im
Druck) etwa Fr. 5.80.

HUETHER, Jürgen, BREUER, Klaus-Detlef
R. und SCHORB, Bernd (Herausgeber):
NEUE TEXTE MEDIENPÄDAGOGIK.
Jahrbuch für Forschung und Praxis. Mün-
chen, Ehrenwirth-Verlag, 1979. 298 S.

Paperback Fr. 26.—.
Zab/re/'cbe Facbbe/'fräge zu den Tbemen
«Prakf/'sche Med/enarbe/f/Massenmed/en
und Scbu/e/Jugendmed/enscbufz/Fufurum
- Kabe/kommun/kat/on/Test. Ber/cbfe». E/n
ße/'trag von Bernd Podeb/ bebande/f das
Thema «Prakf/scbe Med/enarbe/'f /'n der
Scbwe/z».

KUNCZIK, Michael: MASSENKOMMUNIKA-
TION. Eine Einführung Böhlau Studien-
Bücher). 2. unveränderte Auflage. Köln/
Wien, Böhlau-Verlag, 1979. VI. 246 S. Pa-
perback Fr. 25.—.

MEYER, Bernhard: TRICKFILM-ZEICHEN-
KURS/COURS DE DESSIN ANIME. Jetzt in
drei Bänden abgeschlossen vorliegend.
Winterthur, Gemsberg-Verlag, 1978/79. 108
+ 134 + 134 S., jeder Band sehr reich
bebildert (ganzseitige Farbbilder, auch
Transparentfolien, Skizzen usw.) Quer 8°.
Gebd. Preis je Band: Fr. 60.—.
Der beste prakf/scbe Lehrgang für d/e
aucb be/' uns ;'n der Scbu/e immer akf/ver
betriebene F/'/mkunde m/ffe/s se/bsfberge-
sfe//ter 7r/ckarbe/fen.

PAUELS, Heinrich und WITTKAEMPER,
Gerhard W.: SCHULFERNSEHEN UND SO-
ZIALES LERNEN. Empirische Untersuchun-
gen zur Schulfernsehserie «Auf dem Spiel-
platz». Leverkusen, Verlag Leske und Bud-
rich, 1979. Etwa 220 S. Kart, (in Kürze).
Etwa Fr. 36.—.

SCHMIDT, Heiner: KIRCHE UND FILM.
Kirchliche Filmarbeit in Deutschland von
ihren Anfängen bis 1945. Schriften des
Bundesarchivs, Band 26). Boppard am
Rhein, Harald Boldt-Verlag, 1979. 382 S.
Ln. Fr. 48.—.

Medienpädagogik muss - ob man will oder
nicht - ständig praktiziert werden: von El-
tern, Lehrern und anderen Erziehern. Nur
fehlt es hierfür weitgehend an zuverlässi-
gen Unterlagen. Der vorliegende Band will
diese Lücke schliessen. Die Beiträge ent-
stammen verschiedenen Fachbereichen,
wie Psychologie, Soziologie, Publizistikwis-
senschaft, und bringen zum Teil völlig un-
bekanntes empirisches Material und neue
theoretische Ansätze. Zudem werden
Möglichkeiten der Umsetzung in die Praxis
aufgezeigt.

F/erfba Sturm, /War/arme Grewe-Parfscb
liefern die Grundlagen für eine Mediener-
Ziehung aus der Sicht der Psychologie. Sie
zeigen dem Lehrer, wie er entwick-
lungspsychologisch - also schülergemäss
- und medienspezifisch - also medienge-
mäss - den Umgang mit den Massenme-
dien lehren kann. Er wird erkennen, ob
seine Aufgabe jeweils in einer Förderung,
in der Entwicklung von Problembewusst-
sein oder in einer pädagogischen Gegen-
Steuerung besteht.

L//r/cb Saxer, He/'nz ßonfacfe///', Wa/ter Rät-
fenscbw//er
untersuchten die Mediennutzung von 2700

E/'ne /ücken/ose Darsfe//ung der evange//'-
scben w/e der kafbo/tscben F//marbe/f m
der We/'marer fiepub//'k sow/'e m der WS-
Ze/'f. Zum /nba/t: K/rcb//cbe F/'/marbe/f
zw/'scben Skeps/'s und Se/bstbebauptung /'n

der Frübze/'f der fO'nematograpb/e/fCatbo//-
scbe bzw. evange/tscbe K/rcbe und K/ne-
mafograpb/e/Kafbo//scbe F/'/marbe/'f b/'s

zum Ende des Ersten We/fkr/eges/K/rcben
und Fümgesefzgebung /n der We/'marer
Repub//'k/Grund/agen, Tendenzen und Z/'e-
/e der evange/tscben F/7marbe/f/f</rcb//cbe
F/7marbe/'t nacb 7933/K7rcb//cbe F/'/marbe/'f
unter fofa//'färer F/errscbaff. - A/s Anhang
e/'n fast 700se/f/'ger defa/7//'erfer Kafa/og
a//er F/'/mprodukf/onen be/'der K/'rcben
während der Ber/'cbfsze/'f.

SILBERKUHL, Anne und PAECH, Joachim
(Herausgeber): FOTO, VIDEO UND FILM
IN DER SCHULE. Didaktische und pädago-
gische Voraussetzungen, technische
Grundlagen, Geräte, Arbeitspraxis, Organi-
sation. Originalausgabe Rowohlts TB-
Band 7183). Reinbek b. Hamburg, RoRoRo-
Taschenbuchverlag, 1979. Mit zahlreichen
Ills, und Abbn. K18°. Kart (erscheint im
September), etwa Fr. 6.80.

STEINFORTH, Harm: SCHULFUNKVER-
WENDUNG IM UNTERRICHT. Vergleichen-
de Analyse struktureller Merkmale Mi-
nerva-Fachserie Pädagogik). München, Mi-
nerva-Verlag, 1979. V, 356 S. Brosch. Fr.
48.—.

Schülern im Kanton Zürich. Drei Quer-
schnitte, durch das dritte, sechste und
neunte Schuljahr, gewähren überraschen-
de neue Einsichten in die Entwicklung des
medienbezogenen Verhaltens Jugendli-
eher.

(7/r/cb Saxer
stellt den gesellschaftlichen Gesamtzusam-
menhang dar und gibt einen Überblick
über das schweizerische Mediensystem.

Georges Ammann
legt für Lehrer aller Stufen, die neben an-
deren aktuellen ausserschulischen Anstös-
sen auch vermehrt diejenigen der Massen-
medien in ihre pädagogische Tätigkeit ein-
beziehen möchten, dar, wie die in den vor-
angegangenen Kapiteln umrissenen wis-
senschaftlichen Grundlagen thematisiert
und in die Schulpraxis umgesetzt werden
können.

Cbr/'sf/är? Doe/ker
umschreibt den Stellenwert der Medien-
Pädagogik anhand des Zürcher Modells
und versucht mutmassliche künftige Ent-
Wicklungen aufzuzeigen.

THEURING, Wolf., BOETTGER, Gerd, Fl-
SCHER, Rudi (et al.): BAUSTEINE ZUR
MEDIENPAEDAGOGIK. Kommunikations-
lehre für Schule, Seminar und Hochschule.
Herausgegeben vom Institut für Film und
Bild. München-Grünwald, 1979 (in Vorbe-
reitung).
WEINHART, Karl (Herausgeber): INFOR-
MATIK IM UNTERRICHT. Eine Handrei-
chung. München/Wien, R. Oldenbourg-Ver-
lag, 1958. 150 S. mit etwelchen Abbn. Fr.
30.—.

Zusammengesfe//f und kommenf/'erf von
Hanspefer Manz, F/'/mbucbband/ung Fîobr,
Zür/'cb.

Bisherige Nummern der SKAUM-

Informationen können bei der Re-

daktion (Adresse unten) nachbezo-

gen werden.

Adresse der Redaktion: Dr. C. Doelker, Pestalozzianum Zürich, Beckenhofstrasse 31, 8035 Zurich
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Aus Deutschland.
Mit offener Automatik.
Das Standard-Gerät
in der Schweiz, viel
preisgünstiger als Sie
glauben.

Rank Aldis Serie7
Der Vielseitigste

Aus den USA. Mit
automatischer und
manueller Einfädlung,
Fernsteuerung für Vor
und Rückwärts, Stop,
Bild-um-Bild, Ton,
En/Aus.

Viewlex TAM 2
Der Günstigste

Mit automatischer und
manueller Einfädlung.
Robust, völlig problem-
los, sehr einfach zu
bedienen.
Schulpreis direkt ab
Generalvertretung.

Viewlex TEM 2
Und noch etwas : Wir sind auch nach dem Kauf für Sie
da. Unsere eigene Werkstätte entspricht technisch
höchsten Anforderungen. Entsprechend kurz sind unsere
Servicezeiten.

Filmtechnik SchweizerAG
CH-4431 Lampenberg Telefon 061 9715 50

TRANSEPI - ein neues, universelles Visionie-
rungs-System

Erstmals ist es möglich, mit e//ie/n Gerät trans-
parente und nichttransparente und sogar drei-
dimensionale Objekte zu projizieren. Die Kom-
bination eines hochwertigen A4-Hellraumpro-
jektors mit einem sehr lichtstarken Episkop
erlaubt die mühelose Projektion normaler
Transparentfolien, aber auch von Bildern und
Texten aus Büchern, Zeitschriften, Zeitungen
- von Zeichnungen, Kurven, Diagrammen -
von Pflanzen, Modellen, Gegenständen aller
Art auf derselben Arbeitsfläche mit tadelloser
Ausleuchtung und optimaler Bildschärfe.

TRANSEPI - das System der guten Idee - für
gute Ideen im Unterricht, im Konferenzraum,
im Besprechungszimmer, im Konstruktions-
büro, im Laboratorium, an Ausstellungen.

M6MO, 7-GLÊCTRONIC-VIDGO AG
8301 Glattzentrum bei Wallisellen Tel. (01) 830 5202



Bildreportage Medienpädagogik

Mensch
Medien

Wirklichkeit
Eine Bildreportage
Fotos: Marlies Tschopp / Text: Urs Diethelm

Anlässlich der diesjährigen Paedagogica, welche vom 19. bis zum
24. Mai in Basel in den Hallen der Mustermesse stattfand, zeigte
die AV-Zentralstelle am Pestalozzianum Zürich eine umfangreiche
Sonderschau zum Thema «Mensch Medien Wirklichkeit». Absicht
dieser Ausstellung war es, die Besucher auf die Bedeutung der
Medien sowohl als Massenmedien wie auch als Unterrichtsmittel
hinzuweisen, wobei die Anliegen der Medienpädagogik, das heisst
der Erz/ebung der Schü/er zu e/nem s//7wo//en Gebrauch der
Massenmedien, im Vordergrund standen.
Als vom Zürcher Erziehungsrat mit dem Projekt «Medienpädago-
gik des Kantons Zürich» betraute Institution erarbeitet die AV-
Zentralstelle am Pestalozzianum Zürich gegenwärtig in enger Zu-
sammenarbeit mit Vertretern aller Schulstufen eine Reihe von l/n-
ferr/'cbfsvorscb/ägen und Mafer/a/ien, welche es den Lehrern
ermöglichen, die verschiedenen Massenmedien als Unterrichtsge-
genstand in ihrer Schule zu behandeln. Als richtungweisende
Grundlagen dienen dazu eine eigens für dieses Projekt vom Publi-

zistischen Seminar der Universität Zürich durchgeführte Unfersu-
cbung über d/e Bedeutung der Massenmed/en im Leben der
Scbüfer sowie eine von Hertha Sturm und Marianne Grewe-
Partsch (Internationales Zentraiinstitut für das Jugend- und Bil-
dungsfernsehen, München) verfasste Med/en/ebre, welche beson-
ders auch die heutigen entwicklungspsychologischen Erkenntnis-
se miteinbezieht. *

* Beide Arbeiten sind soeben erschienen in: Hertha Sturm/Ma-
rianne Grewe-Partsch/Ulrich Saxer u.a.: Grundlagen einer Me-
dienpädagogik. Zug, Klett + Balmer, 1979.

Die Sonderschau «Mensch Medien Wirklichkeit» umfasste vier Bereiche:

• Massenmedien - ihre Nutzung durch Kinder und Jugendliche.

• Medien beeinflussen unsere Vorstellungen.
Vorstellungen bilden durch primäre Erfahrung.

| Vorstellungen bilden durch mediale Erfahrung.

Medien gehören zu unserer täglichen Erfahrung
# Wir beziehen einen Teil unserer Erfahrung aus den
Medien. Mit manchem kommen wir nur durch die Medien
in Kontakt, mittelbar und nicht mehr unmittelbar. Wir ieben
heute zwar dank den Medien in einer stark erweiterten
Welt, aber auch in einer viel stärker vermittelten Welt als
frühere Generationen.

# Wir erfahren den Alltag in einem ständigen Bezug auf
die Medien. Wir unterhalten uns über Themen, die die
Medien in die Welt gesetzt haben. Wir glauben, dass sie
deshalb wichtig sind. Wir denken vielleicht nicht daran,
dass anderes wichtiger wäre.

(Fortsetzung S. 1040)
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Plan der Sonderschau

Massenmedien-
ihre Nutzung durch Kinder und Jugendliche

Radio, Fernsehen, Zeitungen,
Bücher, Filme, Schallplatten
und andere Massenmedien gehö-
ren mit zu unserer täglichen
Umwelt.

Ueber Ausmass und Bedeutung
der Mediennutzung durch Kin-
der und Jugendliche hat das
Publizistische Seminar der
Universität Zürich eine reprä-

sentative Untersuchung durch-
geführt.
Ergebnisse dieser Studie sind
an einem "Nutzungspanorama"
dargestellt.

Medien beeinflussen unsere Vorstellungen
Medien bieten eine Erweiterung lieh. Fiktionale Produktionen boten beziehen wir Vorstellun-
der Wirklichkeit. Dokumentari- wie Fernsehspiele, Spielfilme, gen über die Wirklichkeit. Wie
sehe Produktionen machen ver- Comics eröffnen zusätzliche richtig sind diese Vorstel-
schiedenste Bereiche zugäng- Welten. Aus all diesen Ange- lungen?

Schcmatischer Plan der Ausstellung mit Inhaltsübersicht

Spiele zur
Entfaltung der Sinne
nach Hugo Kükelhaus

Wir gewinnen Vorstellungen
nicht durch blosse Einspeiche
rung, sondern handelnd im
Kontakt mit der Umwelt, durch
Wirkenlassen der Wirklichkeit
auf unsere Sinne. Um dies neu
erlebbar und be-greifbar zu
machen, wird im Erfahrungs-
feld "Stell Dir vor Du wärst
blind" der sonst so wichtige
Gesichtssinn ausgeblendet:
wir lernen Vorstellungen bil-
den durch Hören, Riechen,
Tasten.

Vorstellungen bilden
durch

primäre
Erfahrung

mediale
Erfahrung

Medienpädagogik -
Grundlagen und
ihre Umsetzung

Die für die Medienerziehung
wichtigen Forschungsergebnisse
aus Psychologie, Soziologie,
Publizistikwissenschaft. Vor-
Schläge von Unterrichtsein-
heiten (Projekt Medienpädago-
gik des Kantons Zürich).

Pädagogik der Medien -
Erziehen und Unterrichten

mit Medien
Grundinformationen über
Konzept und Auswertung von
pädagogisch intendierten und
verantworteten Medienangeboten.
Mediendidaktische Hinweise.

Auskunft
SKAUM-Informationen
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Massenmedien und Heranwachsende

Medien beeinflussen unsere Vorstellungen

Über vieles wissen wir Bescheid, das wir nicht aus persönlicher
Erfahrung kennen. Auch in einer Zeit des zunehmenden Fern-
tourismus hat wohl die Mehrheit von uns noch nie einen Urwald
mit eigenen Augen gesehen, und trotzdem wissen wir, oder glau-
ben wir zumindest zu wissen, wie es in einem Urwald aussieht.
Unsere diesbezüglichen Kennfn/sse stammen aus cfen /Wassenme-
d/'en: den naturkundlichen Beiträgen des Fernsehens, den farbi-
gen Illustriertenberichten, und selbst auch Tarzan, der beliebte
Comics-Fleld, trug mit bei zu unserem Urwald-Bild.
In vielen Bereichen bilden wir solche Vorstellungen durch Medien,
lernen wir eine Welt nicht direkt durch unsere Sinne, sondern
vermittelt, aus zweiter Hand kennen. Es gehört zu den Hauptauf-
gaben der Medienpädagogik, dem Schüler die Vor- und A/acbfe/7e
so/eher med/'a/er flea/rfäfserfahrungen bewusst zu machen. Bei-
spiele dazu, wie die Massenmedien mittels Bild- und Wortsprache
eine eigene Wirklichkeit schaffen, lassen sich in deren täglichem
Angebot leicht finden.

Massenmedien - ihre Nutzung durch Kinder und
Jugendliche
Rund 2700 Zürcher Schüler des dritten, sechsten und neunten
Schuljahres hatte das Publizistische Seminar der Universität Zü-
rieh nach dem Ausmass und den Gründen ihres Medienkonsums
befragt. Einige der wichtigsten Ergebnisse wurden in diesem
«Nutzungspanorama» dargestellt. Zwei der diesbezüglich vielen
interessanten Resultate: D/'e von Erz/ehern v/'e/geschmähfen
Com/es ver//eren bere/ts nach dem dr/'ffen, besonders deuf//'ch
dann aber nacb dem sechsten Scbu//'abr an ße//ebfbe/'f, während
flad/o und Scha//p/atfen m/t zunehmendem A/ter stärker genutzt
werden.

Nicht alle Medien haben die gleichen Funktionen: Kinder, die et-
was Neues erfahren und lernen möchten, ziehen in einer solchen
Situation ein Buch dem Fernsehen eindeutig vor, während um-
gekehrt das Fernsehen a/s Gesprächssfoft-L/eferanf an erster Stel-
le rangiert. Durch die Schule stark be/asfefe Schü/er hören we-
sentlich mehr Radio und interessieren sich stärker für Popmusik
als ihre weniger belasteten Kameradinnen und Kameraden. Und:
Je ä/ter d/e Befragten, um so grösser das /nteresse für Med/'en-
pädagog/k; 71 Prozent der Neuntklässler möchten, dass auch in
der Schule über Fernsehen, Radio, Film und Presse gesprochen
wird.
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Realerfahrung vor medialer Aufnahme

Vorstellungen bilden durch primäre Erfahrung
Handelnd im Kontakt mit der Umwelt, durch Wirkenlassen der
Wirklichkeit auf unsere Sinne gewinnen wir Vorstellungen über all
das, was uns umgibt. Diese Erkenntnis neu erlebbar und be-greif-
bar zu machen war das Ziel des Erfahrungsfeldes «Stell Dir vor,
Du wärst blind» von Hugo Kuke/fraus, der zudem auch mit seinem
Vortrag zum Thema «Unsere Sinne als Grundlage des Lernens»
auf grosses Interesse stiess. Durch verschiedene Spiele hatte hier

der Besucher in diesem Teil der Ausstellung Gelegenheit, selbst
zu erfahren, wie unter Ausschaltung des sonst so wichtigen
Gesichtsinnes Vorstellungen gebildet werden können allein durch
Hören, Riechen, Tasten.

Medienpädagogik im umfassenderen Sinne muss deshalb auch
heissen: Realerfahrung als notwendige Gegenposition gegenüber
den sinnlich reduzierten, ort-zeitlich verkürzten, vermittelten Erfah-
rungen beispielsweise des Fernsehens.

/Wind Zf/l/i

vw—h- - _,xxf faaüt * _ ;
;

;

: vni'é

iter »! «wS

AI/rA
«W <Vt /^cjT57>^ftrm

^ - -

» >*t i^V y i ::

«rniS .oî i.itfe» if fïïft.
7k x3te.se m

-Wa&nWir tpterüiMtTfjfzf
-ürnm crfiîfc/)
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Zur Vorstellungsbildung mittels Medien

wçterrich

Auf ÄKser Stufe ttSTiricr, iccer komplexere
Me£Sl«oaarbletuJ55en als Unterricht scogenstend
àeï&Bçezo^en werden, zun Beispiel:
- Spielfilme,
- politische Cisfcusfiicner.,
- literarische MCrspieie,
- Presse-Leitartikel.
Sie setzen eine grösser« Vertrautheit Bit
£en apeilfischen Hedianaprachci: voraus.
Sarch die ztssaraseaarheit mit Kittelschul-
lehrem liegen auch für diese Stufe
Materialien und Erfahrungsberichte ver:
- Oramäla^en,
- «ediensprache,
- Geschichte in dec Median,

1er «Ilde (teste:
•Buffalo BU!".

Fll/r,

•theft

Organisation und Strukturen.
Kedienberufe,
Kadlenaktivititen.

riShlee,

Vorstellungen bilden durch mediale Erfahrung

Vorstellungen werden nicht nur durch primäre Erfahrung, sondern
häufig auch durch mediale Erfahrung gebildet. Gegenstand dieses
Teils der Sonderschau «Mensch Medien Wirklichkeit» waren so-
wohl die Medienpädagogik, das heisst die «/n/ü/mrrjg des Sc/iü-
fers zum münd/gen und s/7?nvo//en Umgang m/t den massenme-
d/a/en Angeboten, als auch das Erz/eben und L/nferr/cbten m/'f
Med/en.
Stets im Mittelpunkt des Interesses besonders der jugendlichen
Ausstellungsbesucher standen die Vorführungen von Beiträgen
aus der medienkundlichen Filmreihe «Serie über Serien», welche
gemeinsam vom Ressort Jugend von Fernsehen DRS, dem
Schweizerischen Schul- und Volkskino Bern und der AV-Zentral-
stelle am Pestalozzianum Zürich produziert und von den beiden
letztgenannten Institutionen auch verliehen werden.
Diese Filme resp. Videokassetten (die Reihe umfasst zurzeit sechs
Titel und wird ab Herbst unter der neuen Bezeichnung «Matt-
Scheibe - Klarscheibe» fortgesetzt) sind auch Bestandteil einiger
der in einer ersten Erprobungsfassung vorliegenden Unterrichts-
reihen für die Unter-, Mittel- und Oberstufe.
Durch die Sonderschau «Mensch Medien Wirklichkeit» führte als
Leitmedium ein Plakat, das dem Besucher als örtliche und thema-
tische Orientierung diente. Zudem waren an einem Informations-
stand verschiedene Dokumentationen über schulische und kirchli-
che medienpädagogisch tätige Institutionen und Verleihstellen er-
hältlich. Es ist vorgesehen, diese Sonderschau (Gestaltung: Ar-
beitsgemeinschaft Eheim + Rohner, Zürich) später auch noch an-
dernorts gesamthaft oder in Teilen zu zeigen.

Aperçu eines Philosophen
«Ein verschmitzter und schlimmer, aber erklecklicher Streich ist es,
der den Litteraten, Brodschreibern und Vielschreibern des Zeitalters
gelungen ist, dass sie es dahin gebracht haben, die gesammte ele-
gante Welt am Leitseile zu führen, in der Art, dass diese abgerichtet
worden, a tempo zu lesen, nämlich Alle stets das Selbe, nämlich das
Neueste, um, in ihren Cirkeln, einen Stoff zur Konversation daran
zu haben: Was aber kann elender seyn, als das Schicksal eines sol-
chen belletristischen Publikums, welches sich verpflichtet hält, alle-
zeit das neueste Geschreibe höchst gewöhnlicher Köpfe zu lesen,
und dafür die Werke der seltenen und überlegenen Geister aller
Zeiten und Länder bloss dem Namen nach zu kennen! Besonders ist
die belletristische Tagespresse ein schlau ersonnenes Mittel, dem
ästhetischen Publiko die Zeit, die es den ächten Produktionen zu-
wenden sollte, zu rauben, damit sie den täglichen Stümpereien der
Alltagsköpfe zufalle. Weil die Leute, statt des Besten aller Zeiten,
immer nur das Neueste lesen, bleiben die Schriftsteller im engen
Kreise der cirkulierenden Ideen, und das Zeitalter verschlammt
immer tiefer in seinem eigenen Dreck. Daher ist, in Hinsicht auf
unsere Lektüre, die Kunst, nicht zu lesen, höchst wichtig. Sie be-
steht darin, dass man Das, was zu jeder Zeit soeben das grössere
Publikum beschäftigt, nicht deshalb auch in die Hand nehme; wie
etwan politische oder litterarische Pamphlete, Romane, Poesien u.

dgl. m., die gerade eben Lerm machen, wohl gar zu mehreren Auf-
lagen in ihrem ersten und letzten Lebensjahre gelangen: vielmehr
denke man alsdann, dass wer für Narren schreibt allezeit ein gros-
ses Publikum findet.»

Arthur Schopenhauer, «Ober Lesen und Bücher»

# Medien verändern auch unsere primäre Erfahrung. Sie
beeinflussen unsere Wahrnehmung, unser Sensorium für
Raum und Zeit, unsere Träume, unsere Bereitschaft, auf
die Realität einzugehen.
Die Medienpädagogik bemüht sich um die Medien allge-
mein, daneben aber ebensosehr um die erzieherischen
Probleme, die damit zusammenhängen. Sie ist komplex
und vielfältig, weil sie fächerübergreifenden Charakter hat,
dann auch, weil die Medien selbst und die Wissenschaften,

die sich damit beschäftigen, in ständiger Entwicklung sind.
In diesem Band sollen Lehrern und Erziehern, Bildungsfor-
schern und allen, die sich irgendwie mit Medienpädagogik
befassen, Grundlagen zur Verfügung gestellt werden, die
solide genug sind, um für eine Anzahl Jahre tragfähig zu
bleiben, die aber auch zulassen, durch neue Erkenntnisse
und Resultate ergänzt zu werden.

Chr/'sf/'an Doe/ker
aus: «Grundlagen einer Medienpädagogik»
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RADIO TV HIFI
Audio-Video-Technik

Seit Jahren das Fachgeschäft für Audio- und Video-Technik. Test- und

Vergleichsmöglichkeiten aller Video-Systeme. Kopier- und Überspiel-

service von Video-Kassetten und Filmen.

Schaffhauserstr. 10, 8006 Zürich, Tel. 01 26 97 21

DIAS • TRANSPARENTE
22 000 Farbdias, Tonbildreihen, Transparente,
Grossdias und Schmalfilme finden Sie in der
IBOseitigen Färbkatalog-Fundgrube mit über
500 Abbildungen! Gegen Fr. 3.— in Brief-
marken erhalten Sie diese wertvolle Infor- Reinhard Schmidlin
mations- und Einkaufshilfe von der General- AV-Medien/Technlk
Vertretung des Jünger-Verlages: 3125 Toffen BE

t/e/s/c/7e/i//?,Q'er7

Halbe
Holzklämmerli
für Bastelarbeiten geeignet,
sorgfältig geprüft, kein Aus-
schuss, liefert
Surental AG, 6234 Triengen
Telefon 045 74 12 24

Ein Kleininserat
verschafft Kontakte!

A Die gute
Lp Schweizer

Blockflöte

UHER-PwtiicrderSchule.

Cossetten-
Tonbandgerät

LUREM - ein Spitzenprodukt
vom Peugeot-Werk
grösste Auswahl von
Universal-
hobelmaschinen
zu konkurrenzlosem Preis
5-fach kombiniert, Hobelbreiten:
210/260/300/350/360/400/410/500/510 mm
sowie preisgünstige Bandsägen, Holzdrehbänke,
gungen
Günstige Abzahlungsmöglichkeit
Ein Besuch mit unverbindlicher Vorführung lohnt sich, auch
Samstagvormittag geöffnet, oder verlangen Sie ausführliche
Unterlagen.
Strausak AG Holzbearbeitungs-Maschinencenter
2554 Meinisberg bei Biel, Tel. 032 87 22 23

Späneabsau-

Immer in Ihrer Nähe.
Auch im Ausland.

ZUBEHÖR: • Handfernbedienung

• Fußfernbedienung

• Überspieleinrichtung

• Dia-Pilot

Wir geben Ihnen gerne weitere Auskünfte. Rufen Sie uns an. Verlangen Sie
Herrn Harri oder Herrn Lauener.

APCO AG Räffelstrasse 25 UHER Lehr- und Lerntechnik, Industrie- und Sondergerate
WOLLENSAK3M Kassettenkopiergeräte, AV-Kassettensysteme

8045 Zurich, Telefon (01) 358520 WOELKE/BBE Industriemessgeräte

• Impulssteuerung

• Zusatzlautsprecher

• Kopfhörer - Mikrofon -
• Kombination



Aus den Sektionen

Aus den Sektionen

BASEL-LAND

1. DV vom 9. Mai 1979

7. Begrüssung
Der Präsident begrüsst die Delegierten und
die Vertreter der andern drei kantonalen
Personalverbände: des Beamtenverbandes,
des VPOD und des Polizeibeamtenverban-
des. Die Delegierten werden durch ihr
Mandat umfassenden Einblick in die Ver-
einstätigkeit erhalten. Auch werden sie das
ausführliche Protokoll erhalten, um die Mit-
glieder ihrer Sektion informieren zu kön-
nen. Der LVB ist auf eine enge und kolle-
giale Zusammenarbeit DV/KV angewiesen.

2. Gescbä/fsreg/emenf der DV

Das vorliegende Reglement wird für ein
Jahr provisorisch in Kraft gesetzt. Allfällige
Änderungen und ein definitiver Beschluss
werden 1980 beantragt.

3. Jahresrecbnung
Ein Vereinsvermögen von Fr. 39 639.—
wird ausgewiesen. Die Jahreszunahme be-
trägt Fr. 433.—.

Die Jahresrechnung sowie die Spezialrech-
nungen (Vermögen der Unterstützungskas-
se Fr. 26 536.—, des E.-Rolie-Fonds Fr.
16 385.—) werden einstimmig genehmigt.

4. Budget und Jahresbeiträge
Der Voranschlag weist einen Fehlbetrag
von Fr. 14 700.— auf. Die DV beschliesst,
die Jahresbeiträge trotzdem auf der
bisherigen Höhe (Fr. 120.—) zu belassen.
Erst wenn sich die neue Struktur des LVB
eingespielt hat und der tatsächliche Auf-
wand feststeht, soll der KV die nötigen An-
träge stellen.

5. l/Vab/en

Die Vorstandsmitglieder Jakob Thommen
und Helene Keller treten zurück. Im Namen
aller Mitglieder danke ich beiden für ihren
Einsatz. Die Nachfolger wurden bereits
vorgestellt («SLZ» 24).
Ersatzrevisor: Bernhard Felder, Gymna-
siallehrer.

5. SfafufenreWs/on

Die erfolgte Zuweisung einzelner Gemein-
den zu einer bestimmten Sektion berück-
sichtigte die Schulwirklichkeit teilweise
nicht. Aus diesem Grunde wird folgende
Statutenrevision beschlossen:

Paragraph 16, Abs. h bis k lauten nun:
h. Liestal (Wahlbezirk ohne Ziefen)
i. Waldenburg (Realschulkreise Oberdorf
und Reigoldswil)
j. Sissach (Realschulkreis Sissach)
k. Gelterkinden (Realschulkreis Gelterkin-
den)

7. /n/ormaf/onen
Die Delegierten werden über folgende Ge-
Schäfte orientiert:

Schulgesetz / Beamtenversicherungskasse/
Beamtenverordnung/ Pädagogische Korn-
mission.

8. Lau/enfa/
In Anbetracht der kommenden Abstim-
mung wäre ein Sichkennenlernen ange-
bracht. Gerne nimmt die Sektion «Laufen»
des Bernischen Lehrervereins Kontakt mit
Kollegen der benachbarten Kantone auf.

Kontaktadresse; Herrn H. P. Oeschger,
Wahlenstrasse 70, 4242 Laufen.

9. Zu/rünff/ge Arbe/f der DV

Im Mai hat der Landrat ein Postulat an die
Regierung überwiesen, in dem die Über-
Prüfung des Lohnsystems und anderer per-
sonalrechtlicher Bereiche bis Mitte 1980,
zusammen mit den Personalverbänden,
verlangt wird.
Der neue Landrat wird im Winterhalbjahr
die Scbu/verordnung beschliessen.
Vereinsintern werden wir uns mit der Zu-
kunft der Jubilarenkasse zu befassen ha-
ben. Der Ausgleichsfonds ist heute bei-
nahe erschöpft. Das sogenannte l/m/age-
verfahren führt dazu, dass immer kleinere
Lehrerjahrgänge stets grössere Jubilaren-
jahrgänge zu tragen haben.

70. /W/ffef/ungsb/a/f
Ein Mitglied stellt die Frage nach einem
vereinsinternen Mitteilungsblatt.
Das Ehrenmitglied E. Martin betont die
Wichtigkeit der «SLZ» als Mitteilungsor-
gan. Er würde eine vermehrte Berichter-
stattung aus der Sektion BL begrüssen.
Kommentar: Die «SLZ» ist Vereinsorgan
und pädagogisches Fachblatt zur berufsbe-
gleitenden Information. Der LVB hat das
«SLZ»-Obligatorium. Diese Verpflichtung
verschafft ihm das Recht, wöchentlich eine
«SLZ»-Spalte zu beanspruchen. Daraus er-
wächst die einmalige Möglichkeit, Mittei-
lungen (portofrei und ohne weitere Kosten)
innerhalb von zwei Wochen (in der Regel)
zu veröffentlichen. Gerne bin ich bereit,
mir zugehende Informationen aus Verwal-
tung, Sektionen zu verarbeiten und auf
Fragen von Mitgliedern einzutreten.
Kontaktadresse: Ernst Friedli, Bruderholz-
Strasse 32, 4153 Reinach. f. Fr/ed//

Wachablösung im
Solothurner Lehrerbund

Nach achtzehnjähriger, überaus erfolg-
reicher Tätigkeit ist Dr. Kar/ Fre/, Bezirks-
lehrer, Ölten, als Präsident des Solothurner
Lehrerbunds zurückgetreten. Am 6. Juni
1979 wählten die Delegierten des SLB sei-
nen Nachfolger in der Person von Toni
Brufscb/n, 1940, Primarlehrer, Oberbuchsi-
ten. An der gleichen Versammlung wurde
Dr. Karl Frei zum fbrenpräs/denfer? des
SLB ernannt. Diese Auszeichnung hat der
scheidende Präsident mehr als verdient.
Immens sind seine Verdienste für die So-
lothurner Lehrerschaft.

Ehrenmal

Folgender Brief an die Erziehungsdirektion
Schaffhausen verdient «Propagierung»:
«Lehrerbildungskurs in Mali;
Urlaubsgesuch des Herrn
für die Woche vom 6. bis 11.8.79

Sehr geehrte Herren,
die Schulbehörde Neunkirch SH hat zu
beiliegendem Gesuch des Herrn
Stellung genommen. In Würdigung des Ur-
iaubszweckes und in Anerkennung des
vielseitigen, aktiven und tadellosen Einsat-
zes des Gesuchstellers wurde folgendes
beschlossen:
1. Bewilligung des bezahlten Urlaubs für
die Woche vom 6. - 11. August 1979;
2. Übernahme der Stellvertreterkosten
durch Kanton und Gemeinde im Sinne
einer unmittelbaren Entwicklungshilfe.
Wir bitten Sie, das vorliegende Gesuch in
diesem Sinne gutzuheissen. Für eine bal-
dige schriftliche Bestätigung wären wir
Ihnen dankbar.»
E/n Lob der Scbu/bebörde und dem
Lehrer.' J.

Standespo/ff/sch er/o/gre/cbes W/r/ten

Unter seiner Aegide wurde die Gleichste!-
lung der Löhne zwischen den Lehrern auf
dem Lande und in der Stadt sowie zwi-
sehen Lehrer und Lehrerin erreicht. Stan-
den in den ersten zwei Dritteln seiner Tä-
tigkeit Besoldungsfragen und Probleme
wegen des Lehrermangels im Vordergrund,
wechselte der Akzent seines Wirkens im
letzten Drittel. Die Indexierung der Löhne
und die Gleichstellung mit dem Staatsper-
sonal hatten eine Beruhigung an der Lohn-
front gebracht, hingegen öffnete der
schlagartige Lehrerüberfluss und das Auf-
treten von anderen Lehrergewerkschaften
ein anderes Arbeitsfeld. Selbstverständlich
verfolgte der SLB unter Dr. Karl Frei immer
aufmerksam die pädagogischen Neuerun-
gen, die Ende der sechziger und zu Be-
ginn der siebziger Jahre aus dem Boden
schössen. - Auf allen Gebieten hatte Dr.
Karl Frei eine glückliche Hand. In der Per-
sonalunion von Sekretär und Präsident
wurde er nie müde, mündlich und schritt-
lieh bei kantonalen und kommunalen Be-
hörden vorstellig zu werden. Eine wert-
volle Hilfe war dabei sein Flair für den Um-

gang mit Personen, sein Witz, sein Humor
und seine umfassende Sachkenntnis. Et-
liehe Aufhebungen von Stellen beispiels-
weise konnte er nur dank dieser Eigen-
schatten im letzten Augenblick verhindern.
- In der Paritätischen Kommission für
Personalfragen hatte er viel Gewicht und
Einfluss, weil er nie Forderungen stellte,
die über das Ziel und das politisch er-
trägliche Mass hinausschössen.
Dr. Karl Frei scheute nie eine Konfronta-
tion. Wurde sie ihm aufgezwungen, nahm
er sie an, aber er suchte sie nicht. Weit in
die Zukunft blickend und getragen von
einem unbed/ngfen Demo/rraf/'eversfändn/s,
wurde er nicht müde, auf den gefährlichen
Spaltpilz ultralinker Lehrergewerkschaften
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Varia

hinzuweisen. Zugleich hat er zutiefst diese
Spaltung der Lehrerschaft bedauert, denn
eine uneinige Lehrerschaft hat nicht die
gleiche Stosskraft wie ein geschlossen auf-
tretender Lehrkörper.
Eine weitere Eigenschaft, die Dr. Karl Frei
vorbehaltlos die Anerkennung sämtlicher
Sektionen und Unterverbände des SLB si-
cherte, war sein Denken, das über alle
Grenzen der einzelnen Schulstufen hinaus-
ging. Für alle setzte er sich stets mit aller
Kraft ein, sogar für Nichtmitglieder des
SLB. - Seine Konzilianz verbunden mit der
nötigen Dosis Hartnäckigkeit sicherten Dr.
Karl Frei den Respekt und die Achtung
aller Behörden. Die solothurnische Lehrer-
schaft ist ihrem scheidenden Präsidenten
zu grösstem Dank verpflichtet.

Ton; Srufscb/r> neuer SLB-Präs/denf
Der neue Präsident, Toni Brutschin, wurde
1940 in Wettingen geboren. 1950 zog seine
Familie nach Grenchen. 1956 trat er ins
Lehrerseminar Solothurn ein. Nach der Pa-
tentierung war er zuerst von 1960 bis 1971

Lehrer an der 5./6. Klasse in Neuendorf.
Seit 1971 unterrichtet er auf der gleichen
Stufe in Oberbuchsiten. Neben der Schule
ist Toni Brutschin in verschiedenen Aufga-
benbereichen tätig. So ist er seit 1972

Mitglied der kantonalen Lehrmittelkommis-
sion und derzeitiger Aktuar. Von 1975 bis
1977 war er Hilfslehrer für Rechendidaktik
am Seminar Solothurn, er arbeitete intensiv
in der Mathematikgruppe der 5./6. Klasse
mit und leitete zahlreiche Fortbildungskur-
se. Von 1972 bis 1976 betreute er die Jung-
lehrer der Bezirke Thal und Gäu, seit drei
Jahren ist er nebenamtlicher Inspektor der
Primarschulen des Bezirks Gäu. So hat ihn
seine ausserschulische Tätigkeit mit vielen
Behörden in Kontakt gebracht, was sich
für seinen neuen Aufgabenkreis nur vorteil-
haft auswirken kann. German Vogf

Varia

An die Geldspender für ein
Begegnungs- und Fortbildungs-
Zentrum der Lehrerschaft
Sehr geehrter Kollege,
Sehr geehrte Kollegin,
Ich danke Ihnen im Namen der FORMACO
für Ihr Interesse an der gemeinsamen
Sache der schweizerischen Lehrerschaft.
Die Anfrage betreffend Ihr Spendegeld für
Le Pâquier möchte ich wie folgt beantwor-
ten: Die Delegierten und der Vorstand
FORMACO haben die Frage der Treuhän-
derschaft von Spendegeldern nicht ver-
nachlässigt. Ihr Lehrerverband wurde ein-
gehend durch Jahresberichte und Sit-
zungsprotokoile orientiert. Wie Sie wohl
aus der «SLZ» 23 erfahren haben, ist die
Auflösung der FORMACO auf 31. Dezem-
ber 1979 rechtskräftig beschlossen worden
und damit ein unglücklich verlaufenes Ge-
schäft zu Ende gelitten. Alle der Sache
gutgesinnten Geldspender von einst sind
Betroffene. Aber auch all jene, die abseits
gestanden sind und nur dem Fiasko zuge-
schaut haben, müssten betroffen sein. Die
Liquidation des Projekts und der Verzicht
auf eine auch nur beschränkte Realisie-
rung der Idee ist kein Ruhmesblatt für un-
seren Stand. Gegenwärtig suchen wir zu
retten, was zu retten ist. Das Bauland in Le
Pâquier ist zu verkaufen; damit wird hof-
fentlich ein Teil der Spendegelder wieder
flüssiggemacht. Wir sind optimistisch! /br
Spendegre/d w/rd dann e/ner neuen Aufga-
be zugew/esen, d/e gemäss Sfafufen äbn-
f/cbe Z/e/sefzungen bat, w/e s/e m Le
Pâgu/.er baffen verw/r/d/cbf werden so//en.
Die juristische Prüfung des Problems ist
erfolgt. Eine Rückzahlung der Spendegei-
der kommt aus administrativen Gründen
nicht in Frage. Ich hoffe, mit diesen Aus-
führungen Ihnen genügen zu können. Emp-
fangen Sie kollegiale Grüsse!

FORMACO
Siegfried Merz, Präsident

PS. Ich erlaube mir, diesen Brief in der
«SLZ» zu veröffentlichen, damit alle Geld-
spender sich orientieren können.

U. Lorenz / H. J. Ipfling (Hrsg.)

Freude an der Schule
Die Absicht der Autoren ist:
Lehrer, Lehrerstudenten und Eltern
darauf aufmerksam zu machen, wie
wichtig die .Freude in der Schule
ist, und zugleich konkrete Anregun-
gen zu geben.
120 Seiten, kart. Fr. 16.—
(Ehrenwirth)

haupt

Ecole Romande coordonnée

Sous la présidence de M. Raymond
Junod, Conseiller d'Etat (Vaud), la Con-
férence intercantonale des chefs de dé-
partements de l'instruction publique de
la Suisse romande et du Tessin a tenu
sa séance annuelle le 31 mai 1979 à
Mo rat.

Elle a pris, à cette occasion, une impor-
tante décision, ce//e d'adopfer à
/'urjam'm/'fé /e p/an d'éfudes que /u/
proposa/f, pour /es degrés 5 ef 6 de /a
sco/ar/'fé ob//gafo/r.e, C/RCE // (Corn-
mission intercantonale romande de co-
ordination de l'enseignement). Les pro-
grammes de CIRCE II concernent les
branches suivantes: français, mafbéma-
f/'gues, env/ronnemenf (histoire, géogra-
phie, sciences naturelles), /'éducaf/on
arf/sf/gue (dessin, chant, travaux ma-
nuels, travaux à l'aiguille) ef /'éducat/on
pbys/gue.

Cet ensemble de disciplines se présen-
te comme la suite logique des program-
mes de CIRCE I déjà partiellement en
application dans les écoles de Suisse
romande.

Lorsque ce plan d'études de CIRCE II

aura été ratifié par les autorités exécu-
tives ou législatives de chaque canton,
les départements de l'instruction pu-
blique en fixeront alors les modalités
d'application.

AG: Zweiter Bildungsweg für Lehrer
aufgegeben

1956, während einer Periode wachsenden Leh-
rermangels, führte der Kanton Sonderkurse
zur Umschulung von geeigneten Berufsleuten
zu Primarlehrern ein. In insgesamt 13 Kursen
holten sich sorgfältig ausgewählte Berufsleute
mit Vorliebe für den Lehrerberuf das nötige
Rüstzeug; das Lehrpatent erhielten sie jeweils
erst nach zweijähriger Bewährung im Schul-
dienst. Die letzten «Sonderkurs-Lehrer» erhiel-
ten letzthin ihre Patente, nachdem dafür ge-
sorgt worden war, dass sie 1977, zur Zeit des
Lehrerüberflusses, eine Stelle antreten konn-
ten, um so die Voraussetzungen zum Erwerb
der definitiven Lehrberechtigung zu erfüllen.
Inskünftig können Berufsleute, die im Besitz
einer anerkannten Matur sind, den zweijähri-
gen Ausbildungsgang der Höheren Pädagogi-
sehen Lehranstalt besuchen und so gegebe-
nenfalls in den Lehrberuf einsteigen.
Vgl. dazu S. 1045!

Wir wünschen Ihnen erfüllte (erfüllende)
Schul- und Ferien-Zeit! Red. «SLZ» WER VUL KÄN/NlS GLAUBEN.
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SLV: Sitzung des Zentralvorstandes

Schweizerischer Lehrerverein <zv Sitzung 13. e. 79)

Stabwechsel

Vizepräsident Wilfried Oberholzer konnte
den neuen Präsidenten Rudolf Widmer be-
grüssen, der zum erstenmal in dieser
Eigenschaft an einer Sitzung des Zentral-
Vorstandes teilnahm. Er wird Mitte August
sein Amt in vollem Umfang antreten, bis
dahin führt noch der Vizepräsident den
Vorsitz, was gleitende Übergänge im ein-
zelnen nicht ausschliesst.

Bundesverfassung - Totalrevision

Der Delegiertenversammlung lag ein Ent-
wurf einer Stellungnahme zur BV-Totalre-
vision vor. Aufgrund der materiellen Be-
Schlüsse galt es, den Text noch redaktionell
zu bereinigen. Der Zentralvorstand setzte
dafür eine Redaktionskommission ein, be-
stehend aus den Mitgliedern des Ressorts
Vereinspolitik (S. Feldges, Vorsitz, U. Bru-
hin, W. Oberholzer, F. v. Bidder) sowie den
Kollegen M. Baumberger ZS/BE und M.
Stratton, Präs. BL. Die Bereinigung wurde
abgeschlossen, und die Stellungnahme
wird sowohl in der «SLZ» veröffentlicht als
auch den Sektionspräsidenten direkt zu-
gestellt. (Vgl. S. 1022)

Schulkoordination

Ein provisorischer Zusammenzug der Er-
gebnisse der Umfrage unter den Sektionen
lag dem ZV vor. Das Zahlenmaterial bedarf

der Interpretation. Es soll versucht werden,
die Ergebnisse unter verschiedenen Ge-
Sichtspunkten zu betrachten: nach Regionen
geordnet, nach «Frühjahrs- und Herbstbe-
ginnern», nach grossen und kleinen Kanto-
nen, nach solchen mit vier und mehr Pri-
marschuljahren. Der ZV wird an seiner
nächsten Sitzung über den Kommentar be-
finden, bevor die Sache an die KOSLO, in
deren Auftrag die Umfrage vorgenommen
worden ist, weitergeleitet wird.

Ressort Information und Presse

Auf Antrag des Ressorts beschloss der ZV,
den Kontakt zu den Massenmedien zu ver-
bessern. Der Beschluss lautet im einzel-
nen:
7. D/e Schaffung und Aufrechferha/fung
e/'ner angemessenen Verb/ndung m/'f den
zusfänd/gen Sachbearbeitern von Presse,
Rad/o und Fernsehen fsf Sache des Präs/'-
denfen und des Zenfrafsefcrefärs.

2. Der ZV /'sf /ä/ir/ich über den Stand der
Bemühungen zu orfenf/eren. /n e/ner Um-
frage fm ZV s/'nd bef d/esem An/ass Anre-
gungen zu sammefn.
3. D/'e zusfänd/gen Sacbbearbe/'fer von
Presse, flad/'o und Fernsehen s/nd /ährf/ch
m/'f e/'ner /nformaf/'onsschr/'ff «Who /'s who
be/' den schwe/'zer/'schen lehrerorgan/'sa-
f/'onen?» zu bedienen. (Adressbe/'/age zum
Lebrer/ca/ender).

Pädagogische Studiengruppe
Als erste Aufgabe ist in Zusammenarbeit
mit den bisherigen Verantwortlichen, insbe-
sondere mit Paul Binkert, vorgesehen, das
Programm der Internationalen Lehrerta-
gung in Trogen 1980 um ein Pestalozzi-
Thema zu gestalten.

FORMACO

Über die Liquidation der FORMACO wur-
de in der «SLZ» schon ausführlich berich-
tet. Chr. Lötscher als Delegierter des SLV
berichtete dem ZV über die Beschlüsse
der FORMACO-Delegiertenversammlung.
Demnach soll ein letzter Versuch unter-
nommen werden, das Gelände Le Pâquier
bis zum 31. 12. 79 zu verkaufen. Wenn dies
nicht gelingt, so wird die FORMACO liqui-
diert, das heisst sie muss u. a. ihr Vermö-
gen regeln bzw. ihre Schulden tilgen. Der
SLV als Hauptgläubiger ist bereit, das Ge-
lände als Teil des seinerzeit gewährten
Darlehens zu übernehmen. Selbst wenn die
noch vorhandenen liquiden Mittel einge-
schössen werden, kann das Darlehen
nicht voll zurückerstattet werden. Der SLV
wird die anderen Mitgliederorganisationen
der FORMACO ersuchen, sich freiwillig am
Verlust zu beteiligen.

KOSLO

Mit grosser Genugtuung nahm der ZV zur
Kenntnis, dass die DV - KOSLO Wf/frz'ed

Oberho/zer zum Präs/'cfenfen der KOSLO
für die Amtsperiode 1980-82 gewählt hat.

F. v. B/dder,
Zenfra/seicrefär

An Stereomikroskopen
Da gibt es das Wild M1A, speziell ge-
eignet für Fertigung und Kontrolle, das
Wild M1B für Ausbildungszwecke und
das Wild M3 mit dreistufigem Vergrös-
serungswechsler besonders für Labors.
Den grössten Vergrösserungsbereich
weist das Wild M5A auf. Und dann erst
die Zoom-Stereomikroskope: das Wild
M7A mit Bereich 1:5, das Wild M7S

speziell für die Mikrofotografie sowie
das Wild M8 mit einem Zoom-Bereich
1:8. Vom Photomakroskop Wild M400

werden Sie begeistert sein, wenn Sie
im Makrobereich fotografieren möchten,
und vom Epimakroskop Wild M450,

wenn Sie hoch reflektierende Flächen
oder dünne Schichten beobachten wol-
len.

Verlangen Sie den Prospekt M1 180.

Ehrlich-
nirgends istdie
Auswahlgrößer.
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Varia/Kurse

Auch ein Aufgabenheft
darf freundlich aussehen!

Hausaufgaben, massvoll und überlegt er-
teilt, fördern diszipliniertes Arbeiten und
ergänzen im Unterricht zu kurz kommende
Übungen u. a. m. Mit Vorteil werden die
oft mittelfristig erteilten Aufgaben notiert.
So ein Büchlein braucht nicht trist und
widerwärtig auszusehen. Beispiel: der von
Ce/esf/no P/aff/' für die Schulmaterialfirma
Bern/iard Zeug/n (4242 Dittingen im Lau-
fental) gestaltete Umschlag (Vorder- und
Rückseite) eines handfesten und ausrei-
chend Notizraum bietenden Aufgabenbüch-
leins: Im Mittelpunkt steht eine weitsich-
tige, streng-freundlich blickende Sonne;
ihre «Strahlen» werden gebildet von hoff-
nungsvollen Blättern eines (Lebens-)
Baumes, zwischen die Schulzeug, Spiel-
sachen und Arbeitsgeräte plaziert sind. Die
Schulaufgaben erscheinen so sinnvoll ein-
geordnet in einen Lebenszusammenhang.
Die Rückseite des abwaschbaren Um-
Schlages zeigt eine grafisch verdichtete
Umwelt, die es zu erhalten und zu
schützen gilt: Taube (Symbol des Geistes),
Luchs (Symbol für allesdurchdringenden
und ergründenden Blick), Fisch (Symbol
für Beweglichkeit), Acker, Bäume und als
einziges Kulturzeug ein Boot (Symbol für
die Lebensfahrt)... Noch mehr Messe sich
herauslesen, und die Kinder werden's ger-
ne tun und Ideen haben! Das Aufgaben-
büchlein, notabene aus Schweizer Umwelt-
schutzpapier gefertigt, ist seinen Preis
wert, und es wird desto wertvoller, je bes-
ser es genutzt wird! J. (Vgl. Inserat 2. UG-S.)

SCHULVERBESSERUNG

«Wir würden in Kürze ganz andere Men-
sehen um uns sehen, wenn diejenige Er-
Ziehungsmethode aligemein in Schwung
käme, die aus der Natur selbst gezogen,
nichts von der alten Gewohnheit roher und
unerfahrener Zeiten sklavisch nachgeahmt
wäre. Aber vergeblich ist es, dieses Heil
des Menschengeschlechts von einer all-
mählichen Schulverbesserung zu erwarten.
Nicht eine langsame Reform, sondern eine
schnelle Revolution kann dies bewirken.»

/mmanuef Ka/if
7777 in der
«Kön/gsberger Ze/'fi/ng»

Kurse/Veranstaltungen

Gewalt und Gewaltüberwindung

Ferienkurs im Kurszentrum Schloss München-
wiler. 5. bis 11. August 1979. Prof. Dr. H. L.

Goldschmidt befragt in philosophischer und
psychologischer Besinnung, zusammen mit
den Teilnehmern, die komplexe Problematik
von Gewalt und Gewaltfreiheit. Kurskosten: Fr.
92.— plus Fr. 198.— für Verpflegung und Un-
terkunft. Anmeldung umgehend beim Sekreta-
riat der Volkshochschule Bern, Bollwerk 15,
3001 Bern, Telefon 031 22 41 92.

Lehrer-Bibeltagung
8. bis 12. Oktober 1979 in Aeschi bei Spiez

Gesamtthema: «Die Gemeinde Jesu Christi».
Referenten: Dr. H. P. Jäger (Malans), Pfr. R.

Heinzer, Schloss Hünigen (Konolfingen). Wäh-
rend der Tagung werden wir das neutesta-
mentliche Gemeindebild besser verstehen und
im persönlichen Bereich anwenden lernen.
Lehrkräfte aller Schulstufen, Studierende und
weitere Interessenten erhalten ausführliche
Unterlagen bei H. R. Jost, Oberlandstrasse
102, 3700 Spiez, Telefon 033 54 43 12.

Aufbaulager 1979

Die Europäische Kooperative Longo Mai führt
im Sommer/Herbst 1979 wiederum verschie-
dene Aufbaulager in der Schweiz, in öster-
reich sowie in Frankreich durch. Auskunft er-
teilt: Longo Mai, Missionsstrasse 35, 4002

Basel, Telefon 061 44 66 1 9.

Berufsbegleitendes Seminar zur Ausbildung
von Lehrern an Rudolf-Steiner-Schulen

Immer wieder zeigt es sich, dass Men-
sehen, die im Berufsleben stehen oder be-
reits eine pädagogische Tätigkeit ausüben,
eine Aufgabe als Lehrer an einer Rudolf-
Steiner-Schule ergreifen möchten, aber

- aus ihrer Lebenssituation keine Möglich-
keit haben, sich über längere Zeit aus-
schliesslich dem Studium der anthroposo-
phischen Pädagogik an einem der beste-
henden Seminare zu widmen. Das ist um
so bedauerlicher, als die M/farbe/f von
Menschen, d/e von ganz anderen Se/fen Be-
ru/s- und Lebenserfahrung m/fbr/ngen, für
d/'e Budo/f-Sfe/ner-Schu/en e/nen wesenf-
//chen Zuwachs an Substanz und Lebens-
bezogenhe/f bedeuten kann.
Aus diesem Grund soll in Form eines drei-
jährigen Programms von Abend- und Wo-
chenendveranstaltungen in Zürich (Beginn
24. Oktober 1979) ernsthaft Interessierten
die Möglichkeit geboten werden, sich die
Grundlagen der Pädagogik Rudolf Steiners
gründlich zu erarbeiten, ohne dass die Be-
teiligten ihre bisherige berufliche Tätigkeit
während dieser Zeit aufgeben müssen. Erst
wenn das praxisbezogene Üben in den
Vordergrund tritt (letztes Halbjahr) und die
Teilnehmer ins selbständige Unterrichten
hineinwachsen, wird eine ganztägige An-
Wesenheit notwendig.
Ziel der Ausbildung ist eine spätere Tätig-
keit als Klassenlehrer in der Unterstufe (1.
bis 8. Klasse) oder, bei entsprechender
Vorbildung, als Fachlehrer in den verschie-
denen Bereichen der Unter- oder Oberstufe,
als Kindergärtner, Hortner oder Heimerzie-
her usw. an Rudolf-Steiner-Schulen.
Die Aufnahmebedingungen sind wie folgt
festgelegt: Mindestalter 21 Jahre; abge-
schlossene Berufslehre mit Praxis oder
ein staatliches Lehrerpatent mit Unter-
richtspraxis, oder ein Musik-, Kunst- oder
Fachlehrerexamen mit Praxis, oder nach
Maturität oder zwölf Jahren Rudolf-Steiner-
Schule längere praktische Tätigkeit. Der
Seminarist muss einen Beruf ausüben
(auch freie Berufe wie Musiker, Schriftstel-
1er, Hausfrau usw. und halbtags). - Die
Aufnahme erfolgt nach eingehender Be-
sprechung mit den Lehrern des Seminars.

/nformaf/or? durch die Arbeitsgruppe c/o
A. M. Balastèr, Bionstrasse 14, 8006 Zürich
(Telefon 01 28 22 51).

Im Auftrag der

Basler Mission
suchen wir eine/n

Hauslehrer/in nach Kamerun
welcher dort die zwei Kinder (1./2. Primarklas-
se) einer Schweizerfamilie unterrichten
möchte.
Einsatzdauer: Oktober 1979 bis Frühjahr 1981.

Für Auskünfte und Bewerbungen wenden Sie
sich bitte an

KEM, Einsätze in Übersee, Missionsstr. 21,
4003 Basel, Tel. 061 25 37 25.

Berufsbegleitendes
Rudolf-Steiner-Lehrerseminar Zürich

Im Herbst 1979 beginnt in Zürich ein dreijähriges berufs-
begleitendes Lehrerseminar, welches Menschen, die im
Beruf stehen, ermöglicht sich daneben die Grundlagen
der Pädagogik Rudolf Steiners zu erarbeiten. Je nach
Vorbildung kann danach an einer Rudolf-Steiner-Schule
eine Tätigkeit als Klassenlehrer an der Unterstufe (1. bis
8. Klasse) oder als Fachlehrer (naturwissenschaftlicher
oder sprachlich-historischer Richtung, Handarbeit, Werk-
statt, Turnen, Sprachen, Musik usw., sowie Kindergärt-
nerin, Hortner, Heimleiter u. ä.) ergriffen werden.

Interessenten erhalten Unterlagen bei Frau A. M.

Balastèr, Bionstr. 14, 8006 Zürich.
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Bei Schulreisen 1979

In Bad Pfäfers -
die Taminaschlucht
das überwältigende
Naturerlebnis
Geschichtlich interessant, kundige Füh-
rung, angemessene Preise im Restau-
rant des Kurhauses Bad Pfäfers. Hin-
und Rückfahrt mit dem «Schiuchte-
bussli» ab Kronenplatz Bad Ragaz.

Anfragen an die Zentraldirektion der Thermalbäder und Grand-
Hotels Bad Ragaz, Telefon 085 9 01 61 oder Restaurant Bad
Pfäfers, Telefon 085 9 1 2 60.

Klassenlager - Wanderlager - Schulverlegungen -
Lehrlingslager - Arbeitswochen - Seminare - Skilager

Ferienzentrum Eichlitten
Gamserberg (Nähe Wildhaus)

Ganzjahresbetrieb, Haupthaus,
Betten

auch für Selbstkocher

60 Betten / Chalet 40

eigene Spielplätze und Schwimmbad, kompl. eingerichte-
te Schulräume, Aufenthaltsräume, einmalige schöne Lage
(770 M. ü. M.)

Unterlagen, Auskünfte und Offerten:
Ferien-Service, Limmatstrasse 317, 8005 Zürich
Tel. 01 42 71 51

Disentis
Ferienlager Alpina

Anfangs Mai eröffneten wir in Segnes/Disentis eines der
modernsten Ferienlager der Region.
Es verfügt über 80 Betten in Sechser- bis Achterzimmer,
2 Esssäle, 2 Waschräume mit Duschen, geräumige Auf-
enthaltsräume und Spielwiese.
Ideal für Sommer- und Winterschullager mit Vollpension
oder zum Selberkochen. Vielfältige Wandermöglichkei-
ten, 10 Minuten bis zum nächsten Schwimmbad. Günstige
Preise.

Freie Termine: 21. Juli bis 19. August, 1. September bis
23. September, 7. Oktober bis 31. Oktober.

Auskunft erteilt: 086 7 54 69 und 086 7 44 90.

Winter 1979/80
Skilager und Skiweekends Davos

Skihaus Alberti, Davos Platz
100 Betten, 2 Aufenthaltsräume
Auch für kleinere Gruppen geeignet, da zwei Hausteile
(35 und 65 Betten). Das Skihaus wird auch für Selbstko-
cherlager abgegeben.
Unterlagen, Auskunft und Offerten:
Ferien-Service, Limmatstrasse 317, 8005 Zürich
Tel. 01 42 71 51

Die Stadt Luzern nimmt zu günstigen Preisen Schulen
und Jugendgruppen in ihre

Ferienheime auf (Pensionsverpflegung).

Die gut eingerichteten Häuser (50 bis 60 Plätze) stehen in

LANGWIES bei Arosa
und BUERCHEN ob Visp im Wallis.

Interessenten erhalten Auskunft beim Rektorat der Ober-
stufe, Museggstrasse 23, 6004 Luzern, Tel. 041 22 63 33.

Schulverlegung und Ferienwochen
Vollpension g^, g^ eingerichtetes Haus in

ruhiger und aussichtsreicher
Lage mit guter Küche und viel
Umschwung. Das Haus wird nur
von Ihnen bewohnt. Gratisunter-
rieht im Wurzelschnitzen. Wie
wär's mit einer Anfrage?
Ferienlager «Santa Fee»,
3925 Grächen VS
Anton Cathrein, Tel. 028 56 1 6 51

Ferien- und Touristenlager

Sa/äfsc/i/s //i Gräsc/i
Vorderprättigau GR

Nähe Talstation DANUSA-Bahn, ruhige Lage am Waldrand. Neuzeitlich eingerichtete
Ferienlagerhäuser für Schulen und Vereine, Zweier-, Vierer-, Achterbettzimmer mit
Kalt- und Warmwasser, Selbstbedienungsrestaurant, Aufenthaltsräume.
Günstige Pauschalpreise für Schulen und Gruppen. Winter 1979/80 noch frei.

Anmeldungen nimmt entgegen:

Salätschis AG, 7214 Grüsch, Tel. 081 52 12 34.
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Konzentrationswochen 1979
In den Kantonen GR, VS, LU, SZ, BE können Sie für Ihre
Bergschulwochen / Herbstferien gut ausgebaute Jugend-
ferienheime mieten. Auch kleine Schulklassen können
ein Haus allein belegen. Unsere Ortsbeschreibung und
geeignete Räume in den Heimen erleichtern Vorberei-
tung und Durchführung der Klassenarbeiten. Verlangen
Sie noch heute ein Angebot.

Dubletta-Ferienheimzentrale, Postfach
4020 Basel, Telefon 061 42 66 40
Mo. bis Fr. 8.00-11.30 und 13.30 bis 17.30 Uhr

Ferienlager
Schwenden/Diemtigtal
(1400 m)
Ferienhaus für 60 Personen in
schneesicherem Skigebiet.
Frei vom 20. 1. bis 26. 1. 80
und 23. 2. bis 1. 3. 80.

Fam. Ed. Wüthrlch-Lörtscher,
Schreinerei, 3753 Schwenden,
Telefon 033 84 12 32

Adelboden
Ferienlager Motondo

32 Plätze, geeignet für Land-
schulwochen. Spez. Preis
Sept.-Okt., Fr. 5.— je Person.

F. Inniger, 3715 Adelboden.
Tel. 033 73 16 52

Abonnent der SLZ?

Über 20 Jugendferienheime
Verlangen Sie die Liste mit den freien Zeiten
für Frühsommer/Herbst, Juli/August 1979 und
Winter 1980.

Dubletta-Ferienheimzentrale, Postfach
4020 Basel, Telefon 061 42 66 40

O» nfc Mo. bis Fr. 8.00-11.30 und 13.30 bis 17.30 Uhr

Sedrun
Tgesa Strem

Ferienhaus, Pension, bekannt und ideal für Schullager,
Schulwochen und Gesellschaften. 80 Betten, Vierer- und

Doppelzimmer mit Kalt- und Warmwasser, Spielraum,
Leiterraum und grosser Esssaal.

Freie Termine:

Sommer 1979 ab 20. August bis 2. September und Monat

Oktober, Winter 1980 ab 9. bis 22. März.

Günstige Preise und gute Küche verspricht
Familie Deragisch, Tel. 086 9 13 00.

Saas-Almagell bei Saas-Fee
Frühlings-, Sommer-, Herbst-
und Winterlager
Kleinere und grössere Grup-
pen bis 55 Personen.
Einer-, Zweier-, Dreier- und
Viererzimmer, teilweise Du-
sehen, sehr gut eingerichtet.
Äusserst günstig. HP - VP -
oder Selbstversorger.
Tel. 028/57 27 46, 57 29 09 oder
5716 44

Gymnasiallehrer
mit langjähriger Unterrichtser-
fahrung, vor allem in Ge-
schichte und Geografie, sucht
Stelle an Gymnasium, Han-
delsschule oder anderer
Mittelschule (öffentlich oder
privat) auf Herbst 1979 oder
nach Vereinbarung. Offerten
unter Chiffre 2739 an die
Schweiz. Lehrerzeitung, 8712
Stäfa.

Ihre nächsten Sportferien
im modern eingerich-
teten

Ferienlager
mit 80 bis 160 Betten,
Voll- oder Halbpen-
sion, verschiedene
Sportmöglichkeiten.

Ganzjährig geöffnet.

ISEkSSH L. Casty & Co. AG
7524 Zuoz
Tel. 082 712 29

3 Schul-
Ferien-Häuser
mit 30-70 Plätzen, Kajüten u.

Lager. Duschen usw. für

Bergschulwochen
Klassenlager
Schulreisen

Sportbahnen Wiriehorn, Diem-

tigtal BO, 3752 Wimmis. Ver-

waltung. Tel. 033 57 21 55

2 heilpädagogische Familien (ä 6 Kinder)
im Aufbau, integriert im Dorf Rehetobel AR suchen

Lehrkräfte
mit heilpädagogischem Abschlussexamen.

Anfragen an: Susanna Schwander, Haus Nikolaus, 9038

Rehetobel, Tel. 071 95 13 42.

Wir suchen auf 1. Januar 1980 für die monat-
lieh erscheinende Schweizerische Lehrerin-
nenzeitung

eine Redaktorin
oder Leiterin eines Redaktionsteams

mit redaktioneller Erfahrung und Beziehung zu
pädagogischen Fragen, sowie

Mitarbeiterinnen im Redaktionsteam

Wir erwarten gerne Ihre Bewerbung mit Bil-
dungsgang, Angaben über frühere und jetzige
Tätigkeit und Referenzen.

Die Bewerbung sollte bis 25. August 1979 bei
Frau Brigitte Schnyder, Zürichstr. 110, 8123 Eb-

matingen eintreffen.

Hotel Torrenthorn
Oberhalb Leukerbad VS
(2450 m ü.M.)
Ideale Möglichkeit für Ski-
und Klassenlager. Vier Lager
für je 60 Personen in Zimmern
à 10 Bett. Für Selbstkocher
(drei Küchen und Aufenthalts-
räume), Halb- oder Vollpen-
sion.
Im weiteren vermieten wir
sehr schöne Einzel- und
Doppelzimmer, mit fliessen-
dem Wasser.

Auskunft und Vermietung
Meinrad Arnold, Susten
Tel. 027 61 11 17
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Sind Sie interessiert
an Problemen der
der Bildung
der Frauen?

An der Koordinationsstelle der Klubschulen suchen wir
eine

Pädagogische Mitarbeiterin
die eine vielseitige und anspruchsvolle Aufgabe überneh-
men möchte, nämlich: die Leitung des Projekts «Frau
und Gesellschaft».

Als Projektleiterin sind Sie verantwortlich für folgende
Bereiche:

- Entwicklung von neuen erwachsenengerechten Klub-
schulkursen im Rahmen von «Frau und Gesellschaft»

- Überarbeiten bereits bestehender Kurse in diesem
Sektor

- Begleiten und Auswerten von Pilotkursen in Zusam-
menarbeit mit den regionalen Klubschulen und dem
Bereich Forschung der Koordinationsstelle.

- Mitwirken bei Einführungs- und Weiterbildungsveran-
staltungen von Kursleiterinnen.

Dieser aussergewöhnliche Posten verlangt nach einer
Frau, die fähig ist:

- Theorie in die Praxis der Erwachsenenbildung umzu-
setzen

- Kleinere Arbeitsgruppen zu führen und zu leiten

- Gesellschaftliche Verhältnisse zu analysieren

- Französischsprechende Kursleiterinnen zu verstehen

Sie haben Organisationstalent, Sie schätzen auch Team-
Zusammenarbeit und bringen eigene Erfahrungen als
Kursleiterin in der Erwachsenenbildung mit. - Senden
Sie uns bitte Ihre Bewerbung:

MIGROS-GENOSSENSCHAFTS-BUND
Personal und Ausbildung, Limmatstrasse 152, 8005 Zürich

Sie möchten sich als

Erziehungsberater(-in)
an wöchentlich einem Tag in Frauenfeld massgeblich am

Aufbau unserer Erziehungsberatungsstelle mitbeteiligen;

- Sie haben Ausbildung und Erfahrung in der entspre-
chenden Testologie und Diagnostik, schätzen die Team-

arbeit, auch mit Laien;

- Sie kennen sich aus in Gesprächen mit Jugendlichen
wie mit Eltern und Behörden und verfügen über eine

gewisse Routine in Beratungsgesprächen;
dann sind Sie die richtige Person für uns (ab August 79).

Schicken Sie baldmöglichst Ihre schriftlichen Bewer-

bungsunterlagen an J. Hartmann, Zürcherstr. 23, 8500

Frauenfeld. Tel. 054 3 39 65.

Direktion der Sekundär- und
Fachlehrerausbildung an der
Universität Zürich

Auf Beginn des Schuljahres 1980/81 ist eine

Didaktiklehrstelle
sprachlich-historischer Richtung
(Fach: Französisch)

zu besetzen.

Zu den Hauptaufgaben eines Didaktiklehrers
gehören die Führung einer Sekundarklasse,
Didaktikunterricht mit Studenten, Leitung von
Lehrübungen und regelmässige Fortbildung.
Wir suchen eine dynamische Persönlichkeit,
die mit einem aufgeschlossenen Team zusam-
menarbeiten will und sich für die Lehrerbil-
dung begeistern kann. Vor der Anmeldung ist
bei der Direktion Auskunft über die einzurei-
chenden Ausweise und die Anstellungsbedin-
gungen einzuholen, Tel. 01 32 17 84.

Bewerber, die sich für diese vielseitige und
verantwortungsvolle Aufgabe interessieren,
ihre Anmeldung bis zum 31. Juli 1979 an fol-
gende Adresse ein: Direktion der Sekundär-
und Fachlehrerausbildung an der Universität
Zürich, Wilfriedstr. 6, 8032 Zürich.

Die Erziehungsdirektion

Heilpädagogische Tagesschule
Frauenfeld

Auf Herbst 1979 suchen wir an unsere Tagesschule für
geistig Behinderte

2 Heilpädagogen (innen)
oder

2 Lehrer (-innen)
mit heilpädagogischer Ausbildung.

Aufgabenbereiche:
Erziehung und Schulung von 6 beschränkt-schulbildungs-
fähigen, zum Teil verhaltensauffälligen Unterstufenkin-
dem im Alter von 8 bis 12 Jahren.
Erziehung und Förderung von 6 praktisch-bildungsfähigen
Kindern im Alter von 8 bis 13 Jahren.

Wir erwarten:
Erfahrung im Umgang mit behinderten, hirnfunktionsge-
störten Kindern.
Einsatz und Engagement in einem weitgehend selbständi-
gen Arbeitsbereich.
Mitarbeit in einem Team.

Wir bieten:
Strukturierte Sonderschule
41/2 Tage-Woche
Besoldung nach kantonalem Reglement

Auskunft erteilt:
Gründler Peter, HPT, Frauenfeld, St. Gallerstr. 25, 8500
Frauenfeld, Telefon 054 3 32 63 oder 072 22 45 75.

Anmeldungen sind zu richten an:
Schulpräsidium, Rhyhof, 8500 Frauenfeld.
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p Schweizerische

Lehrerzeitung
Arbeitsblätter
für Deutsch, Geographie, Handarbeit, Rechnen und Vorschule
SABE-Verlagsinstitut, Bellerivestr. 3, 8008 Zürich, 01 32 35 20

Audio-Visual
MEMO AV-EIectronic-Video AG, 8301 Glattzentrum, 01 830 52 02

Batik und Bastei-Artikel
Bühlmann - Fenner AG, 6014 Littau, Telefon 041 55 21 22

Bücher
für den Unterricht und die Hand des Lehrers: PAUL HAUPT BERN,
Falkenplatz 14, 3001 Bern, Telefon 031 23 24 25, Herausgeber des «Vade-
mecums für den Schweizer Lehrer»; Verlag der Schweizer Heimatbücher
HORTULUS Fachbuchhandlung für musische Erziehung, 8307 Effretikon
SABE-Verlagsinstitut, Bellerivestr. 3, 8008 Zürich, 01 32 35 20

Bürodruckmaschinen/Kopierapparate
Pfister-Leuthold AG, Baslerstr. 102, 8048 Zürich, 01 52 36 30

Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen BE, 031 52 19 10

MEMO AV-EIectronic-Video AG, 8301 Glattzentrum, 01 830 52 02

Perrot AG, AV-Abteilung, Neuengasse 5, 2501 Biel, 032 22 76 31

Diamantinstrumente- und Vorlagen für Zeichnen auf Glas
G LAS + DIAMANT, Schützengasse 24 (HB), 8001 Zürich, 01 211 25 69

Diapositive
DIA-GILDE, Wülflingerstr. 18, 8400 Winterthur, 052 25 94 37

Dia-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 46 20 85

Dias/Diatransparente
Reinhard Schmidlin, AV Medien/Technik, 3125 Toffen BE, 031 81 13 67

Farben, Mal- und Zeichenbedarf
Jakob Huber, Waldhöheweg 25, 3013 Bern, 031 42 98 63

Farbpapiere
INDICOLOR J. Bollmann AG, Heinrichstr. 177, 8031 Zürich, 01 42 02 33

Flugmodellbau
C. Streil & Co., Rötelstr. 24, 8042 Zürich, 01 28 60 99

Foto-Laboreinrichtungen
Perrot AG, Ind.-Abteilung, Neuengasse 5, 2501 Biel, 032 22 76 22

Getränke- und Verpflegungsautomaten
AVAG AG, Bernerstrasse Nord 210, 8064 Zürich, 01 64 48 64

Handfertigkeitshölzer auf Mass zugeschnitten
Furnier- und Sägewerke LANZ AG, 4938 Rohrbach, 063 56 24 24

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Schulbrennöfen und Töpfereibedarf, 6644 Orselina
KIAG, Keramisches Institut AG, Economy-Schulbrennöfen und Töpferei-
Bedarf, 3510 Konolfingen, 031 99 24 24

Klebstoffe
Briner & Co., HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Kopiergeräte
Cellpack AG, 5610 Wohlen, 057 6 22 44.
René Faigle AG, Postfach, 8023 Zürich
A. Messerli AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40

Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Laboreinrichtungen
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Lehrmittel
SABE-Verlagsinstitut, Bellerivestr. 3, 8008 Zürich, 01 32 35 20

Mikroskope
Digitana AG, Burghaldenstr. 11, 8810 Horgen, 01 725 61 91

MEMO AV-EIectronic-Video AG, 8301 Glattzentrum, 01 830 52 02
Nikon AG, Kaspar-Fenner-Str. 6, 8700 Küsnacht ZH, 01 910 92 62

OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 51 06

Kochoptik AG, Bahnhofstrasse 11, 8001 Zürich, Telefon 01 221 23 50

pffset-Kopierverfahren
Ernst Jost AG, Wallisellenstr. 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80
A. Messerli AG (Systemdruck), 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40

Peddigrohr und alle anderen Flechtmaterialien
VEREINIGTE BLINDENWERKSTÄTTEN BERN, 3012 Bern (031) 23 34 51

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
LEYBOLD HERAEUS AG, Ausstellungsräume: Bern, Zähringerstr. 40,
031 2413 31, Zürich, Oerlikonerstr. 88, 01 46 27 22

METALLARBEITERSCHULE, 8400 Winterthur, 052 84 55 42

Bezugsquellen für Schulbedarf
und Lehrmittel

Produkteverzeichnis

Programmierte Übungsgeräte
LOK Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 19 10

Projektionstische
Aecherli AG, Alte Gasse 12+14, 8604 Volketswil, 01 945 46 87
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

MEMO AV-EIectronic-Video AG, 8301 Glattzentrum, 01 830 52 02
Perrot AG, AV-Abteilung, Neuengasse 5, 2501 Biel, 032 22 76 31

Projektionswände
Theo Beeli AG, Postfach, 8029 Zürich, 01 53 42 42
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

MEMO AV-EIectronic-Video AG, 8301 Glattzentrum, 01 830 52 02
Perrot AG, AV-Abteilung, Neuengasse 5, 2501 Biel, 032 22 76 31

Projektoren und Zubehör
H Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB Tonband, TV Tele-
vision, EPI — Eplskope
BOLEX Kundendienst, 1401 Yverdon, 024 23 12 71 (TF)
MEMO AV-EIectronic-Video AG, 8301 Glattzentrum, 01 830 52 02

(H TF D TB TV EPI)
A. Messerli AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40 (H)
Perrot AG, AV-Abteilung, Neuengasse 5, 2501 Biel, 032 22 76 31 (H, TF,
D, EPI)
Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Reisszeuge
Kern & Co. AG, 5001 Aarau, 064 25 11 11

Schulhefte und Blätter
Bischoff Erwin, AG für Schul- und Büromaterial, 9500 Wil SG, 073 22 51 66
Ehrsam-Müller AG, Limmatstr. 34, Postfach, 8021 Zürich

Schultheater
Eichenberger Electric AG, Ceresstr. 25, Zürich, 01 5511 88, Bühnenein-
richtungen, Verkauf/Vermietung von Theater- und Effektbeleuchtung

Schulwerkstätten
V. Bollmann AG, 6010 Kriens, 041 45 20 1 9
Bossard Service AG, 6300 Zug, Tel. 042 33 21 61

Lachappelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23
Pestalozzi + Co, Schulwerkstätten, Münsterhof 12, 8022 Zürich, 01 2211611
Hans Wettstein, Holzwerkzeugfabrik, 8272 Ermatingen, 072 64 14 63

Selbstklebefolien
HAWE Hugentobler + Vogel, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

Spielplatzgeräte
Erwin Rüegg, 8165 Oberweningen ZH, 01 856 06 04

Sprachlabors
CIR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)

Philips AG, Edenstr. 20, 8027 Zürich, 01 44 22 11

MEMO AV-EIectronic-Video AG, 8301 Glattzentrum, 01 830 52 02

Sprachlehranlagen
APCO AG, Postfach, 8045 Zürich (UHER-Lehranlagen), 01 35 85 20
CIR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
ELEKTRON, G.A.G. Gysin A.G., Byfangweg 1a, 4051 Basel, 061 22 92 22
REVOX ELA AG, Althardstrasse 146, 8105 Regensdorf, 01/840 26 71

Stromlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 921412

Television für den Unterricht
FSG, G.A.G. Gysin A.G., Byfangweg 1a, 4051 Basel, 061 22 92 22
MEMO AV-Eiectronic-Video AG, 8301 Glattzentrum, 01 830 52 02

Thermokopierer
Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Tierpräparate und Sammlungsrenovationen
Walther, Zoolog. Präparator, Dachslernstr. 61, 8048 Zürich, 01 62 03 61

Töpfereibedarf
KIAG, Keramisches Institut AG, 3510 Konolfingen 031 99 24 24

Tuschefüller
Kern & Co. AG, 5001 Aarau, 064 25 11 11

Umdrucker
Ernst Jost AG, Wallisellenstr. 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80
Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Vervielfältigungsmaschinen
Rex-Rotary AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52
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Wandtafeln
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Jestor Wandtafeln, 5705 Hallwil AG, 064 54 28 81

E. Knobel, Chamerstrasse 115, 6300 Zug, 042 21 22 38

Schwertfeger AG., 3027 Bern, 031 56 06 43

Web rahmen
ARM AG, 3507 Biglen, 031 90 14 62

Zeichenpapier
Ehrsam-Müller AG, Limmatstr. 34, Postfach, 8021 Zürich

Handelsfirmen für Schulmaterial

Aecherli AG, Alte Gasse 12+14, 8604 Volketswil, 01 945 46 87
Umdrucker, Therm- und Nasskopiergeräte, Arbeitsprojektoren, Projek-
tionstische, Leinwände, Zubehör für die obenerwähnten Geräte. Diverses
Schulmaterial.

HWB Kunststoffwerke, H. Weiss-Buob AG, 9427 Wolfhalden, 071 91 14 01
Für Ihren Bedarf fabrizieren wir: Ringbücher aus Plastik und Presspan,
Aktenhüllen, Zeigetaschen, Schnellhefter usw.

OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Hellraumprojektoren, Kopiergeräte, Umdrucker, alles Zubehör wie Filme,
Matrizen, Fotokopiermaterial usw.

Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 5108 Oberflachs, 056 43 27 43
Hellraumprojektoren, Liesegang-Episkope, Dia-Projektoren, Mikroskope,
Fotokopierapparate+Zubehör. In Generalvertretung: Telek-Leinwände,
Züfra-Umdruckapparate + Zubehör, Audio-visual-Spezial lampen.
PANO Produktion AG, Franklinstr. 23, 8050 Zürich, 01 46 58 66
Pano-Vollsichtklemmleiste, -Klettenwand, -Bilderschrank, -Wechselrah-
men, -Lehrmittel, fegu-Lehrprogramme, Weisse Wandtafeln, Stellwände.
Perrot AG, AV-Abteilung, Neuengasse 5, 2501 Biel, 032 22 76 31

Schreibprojektoren+ Episkope Beseler/Lara, Endlos-S-8-Projektoren, Di-
daktische S-8-Filme, Dia-Projektoren, Projektionswände.
Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

Farben-, Mal- und Zeichenbedarf, Hellraumprojektoren und Zubehör,
Zeichentische und -maschinen.

Landerziehungsheim Albisbrunn
8915 Hausen am Albis

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine

Erzieherin
als Mitarbeiterin für eine Kleingruppe von sechs

Schülern, sowie einen

Erzieher
zur Ergänzung des Erzieherteams für eine Gruppe von
zehn Lehrlingen.

Geeigneten Bewerbern mit einer entsprechenden Vorbil-
dung oder Erfahrung auf dem Gebiet der Verhaltensbe-

hindertenpädagogik (Heimerzieher, Sozialarbeiter, Lehrer,

usw.) bieten wir eine sorgfältige Einarbeitung in die ver-
schiedenen Arbeitsgebiete, gut geregelte Arbeitsbedin-

gungen, Konstanz der Mitarbeiterverhältnisse sowie ein

anregendes Betriebsklima mit der Möglichkeit zur Entfal-

tung persönlicher Initiativen.

Nähere Auskünfte erteilen für die Schülergruppe, Herr K.

Stebler und Herr M. Hübner, für die Lehrlingsgruppe Herr
W. Forster und Herr K. Bieri, Tel. 01 764 04 24

Demokratisch-Kreative-Schule
Wer möchte bei uns verwirklichen, was anderswo viel-
leicht nicht möglich ist?

Wir suchen auf Herbst 1979 eine

engagierte und qualifizierte Lehrkraft
für eine Klasse von 12 Fünftklässler.

Mehrjährige Schulpraxis, ev. heilpäd. oder psychologi-
sehe Zusatzausbildung ist erwünscht.

Interessenten verlangen Unterlagen: Demo-kr-Schule,
5047 Schiltwald AG

Sprachheilambulatorium Willisau
Wir suchen für unser regionales Sprachheilambulatorium
eine vollamtliche

Logopädin oder Logopäden
Wir bieten angenehme Zusammenarbeit in einem kleinen
Team. Besoldung ist kantonal geregelt.
Eintritt: 20. August 1979 oder nach Übereinkunft.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen an das
Rektorat der Schulen Willisau-Land, 6130 Willisau, zu
richten.

Für nähere Auskunft steht Ihnen der Rektor gerne zur
Verfügung (Tel. 045 81 24 07 oder privat 045 81 1010)

In der

Stadt Sursee (Kt. Luzern)
werden folgende Stellen frei:

Heilpädagoge / HeMpädagogin
für die Früherziehung vorwiegend geistigbe-
hinderter Kinder. Stellenantritt: Sommer 1979
oder nach Übereinkunft.
Nähere Auskunft erteilt die Leiterin des Heil-
pädagogischen Dienstes, Frau Gabriela Iten,
Herrenrain 12, 6210 Sursee, Tel. 045 21 37 91.

Bewerbungen sind bis zum 15. Juli 1979 zu
richten an den Präsidenten der Aufsichtskom-
mission, Dr. A. Bürli, Bifangstr. 14, 6210 Sur-
see.

Sonderschullehrer(in)
an der Vorstufe der Heilpädagogischen Son-
derschule Sursee. Stellenantritt: Frühling, evtl.
Herbst 1980.
Bewerbungen sind zu richten an die Präsiden-
tin der Schulpflege, Frau E. Hämmerli, Kotten-
matte 18, 6210 Sursee, Tel. 045 21 20 40.

Logopäde / Logopädin
für die Mitarbeit im Sprachheilambulatorium
Sursee. Stellenantritt: Herbst 1979.
Bewerbungen sind ebenfalls zu richten an die
Präsidentin der Schulpflege Sursee.
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An der Verkaufsabteilung der Handelsschule des
Kaufmännischen Vereins Baselland in Liestal ist auf Mitte
April 1980 wegen Pensionierung des bisherigen Stellenin-
habers eine

hauptamtliche Lehrerstelle
neu zu besetzen.

An der Schule für Verkauf werden Lehrtöchter und
Lehrlinge aus dem Kantonsgebiet und angrenzenden Ge-
meinden unterrichtet. Die Schülerf-innen) weisen bezüg-
lieh ihrer schulischen Vorbildung eine sehr grosse Streu-
ung auf.

Dem Lehrer obliegt die umfassende Aufgabe, zu Ar-
beitsdisziplin, Exaktheit und Einsatzfreude zu erziehen
mit dem Ziel, in den Fächern

Deutsch, Korrespondenz, Rechnen, Staats- und Wirt-
schaftskunde, Betriebskunde (evtl. Französisch
und/oder Verkaufskunde)

die nötigen Grundlagen für den Beruf zu vermitteln.

Wahlbedingungen: Gewerbe- oder Mittellehrer mit Unter-
richtserfahrung und ausserdem der Fähigkeit und Bereit-
schaff, mit einem hauptamtlichen Kollegen und einigen
nebenamtlichen Lehrkräften eng zusammenzuarbeiten.

Pflichtstundenzahl: 27

Besoldung: gemäss kantonalen Richtlinien.

Die Bewerbung ist mit den üblichen Unterlagen bis spä-
testens 15. September 1979 an das Rektorat der Handels-
schule des KV BL, Postfach, 4410 Liestal, einzureichen.

Hochalpines ^^ Töchter-v
Ä Institut Ä

An unserer Schule sind auf Mitte September folgende
Lehrstellen neu zu besetzen:

Geschichte und Geografie
Französisch (evtl. und Italienisch)
Sekundarlehrer/in phil. I.

Das Institut ist private Internatsschule und zugleich re-

gionale Mittelschule des Unterengadins mit zwei Maturi-

tätstypen, Handelsdiplomschule und Sekundärschule. Un-

sere Lehrkräfte finden einen interessanten Aufgabenbe-
reich in einem angenehmen, kleinen Lehrerteam an die-

sen verschiedenen Abteilungen.

Orientierende Unterlagen können beim Sekretariat des

Hochalpinen Töchter-Instituts, 7551 Fetan, (084) 9 13 55,

angefordert werden. Bewerbungen sind an den Rektor zu

richten.

Kantonsschule Schaffhausen

Auf Frühling 1980 ist an der Kantonsschule
Schaffhausen eine

Hauptlehrstelle
für Latein und Griechisch

zu besetzen.

Bewerbungen (mit Lebenslauf, Studiengang
und -ausweise, Angaben über die bisherige
Lehrtätigkeit, Referenzen) sind bis 1. August
1979 zu richten an:
Erziehungsdirektion des Kantons Schaffhau-
sen, Postfach 691, 8201 Schaffhausen.

Anmeldeformulare und Anstellungsbedingun-
gen sind beim Rektorat zu beziehen, das auch
weitere Auskünfte erteilt (Tel. 053 4 43 21).

Stellvertretung
Arbeitslehrerin

in Neuenegg Kt. Bern sucht Stellvertreterin für 25 Lektio-
nen je Woche (Samstags frei!). Schuljahre: 3.-9.

Dauer: 6. August 1979 bis 22. September 1979
15. Oktober 1979 bis 22. März 1980 oder während der gan-
zen Dauer: 6. August 1979 bis 22. März 1980.

Nähere Auskunft gibt: Frau K. Zürcher, Schönenbühl,
3177 Kriechenwil, Tel. 031 94 82 11.

Aargauische Sprachheilschule
Rombach b. Aarau

Wir suchen auf den 13. August 1979 für unsere
Sprachheilschule

Logopädin / Logopäden
für die Einzelbehandlung,

Lehrerin / Lehrer
für die Unterstufe. Für das bessere Verständnis des

sprachbehinderten Kindes wird eine zusätzliche (abge-
schlossene oder künftige) Ausbildung erwünscht. Eine

Abteilung umfasst max. 12 Kinder. Unterricht nach Lehr-

plan der Aargauer Schulen.

Wir bieten:

- angenehmes Arbeitsklima in neuer, moderner Sprach-
heilschule

- aktive Mitarbeit beim Aufbau

- Möglichkeit zur Wohnsitznahme innerhalb oder ausser-
halb der Schule

- Besoldung nach kantonalen Ansätzen.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind an den

Leiter, Walter Haas, Aarg. Sprachheilschule, 5022 Rom-
bach (Tel. 064 24 78 74) zu richten.
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Dias und
OHTransparente

nach Mass

AV-Studio
Dieter Hunziker
Socinstrasse 17

4009 Basel
Telefon 061 259240

Das Nissen Doppelminitrampolin ist eine
wertvolle Erweiterung des traditionellen Mini-
tramps.

Gerne sind wir bereit, bei Ihnen vorbeizukommen, um in einer
Probelektion mit den Schülern, oder in einem Training mit den
Lehrern, das neue Doppelminitrampolin vorzustellen. Das Dop-
pelminitrampolin würde von uns mitgebracht, wobei für Sie
selbstverständlich keine Kosten entstehen.

Bitte rufen Sie uns an, um einen Termin zu vereinbaren.

Nissen Trampoline AG
Turbenweg 9, 3073 Gümligen, Tel. 031 52 34 74

Einige der im Text beschriebenen oder von unseren
Inserenten angebotenen Produkte haben sicher Ihre besondere Aufmerksamkeit erregt.

Wollen Sie sich näher informieren?
Wünschen Sie Unterlagen dazu?

Ganz einfach, senden Sie untenstehenden Coupon ein (Sie können ihn auch
photokopieren, wenn Sie die Zeitung nicht zerschneiden möchten), und Sie

erhalten kostenlos und ohne Verpflichtung die neuesten Unterlagen und Dokumenta-
tionen zu den von Ihnen bezeichneten Produkten.

Ich möchte mehr wissen!

Gerne nehme ich Ihren Leser-Service in Anspruch und bitte Sie um Zustellung
von Dokumentationsmaterial der in diesem Heft besprochenen oder inserierten
Produkte.

O

Produkte
'

Gesehen auf Seite

Senden Sie diese Unterlagen bitte an:
Name und Vorname:

Strasse:

Postleitzahl und Ort:

Datum und Unterschrift:
Bitte in Blockschrift ausfüllen und senden an: Schweiz. Lehrerzeitung, 8712 Stäfa


	

